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Hamburg, 25. November. Ueber den Unter⸗ 
gang des Hamburger Dampfer3 „Luiſe Leon⸗ 
ar dt“, der dem furchtbaren Orkan, der Sonn- 
tag nacht in der Elbmündung auf Vogelſand 
zum Opfer gefallen iſt, erfährt das „Hamburger 
Fremdenblatt“ in einer Unterredung mit einem 
Mitglied der Rettungsbeſatzung, die dem Schiff 
auf jeine SOS⸗Rufe zur Hilfe eilte, noch folgende 
Einzelheiten: 
„Als der Bergungsdampfer „Hermes“ der 


Bugſier⸗Reederei und Bergungs-AG. Hamburg, 


der auf Station in der Nordſee lag, am Sonntag 
abend kurz nach 20 Uhr die drahtloſen 
Hilferufe des in höchſter Seenot befindlichen 
Dampfers „Luiſe Leonhardt“ hörte, lief 
das Schiff ſofort aus. Die Schiffsleitung des 
Hamburger Dampfers, der durch den Bruch des 
Rudergeſchirrs ein Spiel der Wellen wurde und 
gegen die Untiefe trieb, telegraphierte bald nach 
dem Loswerfen des Bergungsdampfers, daß die 
Seen die geſamten Decksaufbanten einſchließlich 
der Rettungsboote weggeriſſen haben und daß 
ſich die Schiffsbeſatzung in äußerſter Lebens⸗ 
gefahr befinde. i 


Die Notrufe wurden 
immer dringender 


Die ſchweren Grundſeen ſchlugen regelmäßig gegen 
das feſtſitzende Schiff und zertrümmerten die 
Luken. Beſonders ſchwere Wellen riſſen das 
tiefbeladene Schiff in die Höhe und ſchlugen es 
einige Sekunden ſpäter wieder auf. Der Fun 
ker gab ununterbrochen Auskunft über die 
immer verzweifelter werdende Lage des Schiffes. 
Als Waſſer in die Räume drang und die Brücke 
ſchon faſt weggeſchlagen war, riß eine gewaltige 
See das Schiff los und warf es auf die Untiefe. 
Die Beſatzung rettete ſich dann 


in die Maſten. 


Inzwiſchen war der Bergungsdampfer ſo dicht 
herangekommen, daß die Flackerfeuer des nnter- 


verweigert werden. 


Der Untergang der „Luiſe Leonhardt“ 
In drei Stunden von Gturzieen zerſchmettert 


[Telegraphiſche Meldung.] 


gehenden Schiffes geſichtet wurden. Die See war 
derart aufgewühlt, daß ein Längsſeitsfahren an 
den Dampfer in der Nacht unmöglich war. Die 
gefürchtetſte Stelle der ganzen Nordſee, die Untiefe 
des Vogelſandes, wird bei ſtürmiſchem Wetter 
dadurch ſo gefährlich, daß die Grundſeen an 
dieſer Stelle mit einer furchtbaren Wucht auf⸗ 
treten, und alles zerſchlagen, was hier angetrie⸗ 
ben wird. Schiffe, die im Sturm hier auflaufen, 
ſind in den meiſten Fällen verloren. Der 
Bergungsdampfer konnte bis auf eine See⸗ 
meile an das untergehende Schiff heran⸗ 
kommen und wollte dann, da augenblicklich Hilfe 
unmöglich, das Tageslicht abwarten. Die 
See und der Sturm waren ſo raſend, daß dieſe 
Nähe an der Untiefe ſchon eine große Gefahr für 
das Schiff und die Bergungsbeſatzung bedeutete. 
Die Flackerfeuer und SOSMufe der „Luiſe 
Leonhardt“ hörten bald nach 13 Uhr auf. Die 
Maſten, auf denen die Beſatzung Schutz vor 
den gewaltigen Brechern ſuchte, wurden durch 
eine einzige See über Bord geſchlagen. Von 
dieſem Augenblick an war das Schickſal von 
Schiff und Menſchen entſchieden. Die Haltetaue 
bielten die ſchweren Maſten längsſeits des Damp⸗ 
fers und ſchlugen mit der See das Schiff von 
Außen⸗Bord leck und zermalmten die Schiff⸗ 
brüchigen, die ſich an die Maſten und das Tau⸗ 
werk anklammerten. Drei Stunden hat der 
furchtbare Kampf mit der See gedanert. Kurz 
nach 15 Uhr waren kein Licht und 


kein Lebenszeichen mehr 


zu beobachten. Als am Montag morgen der 
Schlepper „Heros“ an die Unfallſtelle eilte, war 
von dem Hamburger Dampfer nur noch ein klei⸗ 
ner Teil der Vorſchiffes zu ſehen. Der Strom 
und die furchtbare See hatten in den wenigen 
Stunden das Schiff und die Beſatzung in die 
Tiefe geriſſen. Die Leiche des Kapitäns Hoff⸗ 
mann ſoll angetrieben ſein. 


Deutschland wird in Genf proteftieren 


(Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


ſität zugeſprochen und es konnte gar kein Zweifel 
beſtehen, daß dieſe nach Räumung durch die Poli⸗ 
klinik wieder deutſchen Univerſitätszwecken zu⸗ 
fallen würden und wurden auch dem deutſchen 
ſtaatswiſſenſchaftlichen Inſtitut mit feiner qro- 
ßen Bibliothek, die beide bislang obdachlos find, 
zugeſprochen. Während der Sommerferien, 
da die akademiſchen Behörden außerhalb Prags 
weilten, erſchienen in dieſen Räumen einfach 


Maurer und Arbeiter, die von der ſtaatlichen 
Baubehörde geſchickt worden waren, obwohl die 
Schlüſſel von der Deutſchen Univerſität verwahrt 
worden waren und durchbrachen einfach die 
Mauer und ſtellten ſo die Verbindung mit der 
tſchechiſchen Univerſitätsquäſtur her. Trotz Ein- 
gaben und Vorſprachen der deutſchen Univerſi⸗ 
tätsbehörden wurden diefe Räume dem tſchechi⸗ 
ſchen Seminar zugeſprochen und der deutſchen 
Univerſität als Erſatz dafür ganz unzu⸗ 
reichende Räume in einem von der Univer⸗ 
ſität entfernt liegenden Hauſe angeboten. Nie⸗ 
mand will ſich heute als Urheber dieſes Gewalt⸗ 
aktes bekennen, eine Behörde ſchiebt die Schuld 
der anderen zu, die Deutſchen werden wieder leer 
ausgehen. 4 < 


Dr. Dornier zufrieden mit dem Do X 


[Telegrapbiſche 


Melduna 


Berlin, 25. November. Dr Dornier er-[runa eine Seeprüfung beſtanden, die weit über 


klärte in La Coruna, daß bei den bisherigen 
Flügen mit dem Do X jo viele wertvolle Erfah⸗ 
rungen geſammelt worden ſeien, daß das Ver⸗ 
trauen zu der Maſchine mit jedem Tage gewach⸗ 
jen ſei. Auch die Curtis motoren feien 
während des ganzen Fluges glänzend gelaufen. 
Als lächerlich bezeichnete Dr Dornier das Ge⸗ 
rücht von den Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen 
ihm und dem Kommandanten Chriſtianſen. 
Ein beſſeres Einverſtändnis ſei nicht zu denken. 
Die Mannſchaft fei- glänzend aufeinander ein- 
geſpielt. Das Boot habe praktiſch in La Co- 


das hinausgehe, was man allgemein unter See⸗ 
rüfung bei Abnahmen verſtehe. Die Betriebs⸗ 
mittelübernahme habe an allen Etappen ⸗ 
ſtationen tadellos geklappt. Zuſammenfaſſend er ⸗ 
klärte Dr Dornier, daß bei den guten Erfah- 
rungen, gerade bei dem Sturm in der Bis caya, 
keine Rede davon ſein könne, daß der Flug über 
den Ozean aufgegeben werde. Die Entſchei⸗ 
dung, ob für den Ozeanflug die Nord- oder 
Südroute gewählt wird, dürfte in allerkürzeſter 
Zeit fallen. 


Nie ſchützende Hand über Yuftric 


Schwere Vorwürfe gegen die franzöſiſche Regierung wegen des Bankſtandals 


Bon unſerem Pariſer 


Nach geſpannten Verhandlungen hat die fran⸗ 
zöſiſche Regierung trotz des Ouſtric-Kraches von 
der Kammer ein Vertrauensvotum über ihre In⸗ 
Renpolitik erhalten. Bei dem Ouſtric-Skandal 
handelt es ſich um den Zuſammenbruch eines 
wüſten Spekulanten, der zahlloſe Mitläufer 
um ihr ganzes Vermögen gebracht hat und auch 
den Zuſammenbruch feſt fundierter franzöſiſcher 
Banken auf dem Gewiſſen hat. Was über dieſen 
Krach in der franzöſiſchen Kammer zur Sprache 


W. S.⸗Korreſpondenten) 


die franzöſiſchen Sparer mehrere hundert Millio- 
nen Franken verloren. Die Oppoſition erklärte 
aber nicht nur die Regierung und die Fachmini⸗ 
fter für mitihuldig an dem Krach Duftric, jon- 
dern vor allen Dingen auch die 


Pani von Frankreich 


Schon einmal hat die Bank von Frankreich auf 
Weiſung der Regierung die Bank Ouſtric vor 
dem Zuſammenbruch bewahrt. Damals betrugen 


Das Reichskabinett hat beſchloſſen, beim Völkerbundsrat auf Grund kam, wirft ein überaus bezeichnendes Licht auf ge die Verluſte über 1% Milliarden Franken. Als 
des Artikels 12 des Minderheitenſtatuts und des 8 72 der deutſch⸗ wife Machenſchaften in der Pariſer Ku-] Ouſtric ſelbſt die Kontrolle über das alte 


volniſchen Konvention über die Minderheit den Antrag zu ſtellen, daß ſich der 
Völkerbundsrat mit der Behandlung der deutſchen Minderheit bei 
den letzten polniſchen Wahlen beſchäftigt. 


In dem Artikel 12 des Minderheitenſtatutsf unverzüglichen Behandlung der deutſchen 
bat Polen ſein Einverſtändnis dazu erklärt, daß] Beſchwerde 


jedes Mitglied des Völkerbundsrates befugt ift, 
die Aufmerkſamkeit des Rates auf jede Gefähr⸗ 
dung oder jede Verletzung der Minderheitenrechte 
zu lenken und daß der Völkerbund weiter befugt 
iſt, alle Maßnahmen zum Schutz der Minderheit 
zu treffen. Bisher hat das Auswärtige Amt von 
dieſem Schritt nur einmal Litauen gegenüber 
Gebrauch gemacht zugunſten der Deutſchen in 
Memel. Der Schritt des Reichskabinetts mußte 
zur Folge haben, daß ſich der Völkerbundsrat in 
ſeiner Januar⸗Sitzung mit der Beſchwerde be- 
ſchäftigt. Bei dem ſchwerfälligen Gang des Völ⸗ 
kerbundsapparates und bei der deutſchfeindlichen 


auffordern oder dieſe erſt auf der 
ordentlichen Januartagung des Rates vor ſich 
gehen laſſen ſoll, hat Polen bereits in Genf die 
Vorgänge in Gollaſſowitz ſo dargeſtellt, daß eine 
erhebliche Unruhe und Miß ſti m mung gegen 
Deutſchland eingetreten iſt. 


Heuer Gemaltuft gegen die Prager 
Deutsche Univerſität 


Ein glatter Rechtsbruch, der an die Weg⸗ 


liſſe, die man kaum für möglich halten ſollte. Die 
Bank Ouſtric hat die franzöſiſchen Sparer um 
35 Milliarden Franken gebracht. Dieſe gewal⸗ 
tige Summe von 600 Millionen Reichsmark iſt 
lediglich durch eine überaus ungeſunde Spekula⸗ 
tion dem franzöſiſchen Volksvermögen verloren 
gegangen. Die Gegner haben dem Inſtizminiſter 
Péret“) dabei vorgeworfen, daß er ſich mit- 
ſchuldig gemacht habe an dieſen Verluſten, denn 
er war der Ratgeber Ouſtrics. Péret hat 
auf dieſen Vorwurf ſich damit entſchuldigt, das, 
was er getan hatte, hätten Hunderte von anderen 
franzöſiſchen Advokaten ebenfalls getan, nämlich 
wenn Herr Ouſtrie zu ihnen gekommen wäre, um 
ſie um Rat zu bitten, ſo hätten ſie ihm dieſen 
ſicherlich auch gegeben. Dieſe ſchwache Rechtferti⸗ 
gung wirkte reichlich peinlich. Noch viel unange⸗ 
nehmer aber wurde für den Miniſter Péret die 
Feſtſtellung, daß er als Fin anzminiſter 


Bankhaus Adam übernahm, entnahm er dieſem 
150 Millionen Franken, um ſeine unſicheren Spe⸗ 
fulationen weiter zu betreiben. Dies aber be- 
deutete den Ruin der Bank Adam. Die Bank 
von Frankreich hat ferner für 140 Millionen 
Franken Gefälligkeitswechſel zugunſten 
von Ouſtric übernommen und dieſen Diskont 
ſogar erneuert, und zwar nicht in der ſonſt vor⸗ 
geſchriebenen Friſt von drei, ſondern von neun 
Monaten. Die Bank von Frankreich mußte die 
gefährliche Lage von Ouſtrie damals ganz genai 
kennen, genau ſo wie die Regierung ſelbſt, denn 
fie ift gehalten, über jeden ihrer Kunden genaueſte 
Erkundigungen einzuziehen. Noch ſechs Monate 
vor dem Zuſammenbruch hat Ouſtric, wie der 
frühere Schatzminiſter Bonnet enthüllte, durch 
den Finanzminiſter Paul Reynaud die Einfüh⸗ 
rung eines neuen Spekulations⸗ 
papieres von Ouſtric bei der Pariſer Börſe 


= 3 5 nahme des einſt für das Kollegienhaus der Pra. 1926 am 23. Juni die Zulaſſung eines der durchgeſetzt, durch das die franzöſiſchen Sparer 
3 ifi 1 ane i Teda, un de: ger Seal Univerſität beſtimmten Bau- ſchlimmſten Spekulationspapiere Duftrics, diej allein 190 Millionen Franken verloren haben. 
eutſche Antrag ätere Sitzung plätze erinnert, ift neuerlich an der Prager Deut- „nia Ciscosa“. an der Börje geſtattet hatte, und Dieſe Ouſtric-Aktien beſizen heute kaum noch 


tagt wird. Damit würde die Erörterung und ein 
etwaiger Beſchluß des Völkerbundsrates zu einem 
bedeutungsloſen Nachruf herabgedrückt werden. 

Wöhrend die Reichsregierung fid noch 
immer nicht endgültig darüber ſchlüſſig gewor⸗ 
ten ist, ob jie wegen der Ausſchreitungen in Dft- 


uberſchleſien den Völkerbundsrat zu einer! 


iden Uniperſität verübt worden. Die Räume 
der deutſchen Univerſität — Poliklinik im alt⸗ 
ehrwürdigen Karolinum — wurden im vergange⸗ 
nen Sommer von dieſer geräumt, da ſie moder⸗ 
nen kliniſchen Anforderungen nicht mehr ent- 
ſprach. Bei der Zuteilung der Prager Univer- 
ſität im Jahre 1882 wurden dieſe Räume des 
Karolinums ausdrücklich der Deutſchen Univer⸗ 


zwar wenige Minuten bevor er ſein Amt als Fi 
nanzminiſter abgab. Dieſes Spekulationspapler 
ift zeitweilig auf 450 geſtiegen und n heute 
kaum zu 45. Allein durch dieje Spekulation haben 


) Peret hat ſich inzwiſchen doch zum Rücktritt 
gezwungen geſehen. i 


Papierwert. Es find hauptſächlich die Papiere 
der von ihm gegründeten Holding⸗Geſellſchaften 
„Holfra“ und „Extension“, die ſo überaus ver⸗ 
luſtreich für die franzöſiſchen Sparer geworden 
iind. Zwar wurden, wie Bonnet ausführte, auf 
Weiſung des Finanzminiſters behördliche Unter⸗ 
ſuchungen gegen unlautere Spekulation ein- 
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geleitet; jedermann an der Börje wußte, daß diefe 
Unterſuchungen ſich nur gegen die Papiere des 
Ouſt'ric⸗Konzerns richten ſollten, aber 
Ouſtric ſelbſt iſt nicht einmal verhört 
worden. 


; Warum, fragt die Oppoſition, 
gierung Quſtric immer noch freie 
laffen? Wäre die Regierung 


vor 6 Monaten 


gegen ihn eingeſchritten, ſo wäre der gewaltige 
Finanzkrach vermieden. Aber die Regierung hat 
ſich gerade Quſtric gegenüber von einer unver⸗ 
ſtändlichen Milde und Nachſicht gezeigt! ſodaß 
dadurch das ganze Vertrauen erheblich erſchüt⸗ 
tert werden mußte. Politiker an leitender 
Stelle dürften ſich derartiger „Gefälligkeiten“ 
nicht ſchuldig machen, wenn anders nicht die 
geſamte politiſche Moral aufs ſchwerſte 
erſchüttert werden ſollte. 


Der Finanzminiſter verteidigte ſich damit, 
daß die Beörſenkriſe durchaus nicht auf Paris 
beſchränkt ſei. Ouſtric ſei das Opfer einer 
allgemeinen Baiſſe⸗Spekulation geworden, der 
Regierung hätten nicht die geſetzlichen Mittel zur 
Verfügung geſtanden, um den Zuſammenbruch 
zu verhüten. Sie habe vor der wüſten Spekula⸗ 
tion oft genua gewarnt, aber leider vergeblich, 
ſodaß der Krach ſchließlich unvermeidlich wurde. 
Reynaud kündigte wichtige Geſetze an, um den 
Pariſer Markt zu reorganiſieren und das Spar⸗ 
kapital zu ſchützen. Sehr viel verſpricht ſich der 
Finanzminiſter von dem Geſetzentwurf, der unter 
ſtrengſten Strafandrohungen alle Geſellſchaften 
dazu zwingt, die Oeffentlichkeit über ihre 
Geſchäftsführung regelmäßig ausreichend zu 
unterrichten. 


Gegen Duftrie ift inzwiſchen Anklage 
erhoben worden. Ganz Frankreich wartet mit 
Spannung, wieweit die von Reynaud ange⸗ 
kündigte Klarheit wirklich geſchaffen werden wird. 


hat die Re⸗ 
Hand ge⸗ 


Frankreich als Friedensſtörer 


Wie aus Kopenhagen gemeldet wird, ver- 
öffentlicht Lloyd George im „Ekſtrabladet“ 
einen ausführlichen Artikel, der ſich an die Adreſſe 
Frankreichs wendet. Er erklärt offen, daß 
Deutſchland in Versailles in einen Hinterhalt 
er worden ſei. Frankreich habe feine heiligen 
erſprechungen von damals gebrochen. Es be⸗ 
haupte jetzt, abgerüſtet zu paben, weil es feine 
Dienſtpflicht verkürzt habe. Was Frankreichs 
Nachbarn aber zu erfahren wünſchten, ſei nicht, 
wie longe die Franzoſen brauchten, um ihre 
Wehrpflicht abzudienen, ſondern wieviel Fran- 
golen im Falle eines Krieges bereit jeien, die 
Waffen zu ergreifen und an die Front zu mars 
ſchieren. Habe Frankreich das Monopol auf 
das Recht zur Sicherheit 

Der Verſailler Vertrag jei nicht abgefaßt 
worden mit dem Ziele, einzelne Nationen zum 
Tode zu verurteilen. Wenn der Vertrag jo aus⸗ 
pet würde, fo könnte das wohl zu einer vols 
täntigen Umftoßung beg Vertrages führen. 
Sicherheit für alle und Allgemein reſpekt für die 
Verträge! Wenn Frankreich fih weigere, abai- 
rüſten, ſo habe Deutſchland das Recht, das glei 
zu tun, d. h. nicht nur nicht abzurüſten, ſondern 
aufzurüſten. Falls Deutſchland dann ernſt mit 
ſeinen Rüſtungen macht, ſo würde das den 
Todesſtoß für die politiſche Lage bedeuten, 
die der Verjailler Friedensvertrag habe zuwege 
bringen ſollen. Aber Frankreich wolle nicht a 
rüſten: einfach, weil es bereits zu viel gerüſtet 
habe und eine Intrigen und Gewaltpolitik 
betreibe, die früher oder ſpäter zum Kriege führen 
müſſe, da natürlich kein anderes Land die Errich- 
tung einer franzöſiſchen Vorherrſchaft in Europa 
dulden könne. Die franzöſiſche Politik ſei das 
einzige Hindernis auf dem Wege zur Abrüſtung. 


Bei der Staatsanwaltſchaft I Berlin ſind bis⸗ 
ber zwei Anzeigen gegen Direktoren der Deutſchen 
Bank wegen Steuer- und Zollvergehen ein⸗ 
gegangen. 3 


Vom Oberrbein wird ſtellenweiſe geringes 
Fallen des Waſſerſtandes gemeldet. 
* 


Der tialieniſche Miniſter Grandi und der 


Aufnahme in Berlin gedankt. 


Die allgemein verbreitete Meinung, elektrisches Licht sei teuer, ist 
falsch. Gutes, richtig angewendetes reichliches Licht ist produktiv. 
Das haben Versuche einwandfrei bestätigt. Lassen auch Sie Ihre 


ruſſiſche Volkskommiſſar Litwinow trafen 
am Dienstag in Mailand zuſammen. 
* 
Der ungariſche Miniſterpräſident Graf 
. Bethlen hat aus Regensburg Reichskanzler 
Dr Brüning telegraphiſch für die herzliche gegangen. 


Veſorgniſſe um die Grönland⸗Expedition 


eee 


Seit rund 2 Monaten keine Nachricht von Profeſſor Wegener 


fehlt jede Nachricht von den Teilnehmern der 
großen deutſchen Expedition, die eit Früh⸗ 
jehr d. J. auf dem grönländiſchen In lands⸗ 
eis mit wiſſenſchaftlichen Forſchungen beſchäftigt 
ijt. Die Expedition hatte auf der Mitte der Grön⸗ 
ländiſchen Eiskappe in 3000 Meter Höhe, 
400 Kilometer von dem Dft- und Weſtrande ent- 
fernt, eine Beobachtungsſtation errichtet, 
in der der Hamburger Meteorologe Dr Georgie 
ieit Monaten mit meteorologiſchen Meſſungen be⸗ 
ſchäftigt iſt. Um dieſe Station für den Winter 
mit Proviant zu verſorgen, war der Leiter 
der Expedition, Profeſſor Wegener, mit Dr. 
Loewe, 13 Grönländern und einer entſprechen⸗ 
den Zahl Hundetransportſchlitten Ende Septem- 
ber aufgebrochen. 
Am 2. Oktober telegraphierte Wegener: 


„Auf der vierten Hundeſchlittenreiſe zur 
Zentralſtation mitten im Inlandeiſe trat 
plötzlich ein Wetterſturz ein, der enorme 
Kälte brachte. Von unſeren Grönländern 
wollten neun nicht mehr weiter und kehrten 
zurück. Dr Loewe und ich ſind mit vier 
Grönländern weitergegangen. 


Dieſes Telegramm, das von den zurückkehrenden 
Grönländern aufgegeben worden iſt, iſt die letzte 
Nachricht von Wegener. Nach Meldungen von der 
Oſtküſte Grönlands wurden dort in Meeres- 
höhe Temperaturen von 20 Grad unter Null 
feſtgeſtellt, für die Höhe des mittleren Inlands⸗ 
eiſes hat man ſolche von mindeſtens minus 


Berlin, 25. November. Seit faſt zwei we 


daft 3, Millionen Arbeitsloſe 


([Telegrapbiſche Meldung) 


Berlin, 25. November. Das Anwachſen der 
Arbeitsloſikeit, das regelmäßig um dieſe 
Jahreszeit einſetzt, iſt nach dem Bericht der 
Reichsanſtalt in der erſten Hälfte des November 
annähernd in dem erwarteten Umfange einge⸗ 
treten. Die Zahl der Hauptunter⸗ 
ſtützungsempfänger in der Arbeitsloſen⸗ 
verſicherung iſt um rund 100 000 auf 1661159 
geſtiegen, während in der gleichen Zeit des Vor⸗ 
jahres die Zunahme rund 124000 betrug. In 
der Kriſenunterſtützung mit 537613 
Unterſtützten iſt ein Mehr von rund 27 100 zu 


[Telegarapbiſche Meldun a) 


50 Grad. wahrſcheinlich noch darunter errechnet. 
Wenn natürlich auch die Möglichkeit beſteht, 
daß das Fehlen von Telegrammen auf Störung 
des Senders der Expedition zurückzuführen iſt, 
und daß gleichzeitig die Motor bootverbin⸗ 
dung zwiſchen Kamarujuk, der Operations⸗ 
baſis der Expedition, zur nächſten däniſchen Seite 
derſtation durch ungünſtiges Wetter unmöglich 
wurde, ſo liegt immerhin 


die Befürchtung nahe, daß die Führer- 
gruppe verſchollen 


iſt. Allerdings iſt Profeſſor Wegener einer 
der erfahrenſten und erfolgreichſten Grönland» 
forſcher der Welt. Es kennt aber kein Menſch aus 
eigener Erfahrung die Winterverhältniſſe auf 
dem Inlandseis, ſodaß alſo Wegener einen Vor⸗ 
ſtoß in völlig unbekanntes Gebiet unternommen 
hat. Auch die Oſtgruppe hat keine Verbin⸗ 
dung mehr mit den übrigen Teilen der Expedition, 
wie folgendes Telegramm an die Notgemeinſchaft 
der Deutſchen Wiſſenſchaft beweiſt: 

„Oſtſtation nähe Nordoſtbucht des Scores. 
byſunds in vollem Betrieb. Haben Verbindung 
mit Rundfunkſendern und vielen Kur z⸗ 
wellenſendern und hören Nundfunkpro⸗ 
gramme brillant. Mit Weit. und Zentralgruppe 
jedoch keine Verbindung. Auch die däniſche 
Funkſtation Scoresbyſund hat mit uns 
drahtloſe Verbindung, jedoch nicht mit den ande⸗ 
ren Gruppen der Expedition.“ 


verzeichnen (im Votjahre rund 6900). Damit 
haben dieſe beiden Unterſtützungseinrichtungen 
zuſammen eine Belaſtung von rund 2200 000 
erreicht. Wie erwartet, iſt die Ueberlagerung 
gegenüber dem Vorj ihre zum erſten Male etwas 
zurückgegangen. Sie beläuft ſich jetzt auf etwa 
eine Million gegenüber rund 1050 000 Anfang 
Oktober. 

Die Zahl der verfügbaren Arbeitſuchen⸗ 
den bei den Arbeitsämtern iſt um mehr als 
230 000 angewachſen, und es wurden am 15. No⸗ 
vember rund 3 484000 Arbeits leſe gezählt. 


— 4 —— 


Reich verliert Aeichsbahnprozeß 


(Telegropbiſche Meldung) 


Leipzig, 25. November. In der Verfaſſungs⸗ 
rechtsſtreitſache zwiſchen dem Reich und den 
Ländern Baden, Bayern, Sachſen und 
Württemberg um die Benennung von Ber- 
waltungsratsmitgliedern für die Deutſche Reihs- 
bahngeſellſchaft hat der Staatsgerichtshof für das 
Deutſche Reich den Antrag des Reiches abgewieſen 
und dahin entſchieden, daß auf Grund der zur 
Auslegung des Staatsvertrages über den Ueber- 
gang der Staatseiſenbahnen auf das Reich vom 
30. April 1920 abgegebenen Erklärungen die Län⸗ 
der Bayern, Sachſen, Württemberg 
und Baden das Recht haben, je ein Mitglied des 


Verwaltungsrats der Reichsbahngeſellſchaft zu 
ernennen. 
In der 
Begründung 


der Entſcheidung führte der Vorſitzende, Reichs- 
gerichtspräſident Dr Bumke, u, a. aus: 

„Nach dem Geſetz zur Aenderung des Reichs⸗ 
bahngeſetzes vom 13. 3. 1930 iſt die Beſetzung des 
Verwaltungsrats der Deutſchen Reichsbahn wie- 


Sie hat alſo zur Zeit über 18 Sitze 


der ganz auf die Reichsregierung über⸗ 
zu verfügen. Rechnet man davon den 1s Gie | 


zugeſprochenen Sitz ab und ſelbſt weitere 4 für die 
Vorzugsaktionäre, obwohl der Uebergang der 
Sitze an dieſe jedenfalls nicht in abſehbarer Zeit 
zu erwarten iſt, ſo verbleiben doch dem Reiche 


Bolſchewiſtiſcher Schandprozeß 
mit Miufit 


In Rußland hat wiederum einer der nun 
Ihon zur Genüge bekannten Prozeſſe gegen wiſ⸗ 
ſenſchaftliche und geiſtig qualifizierte Fade 
leute begonnen, durch die dem ruſſiſchen Volk klar 
gemacht werden ſoll, daß nicht das bolſchewiſtiſche 
Raubſyſtem an der allgemeinen Verelendung 
ſchuld ſei, ſondern daß der Staat der Arbeiter 
und Soldaten durch die „böswilligen Maßnahmen 
konter revolutionärer Elemente“ jo ſchwer geſchä⸗ 
digt werde, daß er nicht ſeine hohen Ziele erfüllen 
könne. Nach der Anklageſchrift ſollen der Angeklagte 
Profeſſor Ramſin und eine Reihe weiterer 
Profeſſoren und Ingenieure ſo ungefähr ſämtliche 
Wirtſchaftskriſen der letzten Jahre auf 
allen Gebieten verſchuldet haben. Der Prozeß iſt 
wie gewöhnlich als rieſenhaftes Schauſpiel 
aufgezogen worden, durch das den hungernden 
Maſſen neue Täuſchungsgebilde vorgeführt wera 
den ſollen. So ſind allein zur Verhandlung über 
1000 Arbeiter und ſonſtige Vertreter geladen und 
während der erſten Sitzung durchzogen Demon: 
ſtrationszüge mit Muſik die Straßen von 
Moskau bis zu dem Gewerkſchaftshaus, wo die 
Verhandlung ſtattfand. Angeblich ſoll über eine 
Million Moskauer an dieſen Demonſtrationen 
teilgenommen haben, an denen die üblichen Pla⸗ 
kate kommuniſtiſcher Diktatur herumgeſchleppt 
wurden. Die Angeklagten ſind zweifellos auch 
ſchon von der GPU. in dem notwendigen Maße 
„vorbereitet“ worden, ſo daß ſie ſich von Anfang 
an für „ſchuldig und zu jeder Ausſage“ bereit er⸗ 
klärten. 


der Königsberger Neltor 
zurüdgeireien! 


(Drahtmeldung unferer Berliner Redaktion) 


Berlin, 25. November. In Anſchluß an die 
Vorfälle an der Univerſität Königsberg iſt der 
Rektor der Univerſität plötzlich zurückgetreten. Es 
ift anzunehmen, daß es zwiſchen ihm und dem Preu- 
Bilden Miniſterium gelegentlich ſeines münd⸗ 
lichen Berichtes zu ernſten Auseinander⸗ 
ſezungen gekommen iſt, die dieſen Schritt 
verurſacht haben. Der Rektor hatte im Grunde 
den vaterländiſchen Studenten enigegen der Auf 
faſſung der Polizeibehörden recht gegeben und 
dürfte damit bei der Preußiſchen Regierung 
zweifellos erheblichen Anſtoß erregt haben. 

Kultusminiſter Grimme wendet ſich jeden⸗ 
falls in einem außerordentlich ſcharfen Erlaß, 
durch den er ſich anſcheinend vor feinen. Partei» 
genoſſen herauspauken will, gegen die Vorgänge 
an der Königsberger Univerſität und insbeſon⸗ 
dere gerade dagegen, daß der Senat die vom Nef- 


zur Beſetzung immer noch 13 Sitze. Warum das tor erlaſſenen Anordnungen widerrufen hat. 


Reich von dieſen nicht 4 an die vier ſtreitenden 
Länder abgeben könnte, iſt nicht einzuſehen. Es 


kann auch nicht anerkannt werden, daß der 1 


zug von Ländervertretern in den Verwaltungs- 
rat deſſen Aufbau ſtören oder die Länderinter⸗ 
eſſen in den Vordergrund ſchieben würde. Es 
liegt keinerlei Anhalt dafür vor, daß die Länder⸗ 
vertreter nicht ebenſo ihr Amt im Sinne des 
Wohles des ganzen Volkes ausüben werden, wie 


Freundlicherweiſe billigt er wenigſtens einen Teil 
der Königsberger Studenten zu, daß ſie von 
Vaterlandsliebe beſeelt und „lediglich durch zucht⸗ 
lofe- politiſche Verletzung irregeleitet“ jeien. Durch 
die Maßnahmen des Senats fei aber das Per- 
trauen der Oeffentlichkeit auf die Kraft und 
Sicherheit der akademiſchen Selbſtverwaltung 
enttäuſcht worden und er wünſche, daß die 
Autorität in Zukunft in anderem Maße wahr- 
genommen werde. Zum Nachfolger des Rektors 


dies die von der Reichsregierung ernannten Ver- wurde Profeſſor Dr Mitſcherlich, der Diret- 


treter tun. 
* 


Im Intereſſe einer ſtärkeren Zuſammenfaſ⸗ 
ſung der Reichsgewalt wird man das Urteil 
trotz juriſtiſcher Unangreifbarkeit 
müſſen. Die Entſcheidung legt auf alle Fälle der 
geſunden Entwicklung zur höchſten raft- 


zuſammenfaſſung bei dem Reich neue die zahlenmäßi 


Hemmſchuhe in den Weg. 


Mit dem üblichen Zeremoniell hat der deutſche 
Botſchafter beim Quirinal von Sch 
König ſein Beglaubigungsſchreiben überreicht. 


Lichtanlage verbessern; es wird Ihnen Nutzen bringen. 


Auskunft über richtige Verwendung des elektrischen Lichtas erteilen die Osram- 
Verkaufsstellen, das Elektrizitätswerk und sonstige Elektro-Fachgeschäfte. 


bedauern Organiſationen, 


tor der landwirtſchaftlichen Inſtitute, gewählt. 
* 


Die Beſtrebungen der Berliner ſtudentiſchen 
in Verbindung mit dem Rektor 
einen eigenen Studentiſchen Ordnu | s dien ſt 
aufzuziehen, find geſcheitert, da ſich angeblich 
unüberbrückbare Meinungsverſchiedenſcheiden über 
Vertretung der einzelnen Grup- 
pen ergeben haben. Dafür haben die Vertreter 
der Studentengruppen dem Rektor das Ver⸗ 
ſprechen gegeben, ſich ſo für die Aufrecht⸗ 


ubert dem ea der Ordnung an ter Univerfität ein- 
zu etzen. 


— 
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Bei Mörikes Tochter Fanny 


Von Fritz Droop 


Mörikes Tochter Fanny iſt nach ſchwe⸗ 
rem Leiden im Alter von 76 Jahren geſtorben. 
Im folgenden ſchildert unſer Mitarbeiter Dr. Fritz 
Droop einen Beſuch der Tochter des Dichters 
im Mörike⸗Frauenſtift zu Neuenſtadt am Kocher 
im Jahre 1927. 


Neben der berühmten Linde in Neuenſtadt 
am Kocher liegt das „Mörike Frauenſtift“, 
das der Apotheker Dr Karl Mörike, ein Nad- 
komme des Dichters, vor etwa fünfzig Jahren be⸗ 
abe und in dem des Dichters Schweſter 

lara ihren Lebensabend beſchloß. Das Stift iſt 
von einem großen Park umgeben, und auf einem 
etwas erhöhten Platz des baumreichen Gartens 
ſitzt allabendlich, wenn das Wetter es. zuläßt. 
Frau Fanny 
Dichters greiſe Tochter. Ihre Blicke wandern 
über das ſonnige Tal zum Hardthäuſer Wald 
oder nach Cleverſulzbach hinüber; denn alle diefe 
Wege wiſſen von dem beſchaulichen Dichter, der 
im nahen Gaſthaus „Zum Stern“ von Zeit zu 
Peit mit ſeinen Heilbronner Freunden zuſammen⸗ 
am, um beim Schillerwein über alles zu plau⸗ 
dern, was ein deutſches Herz in jenen Zeiten be⸗ 


beiden Frauen. Was bei des 
badiſchen Dichters gleichſam noch hinter der Stirn 
und unter der Haut verborgen blieb, hat in den 
verfeinerten Geſichtslinien von Mörikes T od- 
ter ſchon ſichtbaren Ausdruck gefunden; hier iit 
ſchon Tradition veredelter Kultur, hier zeigt ſich 
Dichterblut in reinen, zarten Formen. 
Dann ſaßen wir in dem niedlichen Zimmer, 
von Mörikes lichter Büſte beherrſcht wird. 
Aber mehr noch als aus den Zügen von Gips 
leuchtete der Geiſt des lebendigen Toten aus den 
liebevollen Worten ſeiner Tochter, die nicht müde 
wurde, von der Herzensgüte ihres geliebten 
Vaters zu erzählen. Stand in den blauen Augen 
dieſer ſiebzigfährigen Frau nicht ein Abglanz 
jener Himmels- Heiterkeit, die in des Dichters 
eigener le war? Unſer Mörike war kein 
ler; er alid eher einer Taube mit weichen 
weißen Schwingen, die ſich nur einmal verflog, 
als ſie die Erfüllung ihres Sehnens in einem 
andern Weſen ſuchte. Sie wollte ſpäter nie mehr 
„heimiſch“ werden 
An der Wand hinter dem kleinen Sofa Hän- 
gen auch die Bilder der Großeltern von mütter- 
ider Seite. Der Oberſtleutnant von Speeth, 
Mörikes Schwiegervater, ſchaut noch immer mit 
männlich feſtem Blick aus ſeinem Rahmen auf die 
Tochter, die damals in ſiebenundzwanzigjähriger 
Schönheit ſtrahlte. Und Frau Fanny findet herz- 
liche Worte der Erinnerung, als ſie von dem Ver⸗ 
—.— ihrer Eltern ſpricht. Sie erzählt von den 
ren des Glücks, die ihre Mutter mit dem 
zwanzig Jahre älteren Manne verlebte und die 
nur vorübergehend durch die Reizbarkeit der 
jungen Frau getrübt worden ſei, weil dieſe ſich 
rh Mörikes Schweſter aus ihrer Hausfrauen ⸗ 
ale gedrängt ſah. Leider fielen dieje Schatten 


Der Wettlauf zur 


Ein Gauner- und Spionage-Roman. — Von Otto Schwerin. 


Er trat entſchloſſen ins Abteil zurück und 
wechselte mit Bjera einen ſchnellen Blick. Sie 
verſtand ſofort und neſtelte aus ihrer Taſche ein 

es Zigarettenetui. Es enthielt Zigaretten 
die mit einem Opiat getränkt waren. iebens 
2 bot ſie ihrem Gegenüber das Etui an, 
aber dieſer lehnte ebenſo liebenswürdig ab. 


„Je vous demande pardon, Madame,“ jagte|. 


er, „aber ich rauche prinzipiell nur meine eigene 
Marke.“ 25 
erg zuckte lächelnd die Achſeln und ſteckte 
das Etui wieder dk Sollte der Kerl Ve t 
eſchöpft haben? Aber nein! Wie jollte er auch?! 
— Ben vor unbefan A in zn 

’ ſrſch, der BAPTI er il⸗ 
deten Rumänen. ee 23 
Laſarevits ſaß wie auf Kohlen. Als Ploefti 
hinter ihnen lag, mußte gehandelt werden. Er 
jah Vjera ſcharf an und legte fih anſcheinend 
völlig unintereſſiert in ſeine Ecke zurück. Vjera 
erhob ſich, kletterte auf die Sibvolſter und ariji 
nach ihrem Koffer. Beide Männer, der Rumäne 
und Laſarevits, ſprangen galant auf, um ihr bes 
hilflich zu fein. Laſarevits Rechte berührte den 
Dicken nur einen ſekundenlangen Augenblick. — 
Ein ſcharfer ſchneller Kreuzſchnitt — — und — — 
er hielt die Brieftoſche in Händen. 

Viera dankte und ſuchte in ihrer Taſche nach 
der Kölniſch-Waſſer⸗Flaſche. Laſarevits ging harm⸗ 
los auf den Wagengang hinaus und ber chwand 
in der Toilette. Die Brieftaſche, das einzige 
Corpus delicti, mußte weg. Mit zitternden Hän- 
den verriegelte er die Tür und öffnete die Brier- 
taſche. Aber — — überraicht und gleichzeitia 
erſchrocken ſtarrte er die Diebesbeute an. Sie ent. 
hielt ſtatt der erhofften Banknoten nichts als 
viereckige wertloſe. Stücke Zeitungspapier. Ein 
beſchriebenes Kärtchen fiel zu Boden. Laſarevits 
hob es mechaniſch auf, las es einmal, zweimal — 
dreimal und wurde abwechſelnd rot und blaß 
Die wenigen Zeilen tanzten vor ſeinen Augen 
auf und ab. 


Hildebrand⸗ Mörike, des: 


e in die Jahre, die dem Dichter die Anerken⸗ 


lauf. — — 


26. November 1930 


* 

daß die Maske, die ich im Schiller⸗Muſeum zu 
Marbach lange betrachtet habe, von der Seite 
überzeugend wirke, ift die Gute beruhigt, und 
drückt mir herzlich die Hand: Die Slocke 
Echtheit der Maske ruft zu Tiſch: wir fagen uns „Lebewoßl“. Schon 
zu zweifeln. Als ich darauf aufmerkſam mache, liegt die Abendſonne über dem kriedlichen Heim, 
daß ſicher nur das harte Material und jeinelund um die Linde ſchwirrt die Fledermaus 
weiße, kalte Farbe den Irrtum verurſachen und 


Eſſen, eine ſoziale Funktion 


Ameiſen ſind lebende Vorratskammern 


Das neueſte Werk des Dichter⸗Philoſophen 
Maurice Maeterlind „Das Leben der 
Ameiſen“ erſcheint in dieſen Tagen in der 
Deutſchen Verlagsanſtalt, Stuttgart. it Geneh- 
migung des Verlages entnehmen wir dem Buch 
den folgenden Abſchnitt: 


Die Ameiſe iſt unſtreitig ed 
mutigſten, wohltätigſten, aufop erungsfähigſten, 
großherzigſten, uneigennützigſten Weſen, die unſere 
Erde trägt. Daran hat ſie übrigens keinerlei Ver⸗ 
dienſt, jo wenig wie wir ein Verdienſt daran 
haben, als die intelligenteſten Weſen zu gelten, die 
auf unſerem Planeten umherhaſten. Wir ver⸗ 
danken dieſe Ueberlegenheit lediglich einem 
überentwickelten Organ, womit uns die Natur 
ausgeſtattet hat. Der Ameiſe geht es nicht 
anders, auch ſie verdankt genau ſo ihre Vorzüge 
einem Organ, freilich einem von anderer 
Ordnung — womit eine Laune, ein Experiment 
oder wunderlicher Einfall dieſer ſelben Natur ſie 


rau Hildebrand⸗Mörike ein Bild 
e ihres Vaters, die fie jelbit nie 
Der Ausdruck des Geſichts ift ihr 
ſie bemerkt, daß ſie immer wieder 


Jetzt holt -F 
der Totenma 
geſehen hat. 
jo fremd, und 
in Verſuchung komme, an der 


nung feines, Schaffens brachten ... An jedes 
Ding im Zimmer al fih eine liebe Erinne- 
zung: DR. und Scherenſchnitte atmen den 
Duft der Mörike⸗Zeit. Der geiſtliche Herr von 
Cleverſulzbach hatte die geſchickteſten Hände, die 
je ein Pfarrer gehabt hat: ſie konnten nicht nur 
zierliche Verſe und Noten ſchreiben, ſondern auch 
ſchnitzen, gravieren, Silhouetten ſchneiden und — 
töpfern. Als Mörike nämlich das Leben in Stutt- 
gart wegen der vielen Beſucher leid geworden 
war, floh er nach dem idylliſchen Lorch im 
Remstal, wo er bei dem Hafner Groß in die 
„Lehre“ ging. Seinem Jugendfreund Wilhelm 
Hartlaub ſchickte er bald darauf eine Tonvaſe 


mit einer kleinen Zeichnung und den Verſen: 


„So alt ich bin, ſo bin ich doch 

der Kunſt noch nicht gar abgeſtorben: 
x was ich als Dichter nicht erworben, 

verdien ich mir als Hafner noch.“ 


Auch der Verkehr wiſchen dem Vater und den 
Kindern vollzog ſich oft mit Hilfe der Verspoſt. 
Als Fanny vierzehn Jabre alf wurde, erhielt fie 
von ihrem ter ein ſelbſtgefertigtes Mühlchen⸗ 

iehſpiel, das von den Verſen begleitet war, die 

örike der Tochter in den Mund legte: 


5 ee aufge mich, 

ie ich täglich ziele: 
Mein Spinnrad. mein Klavder 
und meine Lorcher Mühle.“ 


Dazu gab es eine Düte mit gebrannten Man- 
deln und eine Zahnbürſte mit folgenden Begleit- 
zeilen: 

„Mögeſt du mit achtzig Jahren, 
liebe Fanny, wie anitzt, 

noch das große Glück erfahren, 
wenn man gute Zähn beſitzt! 
Denn du wirſt doch ohne Frage 
als ein braves, fleiß'ges Kind 
von paſſabel ſchönen Gaben 
immer was zu beißen haben, 
wenn es auch nicht alle Tage 
juſt gebrannte Mandeln ſind.“ 


Am 9. Juni 1868 ſchickte Mörike feiner Fanny, 


Ameiſenneſtes und leihen ihr das Ausſehen eines 
wohlverſorgten Kellers, wo man ſich z u m Aus- 
würgen reizt und den draußen gecrnfeten 
Honig wieder von ſich gibt. „La fourmi west pas 
preteuse, die Ameiſe leiht nicht gern“, iagt der 
Fabeldichter. Das iſt richtig, ſie leiht nicht; 
denn leihen tut der Geizhals. Sie gibt, ohne zu 
zählen und nimmt niemals zurück. Sie beſitzt 
nichts, nicht einmal das, was ſich in ihrem eige⸗ 
nen Körper befindet. 

Das Auswürgen muß für ſie eine nicht * 
der luſtvolle Beſchäftigung ſein als für uns d 
Genuß erleſener Speiſen und Getränke. Es hat 
ganz den Anſchein, als habe die Natur damit die 
gleiche Wolluſt verbunden wie mit der geſchlecht⸗ 
lichen Liebe, die der Ameiſe verſagt iſt. 
Die auswürgende Ameiſe bekommt nach Auguſte 
Forel mit ihren zurüdgeworfenen Fühlern ein 
verzücktes Ausſehen und empfindet ſichtlich mehr 
Vergnügen als jene, die ſich mit Honig vollſaugt. 
Uebrigens geſchieht in den meiſten Ameijen- 
neſtern das Auswürgen ſozuſagen fortgeſetzt und 
wird nur durch die Arbeit, die Pflege der Nad- 
kommenſchaft, durch Ruhe und Krieg unter- 
brochen. 

Beiläufig weiß man, daß beſtimmte Krieger⸗ 
arten, vor allem die Polyergus Rufescens, von 
Huber Amazonen genannt, ſich nicht ohne die 
Hilfe von auswürgenden Sklaven ernähren kön⸗ 
nen und inmitten einer Siruplache Hungers 
ſterben müßten. Dieſe Art immerwährender Be⸗ 
rührung von Mund zu Mund iſt alſo die 


eines der edelſten 


man die ſoziale Taſche oder den fozialen Kropf 
nennen könnte. Und das gibt die Erklärung für 


die er manchmal mit Franz amrebete, einen zu dienen können, ihre Beute oberi re Feind gewöhnliche und faſt allgemeine Form der Ernäh⸗ 
Groſchen, mit der Mahnung: lau durchbohren, zu ergreifen, zu zerſchneiden, zu rung. i 
1 zerſtückeln oder zu enthaupten, — ſo iſt dieſer Um ſich davon zu überzeugen, braucht man nur 


„Sparſamkeit iſt eine Tugend. 
während Geiz ein Laſtex ift 

Ach, daß unſre heut ge Jugend 
dieſes gar zu leicht vergißt. 
Lieber Franz, ich bitt di drum: 
eh' du einen Kreuzer ausgibſt, 
dreh ihn zweimal, einen Groſchen 
ſechsmal in der Hand he 


der Allgemein einige Honigtropfen blau zu färben und fie 


einer unſerer kleinen gelben Ameiſen anzubieten, 
deren Körper faſt durchſichtig iſt. Man wird 
alsbald ſehen, wie ihr Bauch ſich rundet und an⸗ 
ſchwillt und eine himmelblaue Farbe annimmt. 
Schwer beladen ſucht ſie ihr Neſt wieder auf. Ein 
halbes Dutzend Kameradinnen, vom Geruch her⸗ 
beigelockt, bitten und ſtreicheln ſie aufgeregt mit 
den Fühlern. Sie befriedigt ſie augenblicklich, 
und alle Bäuche in der Runde werden blau. 
Kaum haben die Zweiten das Feſtmahl hinter 
fih, fo werden auch fie ſchon von anderen Ge- 
fährtinnen, die aus den Tiefen des Kellers her⸗ 
vorkriechen, angebettelt; und die teilen ihrerſeits 
wiederum den verräteriſchen Tropfen und fo fort, 
bis er vollkommen aufgezehrt iſt. Dann trippelt 
die erſte Wohltäterin, die alles hergegeben hat, 
was fie beſaß, erleichtert davon und iſt ſichtlich 
beglückter, als hätte ſie ſoeben drei oder vier 
üppige Mahlzeiten zu ſich genommen. 


i rum! 
Solches rät dir dein Berater, 
Freund und ſtets ge (3) er Vater“ 


Die Silbe „treu“ war durch eine alte würt- 
tembergiſche Dreier marke erſetzt, die hinter 
dem Ernſt der Mahnung zugleich den Humor 
des Vaters aufleuchten ließ. Immer neue Klein⸗ 
n kon 3 Und inmitten all dieſer 
Soie iſt auh die „Gottesharfe“, jenes ſchlichte, 
vergilbte Geſangbuch, auf deſſen letzte Seite 
Mörike die Urſchrift ſeines „Gebets“ geſetzt hat: 


„Herr, ſchicke, was du willt, 
ein Liebes oder Leides: 

ich bin vergnügt, daß beides 
aus deinen Händen quillt. 


Grenze 


odien kommen ans Licht. 


wieder ans Tageslicht — klammern ſich mit ihren 
Vorderbeinen in dichten Scharen an die Decke des 


ebbte, ſchaltete der Chauffeur eine höhere Ge- 
ſchwindigkeit ein, um plößlich vor einem un: 
ſcheinbaren, in keiner Weiſe amtlich wirkenden 
Hauſe zu ſtoppen. 


3. Kapitel 


Das Auto durchfuhr in gemäßigtem Tempo 
die Calea Victoria, die lichtdurchflutete Haupt- 
und Prunkſtraße Bukareſts. Der Wagen- und Der Major ſprang leichtfüßiger, als lein 
der Fußgängerverkehr waren trotz der vorgerückten Embonpoint vermuten ließ, zus dem Wagen und 
Abendſtunde noch ſehr ſtark, jo daß der Kraft⸗ öffnete die Haustür mit einem Drücker. Paſch⸗ 
wagen nur langſam vorankam. kin und Vjera folgten auf feinen Wink und be- 

Im Fond des offenen Wagens ſaß der Ge- traten ſchnell das Haus. 
neralſtabsmajor, rechts neben ihm Viera, wäh-] Ein großes Zimmer nahm fie auf. Es war 
rend Paſchkin und einer feiner beiden Kriminal- mit Salonmöbeln im Stile Ludwigs des Fünf⸗ 
beamten auf den Rückſitzen Platz genommen hat-] zehnten ausgeſtattet, ſchwere dicke Teppiche be- 
ten. Der zweite Kriminalbeamte war zum Chauf-] deckten den Boden. Der Major verſchwand in 
feur in den Führerſitz geklettert. einem Nebenzimmer und ſchloß die Tür hinter 

Bei flüchtiger Betrachtung konnte man in den fih ab, die Poliziſten waren draußen zurück ⸗ 
Infaſſen eine Gefellſchaft don guten Freunden geblieben. á 
vermuten, die auf der Fahrt nach einem der mon- Die beiden Diebe waren allein. Viera hatte 
dänen Vergnügungspaläſte der rumäniſchen Dte- ſich erſchöpft in einen weißlackierten Gobelinſeſſel 
tropole unterwegs waren. Lediglich die gefe elten] fallen laſſen, während Paſchkin die Fenſtervor⸗ 
Handgelenke Paſchkins und ſeiner Geliebten trafe| hänge zurückſchlug. Er blickte durch vergitterte 
ten dieſe Vermutung Lügen Scheiben in einen großen, autgepflegten Garten. 

Paſchkin machte ein finſteres Geſicht, das ſich Ein Verſuch, die zwei Türen zu öffnen. miß⸗ 
zu einer wütenden Fratze verzog, als der en lang, ſie waren von außen verſchloſſen. 
das elegante Reſtaurant Vanette paſſierte. Die Grimmia lachend pflanzte fih Paſchkin, die 
großen Spiegelſcheiben waren herabgelaffen, | Fäuſte in den Hoſentaſchen geballt, vor Vjera 
jubelnde, girrende Zigeunermuſik lockte aus dem f auf. 
Innern des Luxusreſtaurants. Die vollbeſetzten „Was nun?!“ fragte er in deutſcher Sprache, 


„Grüß Gott — Herr Paſchkin — Lafare: 
vits!“ las er endlich. — „Ich re lebhaft, 
Sie enttäuſchen zu müſſen, danke Ihnen aber 

; Persai dafür, daß Sie mich nicht enttäuſcht 

haben. 


Mihail, Giorgin Budeſti, 
Major im Generalſtab.“ 


mußte ſich auf die Toilette niederſetzen. „Rein⸗ 
gefallen!“ knirſchte er. Geleimt, wie ein dummer 


achtzig Kilometer 
chiſche Tiefebene a u. 

„Aus dem Fenſter ſprin en? Unmöglich! Es 
wäre der ſichere Tod. Im Nebenabteil ſtand ein 
Kerl, der oſtentativ, beinahe wie ein abſichtlicher 
Beobachter, aus dem Fenſter fah. — 

Laſarevits' Entſchluß war gefaßt. Er warf 
die Brieftaſche in die 


zuftellen und in Gedanken in langentbehrten 
Genüſſen geſchwelgt. Ein leckerer 
a lamericaine, Soles frites, knuſprig und braun, 
und zartrote Tournedos mit Sauce be arnaiſe. 
Dazu eine Flaſche ſüßen Hautes Sauternes und 
einen vollblumigen Pommard Chateaux en Eſpa⸗ 
gne! Statt deſſen fuhr er gefeſſelt nach dem 


e Toilettenöffnung, zerriß Tiſche ſtanden nach franzöſiſchen Muſter bis bei- | deren fie fih — Viera war Deutſchböhmin — un- 
den Zettel in kleine Atome und ließ ſie][ nahe an den Fahrdamm gerückt. Paſchkin e e en „Jetzt 
auf dem gleichen Weg verſchwinden. Nie⸗ hatte fih im ſtillen ſchon gefreut, bei Vanette | figen wir in der Patihe.” 

mand konnte ihm den Diebſtabl nachweiſen.] heute abend ein lukulliſches Souper zuſammen⸗ nicht“ erwiderte Viera gleichmütig. 


„Ich 
„Dir wird's vielleicht an den Kragen gehen. 
Hummer] Ader mir kann kein Menih etwas nachweiſen.“ 
„So?“ höhnte Paſchkin. „Glaubſt du, mim 
nimmt uns wegen des lumpigen Taſchendieb⸗ 
ſtahls hoch? Hier ſind tiefere Gründe maß⸗ 
Poster N he re = ei hat ane. k 
Polizeigefängnis Nobel, im Auto, mit einem no’ Tnogenet aa t über die Grenze gelockt. 
höheren, Generalſtabsoffizier als Begleiter. Der Den nnn an deinem famosen 
rumäntiche Staat Heb Mb feinen Eupfong and gien nuchmals an berlden. mon been in St 
Transport Geld koſten. f ncht nochmals ankreiden. Wir haben kein Glück 
Er lachte unvermittelt laut auf, fo daß ſich = Viera antwortet nicht. Sie hatte fih eine 
N neben dem Chauffeur erſchreckt] Zigarette angezündet, blies äußerlich ole donto 


CN den Rauch nach der Zimmerdecke und ließ bie 
Zum Eritzunen Paſchkins fuhr der Wagen Aihe rückſichtslos auf den ſchweren Perſerkeppich 
an der Polizeipräfektur vorbei und bog in die 


fallen. 
Strava Averuscu ein. Hier, wo der ab- — —— F ortſetzung folgt.) 


i 


Die popon delicti fehlten. Entſchloſſen öffnete 
er die Tür und trat wieder auf den Gang hin⸗ 
aus. Draußen ſtand der Rumäne, in ſeiner Jacke 
auf der rechten Bruſtſeite klaffte ein Kreuzſchnitt. 
Er zog höflich, ironiſch lächelnd den Hut. 
„Guten Tag, Herr Paſchkin,“ ſagte er ru ig. 
Darf ich Sie dütten, mr zu folgen. Ohne Muf- 
ſehen, wenn ich bitten darf, in Ihrem eigenen 
Intereſſe. Ihre Geliebte, Vjera, wird im Neben⸗ 
abteil bereits von zwei Kriminalbeamten bewacht, 
ſie hat Sehnſucht nach Ihrer Geſellſchaft.“ 
Und zuvorkommend, als geleite er einen lieben 
Salt, ſchob der Rumäne die Tür zum Nebenabteil 
urück und ließ den kleinen widerſtandsfähigen 
ann eintreten. — Weit hinten — am Horizont 
flommten die Lichter der rumäniſchen Hauptſtadt 


Heute vormittag entschlief sanft nach langem, 
schwerem Leiden unsere geliebte, treusorgende Mutter, 
Schwiegermutter, Großmutter, Schwester undSchwägerin 


Frau verw. Bertha Zobel 


geb. Sommer 
im 68. Lebensjahre. 


Statt besonderer Anzeige. 


Am 23. d. Mts, verschied plötzlich infolge Hörzschlages mein lieber 
Kan unser guter Vater, Schwiegervater, Großvater, Bruder, Schwager 
und Onkel 


miini Paul Fischer 


Oberstabsarzt d. R. a. D., 
im 68. Lebensjahr. 


In Ausübung seines ärztlichen Berufes, am Lager eines Patienten, 
ereilte ihn der Tod und endete sein Leben, des nur treueste Pflichter- 
füllung und Arbeit war. 

Zawadzki, den 24. November 1930 

Im Namen der Hinterbliebenen 


Frau Gertrud Fischer, geb. Renishmidt. 


Die Beisetzung erfolgt in seinem Heimatsort Raudnitz im Eulengebirge. 


| Sie gewinnen 


Vertrauen, wenn Sie meine 
selbstgefertigten 


Möbel 


besichtigen. Ein Besuch meiner 
auf das modernste umge- 
bauten und bedeutend erwei- 
terten Ausstellungsräume ist 
für jedermann lohnend! 


A,Tschauder 


Ratibor / Gleiwitz 


Dies zeigen im tiefen Schmerz an: 


Margarete Zobel 

Anni Reißmann, geb. Zobel 
Maria Ostmann, geb. Zobel 
Willy Reißmann 

Otto Ostmann 


Hans-Heinz Ostmann als 
Jens-Dieter Ostmann f Enkelkinder 


Beuthen OS, den 25. November 1930. 


Die Beerdigung findet am Freitag. dem 28. November, 


In Ausübung seines Berufes starb rl am 23, November 1930 
um 3 Uhr, vom Trauerhause. Theresiengrube 10 b, aus statt. 


der Senior des Aerztlichen Kreisvereins Groß Strehlitz 


Hort Sanitätsral Paul Fischer 


in Zawadzki im Alter von 671/2 Jabren. 

Wir betrauern in dem so jäb aus unserem Kreise Geschiedenen 
einen trotz seines Alters berufsfreudigen und unermüdlich tätigen 
Kollegen, einen gewissenhaften Arzt und eifriges Mitglied des Vereins. 

Wir werden ihm ein dauerndes Andenken bewahren. 


Der Ärztliche Kreisverein Groß Strehlitz. 


ERNANNT 
Zeitgemäß herabgesetztePreise! 


Inserieren bringt Gewinn! 


Stadtgarten Gleiwitz, Blüthnersaaıl Weihnacht. uren 


Donnerstag, d. 27. Nov., abends 8 Uhr] ginem { 0 it er ß r 


jeden 
III. Abonnements- 
er stotterfrei 


vormittags 11% Uhr Konzert net ohne Apmarat, duch 


laß 10% — Ende 1 Uh 
er R E unsere neueste, auf wissenschaftl. Grundlage 


i j ij -V rfi des Gemeinschafts - Orchesters [aufgebaute u bewährte individuelle Spezial- 
Einmalige Früh-Vorführung fi um ß... anen, ia, wisse 


Kammer-Lichtipiele 


Beuthen 08. 


Sonntag, den 30. Nov. 1930 


pn an = Donnerstag, den 27. November 1930, morgens 9 Uhr, in 
Raudnitz, Kreis Fra 


nkenstein. 1 1 
no konur . 8 Konzert-Pianisten Herm SWOBODA, Hindenburg Garantie geholfen. Weitere Anmeldungen zu 
holungen dauernd ausverkaufte Theater Nach dem Konzert dem Weihnachts -Kursus werden in 

cht wıe der an Großartigkeit un GESELLSCHAFTS-TANZ Beuthen 0.-S., Dyngosstraße 62, 
; ~ i Se - 
übertreffliche Ufa-Kulturfilm in Katowice, ul. stawowa 13, 5 


Eintritt 40 Pig. — Leitung Kapellmeister 
Rich. Pöschke. — Es ladet hierzu 
ergebenst ein das Orchester. 

Die besten Referenzen vorhanden. 


; | 
Wichtig | 
für Sparer! Bräutigam’s 


Eröffnung... |Knoblauchsaft 


Das Paradies Europas 
Ein Kultarfiim vom Schweizer Volk 2 Nehenit (All. sat.) ges. geschützt. 
n * Vorzügl. Blutreinigungsmittel, appelitanreg., 


einem Vorspiel Über Sage u. Geschichte bestens bewährt bei Arterienverkalkun 
È > E 
mit e für der Stadtspar- |%beuma, Gicht. Asthma, chron. Bronchial- 


Donnerstag und Freitag von 3—7 Uhr, 
entgegengenommen. Besprechung kostenlos. 
Minderbemittelte erhalten Ermäßigung. 


Spexial-iastitul Kruse & Weißbäcker 


Columbia 


MUSIK- 
APPARATE 
— 


Für die herzliche Teilnahme beim Heimgange unserer 
lieben Mutter und Schwiegermutter 


verw. Frau Gertrud Kassner 


sagen wir allen unseren innigsten Dank. 

Besonderen Dank Sr. Hochw. HerrnPrälaten Schwierk 
für die trostreichen Worte am Grabe sowie dem Hochw. 
Herrn Kaplan Kempa für das ebrende Grabgeleit, den 
Mitgliedern des dritten Ordens von St. Trinitas, dem Kirchen- 
chor, den Mitbewohnern des Hauses. 


Beuthen OS., den 25. November 1980, 


PP 


Die trauernden Hinterbliebenen. u n d & i rok asse g e u. 
ty . 1.60 zu ba 
Spezial-A r Ekkehard . . . . Çh. W, K Igor IONE 8 8 ”. 
e3lal-fius D, . IE DER RDE > 0 268% 5, r- 
Erftes Rulmbacher tir plei Hersogin’Hadwig > Dora Bergner in ‚ A. Bräutigam & Co., Hamburg 8. 
u 3 e obier indenitrale 44 | 
Telephon Nr. 4025 _BEUTHEN OS. / Dyngosstraße 38 on 5 N 
i Tanz- eee eee eee R Geſchäfts- Der 
Mittwoch, den 26. November 1930 : N 
sowie jeden Mittwoch PLATTEN am heutigen Mittwoch 


Basel — Zürich — Luzern - Bern 

Genf — Lausanne — Montreux 

Lugano — Rbeinfall bei Schatthausen 

Züricher See — Vierwaldstädter See 

Rigi — Pilatus — Axenstraße — Thu- 

ner und Brienzer See — Genfer See 
Lago Maßgiore. 


Sie g e. |Biergroßhandlung, 
einlage von ar 2 
Mineralwasserlahrik, 


vollkommen eingerichtet, mit gut., alter 
Kundſchaft, in einer groß. Stadt Otſch. 
OS. gelegen, ift aus befonderen Grine 


ab 9 Uhr vormittags Tägl. Eingang 
von Neuheiten 


nen aalen eiekera- 


Verkauf auch außer Haus Musik 8. H. 


Kaufen Sie keine veralteten Matratzen bevor Sie 
sich nieht von den enormen Vorteilen unserer 


Prinzeß- Auflegematratze DRP," 


überzeugt haben Alleinhersteller: 


EEE EEE TEE 


Gute preiswerte Riche ~ _Besigepliegie Biere Im Berner Oberland è den für bald zu verkaufen. 
Biere in jeder Menge jederzeit frei Haus 5 Bahnhofstr. 3 Meiringen — Die Aare-Schlucht ee r e Ker Oeſt. Angebote unter 2, m. 601 an die 
89 — Wetterhörs Beuthen 08. Hindenburg 08. Geſchäftsſtelle dieſer Zeitg. Beuth. erb. 


Lebensmittel- 
Geschäft 


in Beuthen, tft 
krankheitshalber für 
1200 Mk. ſofort 
zu verkaufen. 


Ieh habe meine Praxis wieder aufgenommen 


20 (8) Uhr Zum 1. Male $an.-Rat Dr. Blumenfeld l 


. Abonnamentsvorstallung u. fraler Rartenverkant Gleiwitz, Wilhelmstraße 1. 
Sex Appeal Sprechstunden: 8 bis 11 Uhr vormittags 


Lustspiel von Frederick Lonsdale und 3 bis 5 Uhr nachmittags 


Oherschles. Landestheater 


Beuthen Mittw ze. November 


Grindelwald, 4162 m. u. d. M 
Scheidegg, Eiger- | Groß. Aletschglet- 
scher, Rhöneglet- 


Großer Preisahhau! 


gletscher,Elameer, 


Gleiwitz 


König für einen Tag Lauterbrunnen, | s-herGrimse!-Hos- 

20 (8) Uhr komiso 0 Z: ; TER EA EAEE ͤ Ea Jungfraujoch piz,Burka+Paß,Fin- Prima Mastgänse Pfd. von... . . M I. Os an Angeb. unt. B. 866 
Beuthen Sonnaben "20. November 8 gver ein Beuthen OS. höchste, Bahnsta. .d M.höchst. Berg Prima re 13 5 ‚Pfd., 4 an die Geſchäftsſt. 
151/2 (8½ Uhr Zum 1. Male! tion Europas d. Bern. Alpen, 2 gemästete Futen 440 dieſer Zeitg. Beuth. 


ff. Gansefett wurst 
„ Gänsestreichwurst 
„ Gänsesalimi x.. 
F. Gänseleberwurst 
„ Räucherwurst .. 
Fettwurst ...... 
Krakauer ...... 
Knoblauchwurst u. Oppelner . 
Kalbsleberwurst ......» 
Wiener Würstchen, 3 Paar. . 


Gänseteile billigst 
$.Weissenberg, Beuthen Os. 
Fabrik ff. Fleisch- und Wurstwaren 15000-20000 Mk 
Me Geflügelhandlung unter Aufsicht. N 2 


Der Schneemann _ Heute, Mittwoch, 20 Uhr 
dringende Probe 


für den ganzen Chor 


Zermatterfisriesen 


Das Matterhorn 


Weihnachtsmärchen mit Musik- 
und Ballrtteinlagen 
von Alexander Sobettler 
Dar Vorverkauf ra dieser Märchenvorstallung hat bereits begonnen. 


‚2.00 1 
2 | rn 
439 Kapitalsuchende 


‚1.60 für Hypothek, Baugs 
1.20 Darlehn uſw. wende ſich 
1.20 an Gaſt, Beuthen OS., 
n — „Hohenzollern“. 
ur perf. anweſ. am 
Freitag, 28.11., v. 10—1 
Uhr. Keine Vermittlg. 


Der St. Gotthard 


Oberalpstraße, 
Andermatt. 


Die St. Gotthard- 
Bahn, Murmeltiere 
und Gemsen 


Die Rhätische 
und Albula-Bahn 
Die „Via mala“ 


mit der alten M. 
Arosa Davos Die Gornergratbahn. 


* 
. 
„ 
. 
. 
. 
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. 
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„ 
—— tn ne» 
s o'o „ „ „ „ „4 


nn ur, 


Bitte ausschneiden! 


horn, Breithorn. 


8 = 
8 È 


Die Lötschberg- 
Simplon-Bahn 


Das Saaser-Tal im 
Kant. Wallis. $i 


mit praktischer Vorführung 
Die bekannte Hygiene-Schriltstellerin 


Frau Agnes Krägeloh aus Köln 


spricht am Donnerstag. dem 27. November, abends 8--10 Uhr 
im großen Saal ds Konzerthauses, Beuthen OS, 
Gymnasjialstraße, über: 


Die Wechseljahre. 


ihre Beschwerden, ihre Verhütung 


Die Frau von 40 Jahren. — Was muß die reife Frau von den Wechsel- 
ahren wissen? — Wie entstehen Blutwallungen, wie verhütet man sie? — 

ie Bedeutung der Blutungen. Das Wesen des Krebses, aber keine 
Krebsangst, — Die Ursachen so vieler Frauenleiden. — Woher die Ner- 
vosität, Neurssthenie, Gemütsverstimmung u. Energielosigkeit der Frau? 


Hygiene derjungen Frau 


Önterleibsschwäche und ihre Folgen. — Wie entstehen Entzündungen 
und Katarrhe im Frauenkörper? — Ausfluß, Periodenstörungen. 


Neues zum Thema: Das Gehelmnis des Eheglticks, — Welche Frauen 
sind die begehrſesten? — Moderne Kosmetik mit Vorführung der 
eigenst erprobten, bedeutendsten Methoden, 


Karten zu 0,80 1.— und 1.20 Mk, nur an der Abendkasse eine Stunde 
vor Beginn des Vortrages. ö 


Nur für Frauen und Mädchen über 16 Jahre. 
Ueberfüllte Säle in Berlin, München, Hamburg, Köln, Dresden, Leipzig usw. 
Achten Sie auf den Namen dieser bekannten Rednerin! 


an 2, Stelle für erfte 
klaſſiges Geſch.· Grund · 
ſtück in guter Lage 
von Beuthen O8. 
vom Selbſtgeber gef- 
Angebote unt. B. 867 
an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitg. Beuthen. 


Privat-Kapital 
gu vergeben auf nur 
erſtſtellige Hypotheken. 


Angebote unt. B. 864 
. an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitg. Beuthen. 


Brunnen-Großhandlung Franz Nowak 
Beuthen OS., Parallelstraße 6 Fernruf: 4562|% 


Preise der P — i Wer kauft in Gleiwitz 
ale . e e l r Im Zufammenhang mit den Krfolgen der Teint- un. |Sjelungsgelände 
Vorverkauf täglich: Badekuren in Bad Salzichlirf (1. 5. bis 30. 9., ermäßigte Pauſchal⸗ Prei 55 
J. Spiegel. Kaiser-Fıanz-Joseph Platz, turen fej auf die bei muskelrheumatiſchen . 5 . 
em 


Das schönste Hochtal Europas. 
Piz-Bornina va. | Piz bald 4 . 


Boval-Hütte Diavollezza-Hütte 

P.-Ropp 3942 m Tuchierva- 

; UU . d. M. Hütte 
Tätigkeit der riesenhalten Schnee- 
schleudern bei 5 Meter Neuschnee 

und Lawinenbrüchen. 
Der Rosegg- u. Mortetatsch- Gletscher 


Wintersport in St. Moritz 


Das große Derby auf dem St. Moritzer 

See — Sprungkonkurrenz — Bob- 

rennen — Eislauf — Cresta Run — 

Ski Jörine-Samaden — Pontresina — 

Bernina-Paß 2230 m in sausender Ski- 
fahrt hinab ins Tal 


qm; ca. 1800 qm. 


Jungfrau Mönch Eiger 
4166 m u. d. M. 4105m U. d. M. 3975m ü. d M. 
Die Jungiraubahn | Aletschhorn 
| 


> Jugendliche haben Zutritt. tahıungsaemäh befonders wirkſamen Haus rinkturen mit 
Bitte ausschneiden! EE Salzſchlirfer Bonijazind: Brunnen hingewieſen (30 Flaſchen, er No * — 
i A c 1 Gl) Befragen Sie Ihren Arzt! „la. ò, G. d. 3. Gleiwitz. 
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Deuttfhnatrionaten Vollspartei 0 der ja meiſtens blaß, ſchlecht er 


Unerwünichter Pejuh 
im Zigarettenlager 


(Eigener Bericht) 


Beuthen, 25. November. 

Mit einem rieſigen Aufgebot von Zeugen 
wurde aim Dienstag vor dem Schöffen⸗ 
gericht gegen die drei Brüder Laſozyk aus 
Bobreck⸗Karf und den Heinrich Zdralek, eben- 
falls aus Bobrek⸗Karf, unter der Anklage des 
fortgeſetzten ſchweren Diebſtahls bezw. 
der Anſtiftung dazu verhandelt. Im Hauſe des 
Vaters der Angeklagten L. hatte der Kaufmann 
Settinus eine Bodenkammer als Lagerraum ge⸗ 
mietet und darin größere Poſten Zigaret⸗ 
ten aufgeſtapelt. Eines Tages bei der 
Inventur mußte er zu ſeinem Schrecken feſtſtellen, 
daß er ſehr ſchlecht abgeſchnitten habe, 
was er darauf zurückführte, daß er ganz erheblich 
beſtohlen werde. Nachdem der Verdacht gegen 
einige im anje wohnende Bauarbeiter ſich als 
haltlos erwieſen hatte, richtete er fih 
ſchließlich gegen die Angeklagten, die mit den 
örtlichen Verhältniſſen genau vertraut 
waren und bei denen es auffiel, daß ſie auch zu 
einer Zeit, wo ſie keine Beſchäftigung hatten, über 
ausnahmsweiſe viel Zigaretten verfüg- 
ten, mit denen ſie auch anderen gegenüber ſehr 
freigebig waren. Willy L. gab aber nur 
ganz geringe Poſten zu, während der Beſtohlene 
ſeinen Schaden auf etwa 2000 Mark bezifferte. 
Die zahlreichen Zeugen bekundeten, daß die drei 
Brüder viel Rauchwaren bei ſich hatten, ja 
ſogar in größeren Mengen zum Verkauf 
auf die Grube mitgebracht hätten. Immer⸗ 
hin nahm der Prozeß einen unerwarteten Ber- 
lauf inſofern, als nur Wilhelm Laſczyk wegen 
fortgeſetzten ſchweren Diebſtahls und zwar auf 
Grund ſeines eigenen Teilgeſtändniſſes zu drei 
Monaten Gefängnis und Z. wegen H ep- 
lerei zu zwei Wochen Gefängnis ver⸗ 
urteilt, während die anderen Angeklagten 
trotz dringenden Verdachtes freigeſprochen 
wurden. 


(Eigener 
Ratibor, 25. November. | 


Das Erweiterte Schöffengericht, 
das unter Vorſitz von Landgerichtsdirektor 
Pritſch tagte, hatte fih mit einem raffi- 
nierten Betrüger und Heiratſchwind⸗ 
ler zu beſchäftigen. Die Anklagebehörde vertritt 
Gerichtsaſſeſſor Holländer. 

Angeklagt ift der 32 Jahre alte Verſicherungs⸗ 
Direktor Worch aus Ratibor. Schon mehrfach 
wegen Betruges und Eigentumsvergehens vor⸗ 
beſtraft, hatte er im Frühjahr 1929 die Bekannt⸗ 
ſchaft der 35jährigen Geſchäftsinhaberin Elfriede 
Binczik aus Ratibor gemacht. Dank ſeines 
gewandten und eleganten Auftretens fo- 
wie einer nie verſagenden Beredſamkeit gelang es 
dem Angeklagten ihr mehrfach erhebliche Beträge 
abzuſchwindeln. Eine Schreibmaſchine, die er ſich 
anſchaffte, wurde von ihr bezahlt; zu dem Kauf 
eines Dixi⸗Kleinautos ſteuerte ſie 500 Mark bei, 
beköſtigte den Angeklagten vollſtändic und machte 
ihm in Erwartung der verſprochenen Heirat wert- 
volle Geſchenke. Es kam ſchließlich ſo weit, daß 
er, als er vorübergehend ſtellungslos bei ihr 
weilte, fih vollſtändig unterhalten ließ. Be⸗ 
reits nach einem Jahr ſtand die lebens- 


die Körpertemperatur 
der Kinder 


Eine eigentümliche Reaktion der Kinder 
auf Anſtrengungen 


Durch ungezählte Temperaturbeſtim⸗ 
mungen bei Erwachſenen iſt feſtgeſtellt worden, 
daß die normale Eigenwärme des Körpers nur 
innerhalb geringer Grenzen ſchwankt und daß 
geringe körperliche Arbeit dieje Temperaturwerte. 
gar nicht oder nur wenig beeinflußt Die 
Erfahrungen bei Erwachſenen ſind auch auf die 
Kinder übertragen worden, ohne daß nach⸗ 
gewieſen wurde, ob die Temperatur bei Kindern 
dieſelbe Kurve zeigt wie bei Erwachſenen 

In der Göttinger Kinderklinik ſind nun viele 
Kinder dadurch aufgefallen, daß ihte Temperatur 
bei der Ankunft ee erhöht war. Da die Kin⸗ 


— — 


Perdeutſchung 
der oberſchleſiſchen Ortsnamen 


Oppeln, 25. November. 
Der Ruf nach der Verdeutſchung ober⸗ 
ſchleſiſcher Ortsnamen ſcheint ſeiner 
Verwirklichung entgegen zu gehen. Denn nunm hr 
hat der Landesverband Weſtoberſchleſien der 


der Angelegenheit angenommen und an alle deutſch⸗ waren, lag der Verdacht der Tuber kuloſe 
nationalen Gemeindevertreter in denjenigen Drt | nabe. Die Unterſuchung hat dieſen Verdacht jedoch 
ſchaften Oberſchleſtens, die leine deutſchen Namen nicht beſtätigt. Wurden dann die Kinder nach 
haben, die Anweiſung gegeben, baldmöglichſt inf einer Ruhe von etwa einer halben Stunde wieder 
den Gemeindeſitzungen den Antrag auf Umbenen⸗ gemeſſen, jo ergab fih, daß die Eigenwärme jetzt 
nung zu ſtellen. Es iſt vorauszusehen, daß die da-] meiſtens normal geworden war. Die Aerzte 
mit berbeigeführte Ausipradhe über die Verdeut ⸗ mußten ſich daher ſagen, daß die Anſtrengung des 
ſchung der Ortsnamen Bberſchleſiens diefe Betre- | zurückgelegten Weges vielleicht in einem beſtimm⸗ 
bungen auf das entſchiedenſte unterſtützen wird. ten Verhältnis zur Körperwärme ſtehe. 


—— 


Heute, Mittwoch, den 26. November 1930, vorm. 11 Uh 


tschaftlichen Ausstellun 


die vom Hausfrauen-Verein Beuthen E. V. unter dem Protektorat des Herrn Oberbürgermeisters 
Dr. Knakrick im Schützenhaus Beuthen OS. vom 26. November bis 3. Dezember 1930 stattfindet. 
Es kommen wertvolle Geschenke zur Verteilung, z.B. eine versenk- 
bare Nähmaschine, ein Sprechapparat, eine komplette Dieleneinrichtung u. ähnlich. 
Eintritt 50 Rpf. Kleinrentner und Erwerbslose gegen Ausweis sowie Kinder 25 Rpf. 


Täglich geöffnet von 10—19 Uhr. 


Eröffnung der Hauswir 


Kostproben! 


Gratis- 
proben! 


x nn 


immer nur gang beftimmten be. 


Kunſt und Miſſonſchaft würtſhaftlichen und ſprachkundlichen. Und da⸗ 


von aus ſuchte man dieſes faſzinierende Land zu 
Bon Indiens Urbevölkerung beurteilen. Man kann jedoch Indien ebenſo⸗ 
Zweiter Hochſchulvortrag in Beuthen 


wenig vom Sanskrit aus verſtehen, wie Èu- 
ropa von der Baſis des Lateiniſchen aus. 
Der zweite Hochſchulvortrag, des Winter- Es gab ſchon einige Gelehrte, die die Ur ⸗ 
ſemeffers, der Ri der Aula der Ober⸗[raſſen zum Gegenſtande ihrer Jorſchugg mach⸗ 
realſchule in Beuthen ſtattfand, verſam⸗ten. Denn die Hauptfrage iſt das Problem der 
melte ein ſo großes Auditorium um ſich, b | Ultinongolieden. Trotzdem fie ieu und perjtedt, 
man in „drangvoll fürchterlicher Enge“ _liben abſeits der großen Straßen und Eiſenbahnlinien 
oder ſtehen mußte. Man wird daran denken in Dichungeln und Urwald leben, bilden ſie eine 
müffen, diefe hochwertigen Vorträge in Räum⸗ geſchloſſene Macht, die noch urſprüngliches 
lichkeiten zu verlegen, die dem Anſturm der Eigenleben beſitzt. Man hat dieſe Raſſe, von der 
Menge beſſer gun find, Denn fo, wie das die Veden ſchon berichten, immer überſehen, und 
geſtern war, wird man durch körperliche Be- der Durchſchnittsreiſende bemerkt auch wenig von 
engungen doch zu ſehr abgelenkt. ihr. 1 due jelbit ift Be Urbevölkerung 
Stadtrat Dr. Schierſe begrüßte zunächst . Wei nichts ale 
den hier nicht unbekannten Redner, Univerfitätd- |perachtet und bekämpft fie, und dieſer Kampf ein 
profeſſor Freiherrn von Eickſtett, der an ſſehr trauriges Kapitel währt ſchon 3000 Jahre. 
Hand von zahlreichen Origmal Lichtbild⸗Aufnah. Europaiſche Gelehrte Reisende, engliſche Verwal- 
men über die vorläufigen Ergebniſſe feiner Tor- tungsbeamte, — alles ging au der Urbewohner- 
Ihungsreıe in ben Jabren 192671929 bee schaft vorüber und fie ift doch da und bewohnt 
ER ergeſſene Raſſen“ lautete inen grohen Teil Frege alen Ib dale 
x . ; ige Menſchen mit infantilen Geſichtszügen, 
Wir hören viel von Indien, dem großen arbeitſam und . Sie gliedern 
Lande und dem Volke, das um ſeine Freiheit ſich in verſchiedene allen, gewiſſermaßen zoolo⸗ 
kämpft. Und wir dergleichen oft Indien mite! che Gruppen. 
Europa und legen europäiiche Maßſtäbe an. Doch] Verſchiedene Lichtbilder zeigten den Be- 
ift Indien kein Land, 18 ee DAR * ſuchern die Raſſenmerkmale der Urbewohner von 
betrachten darf. Es weiſt, hon in kleinen Der Nord- und Zentralindien, der Bengalen und 


. ch 1557 iR Singhaleſen. Und auch der Laie bekam einen 
Differenzen zwiſchen den Ur-Indern und den Er- Begriff von der Wucht der Tatſachen, daß Mil- 


oberervölkern (Neu-Indern]. Dieſer e und aber Millionen einer Bevölkerungs- 


ift bis heute noch nie völlig unterſucht und ge- ſchicht vergeſſen und überſehen wurden.. 
würdigt worden. Unſere Intereſſen für Indien Dr. Z. 
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Ein geriſſener Heiratsſchwindler 
vor dem Natiborer Kadi 


— . . BEAT 


nährt und matt 


Hr. Franke 25 Fahre Ober⸗ 
bürgermeiſter von Neiße 


Neiße. 25. November. 

Oberbürgermeiſter Dr Franke kann am 

15. Dezember auf ein 25 jähriges Dienſt⸗ 

jubiläum bei der Stadtverwaltung Neiße 

zurückblicken. Mit Rückſicht auf die Zeitverhält⸗ 

niſſe iſt auf Wunſch des Jubilars von beſon⸗ 
deren Feierlichkeiten abgeſehen worden. 


PPP 


Wichtigkeit: Kinder verfolgen mit beſonderem 
Intereſſe ihre Annäherung an das Er wachſen⸗ 
ſein, das um ſo mehr, wenn gleichzeitig mit der 
Gewichtsfeſtſtellung auch die des Längen⸗ 
wachstums erfolgt! Wenn Eltern Ihre Qin- 
der von früh an an die Gewichtskontrolle auf 
dieſe mehr amüſante Art gewöhnen, werden die 
Kleinen auch als Erwachſene ſo gewöhnt ſein, 
daß fie auf ihr Gewicht achten. Gewichts- 
abnahme iſt kein gutes Zeichen, übermäßige 
Zunahme ebenfalls nicht. Es gibt viele Krank⸗ 
heiten, die fih anfänglich nur durch zu ſtarke Zu- 
oder Abnahme des Körpergewichtes offenbaren. 
Kinder haben jedoch für innere, ſich allmählich 
entwickelnde Leiden ſo gut wie kein Verſtändnis, 
ſondern erſt dann, wenn es irgendwo weh tut! 

Hier wird die Gewichtskontrolle zum „Geſund⸗ 
heitskontrolleur“ ſeitens der Eltern. Sie ſollen 
über die Veränderungen gewiſſenhaft Buch fip 
ren und die Lebensweiſe entſprechend einrichten. 
Starkes Längenwachstum ohne entſprechende Ge⸗ 
wichtszunahme hat meiſtenteils üble Folgen für 
Bruſt, Herz und Lunge! 

Die Kontrolle ſoll möglichſt nicht am Tür⸗ 
pfoſten geſchehen, ſondern an einer gehobelten, 


Bericht) 


luſtige Witwe vor dem Nichts und der An⸗ 
geklagte, der damals mit feiner Ehefrau in Schei⸗ 
dung ſtand, preßte unter der Vorſpiegelung, daß 
dieſer Prozeß große Ausgaben erfordere, noch den 
letzten Pfennig aus ihr heraus. Schließlich be⸗ 
ſtimmte er ſie zur Hergabe von 325 Mark, die ſie 
aus einer Rentennachzahlung erhalten hatte. Da- 
mit fuhr W. nach Breslau, wo er das Geld mit 
feiner Braut, Fräulein M. durchbrachte. Ins- 
geſamt iſt das bedauernswerte Opfer um 3500 
Mark geprellt worden. 

Die Verhandlung, in der ſich der Angeklagte 
mit ungewöhnlicher Raffiniertheit 
verteidigte, brachte intereſſante Einzelheiten, da 
ſowohl die betrogene Witwe als auch die jetzige 
Braut des Angeklagten geladen waren. Das Ge⸗ 
richt verurteilte Worch zu 3 Monaten Gefängnis 
ohne Straſmilderung. Der Staatsanwalt 
hatte 4 Monate beantragt. Gegen W., der kürz⸗ 
lich wegen gefährlicher Körperverletzungen (Auto- 
unglück auf der Chauſſee von Schonowitz nach 
Rudnik, dem zwei Menſchenleben zum Opfer fie- 
len) zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt 
wurde, ſollen noch weitere Strafanträge ſchweben. 


Die teilweiſe nicht unbeträchtlichen Tempera⸗ 
turſchwankungen durch geringe Anſtrengungen 
müſſen nun als typiſche Eigenſchaft des kindlichen 
Alters bezeichnet werden, die keine patholo⸗ 
giſche Bedeutung hat. Es genügt bei Kin⸗ 
dern, ganz beſonders bei nervöſen Kindern, ein 


Spaziergang von zehn Minuten, ein Treppen-| zwei Meter langen Holzlatte. Die Länge 
ſteigen, das die Kinder in einem Mietshaus ohne] wird durch Querſtriche bezeichnet. Gleich ⸗ 


Lift ja oftmals am Tage ausführen, kurz, Anſtren⸗ 
gungen, wie ſie im täglichen Leben bei jeder Gele- 
genheit vorkommen und kaum als ſolche empfun⸗ 
den werden, um Schwankungen der Eigenwärme 
hervorzurufen. Natürlich kommt es vor, daß emp⸗ 
findliche Kinder auf eine ſolche an ſich nicht frant- 
hafte Erhöhung ihrer Temperatur mit Unluſt⸗ 
erſcheinungen antworten, und das ift wohl auch die werden nun numeriert und in einem Heftchen 
Urſache, daß manche Kinder Spaziergänge unter dieſer Nummer und wiederum mit dem 
nicht als Erfriſchung, ſondern als Ueber⸗ Namen des Kindes die Zahlen mit Datum ein⸗ 
anſtrengung und Ermattung empfinden. getragen. Iſt einmal eine weſentliche Gewichts⸗ 
e . fabnohme zu verzeichnen oder ſtimmen Länge und 
— . a S Gewicht nicht überein, dann folfte der Arzt zu 

Vom Gewicht der Kinder Rate gezogen werden. Genaue Durchſchnittszah⸗ 

Nicht nur der Erwachsene ſollte fih um fein | len für Länge und Gewicht finden ſich an öffent- 
Gewicht kümmern, fondern beſonders bei Kin- lichen Waagen oder ſind vom Arzt zu erfragen. 

* — e F} « 

dern ſollte dieſes ſtets verfolgt werden. Eine F Mittwod. 


ſtändige, möglichſt monatliche Kontrolle iſt unbe⸗ j f 
dingt nötig. Die Feſtſtellung des Körpergewichts Ueberall etwas Abkühlung. Im Nordosten weiter 


bei Kindern ift eine Erziehungsſache von! Niederſchläge. Im übrigen leichte Beſſerung. 


zeitig erfolgt die Gewichtskontrolle. Beide Ergeb⸗ 
niſſe werden mit dem Datum am Querſtrich ver⸗ 
merkt. Sind mehrere Kinder vorhanden, ſo emp⸗ 
fiehlt es ſich, für jedes Kind auf der Latte einen 
Längsſtrich anzubringen, an deſſen oberem Ende 
der Name eingetragen wird. Die Querſtriche 


— — — m ͤ 
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ſchen Jugend gewidmet war, Es war erhebend, 
die Anteilnahme der jungen Menſchen an den Ge- 


Kirchenkonzert in Kattowitz 
ſchehniſſen auf der Bühne zu beobachten. Mit 


Geistliche Abendmuſik in der evangeliſchen Kirche pontanen Beifallsbezeugungen oder auch mit laut. 
Das Kirchenkonzert am Sonntag abend j lojer Stille nahm die 9 das Schauſpiel mit 


— 


erfreute ſich g des doppelten Wahltages eines] fühlendem Herzen mit Haß und Liebe auf. Die 
defriedigenden Beſuches. Alle, die ſich trotzdem Apfelſchußſzene bildete in beiden Vorſtel⸗ 
eingefunden hatten, waren von der Vortragsfolge] lungen den packend dramatiſchen Höhepunkt. — 
und deren Ausführung begeiſtert. Der Veranital-| Am Nachmittag wie auch am Abend konnten Ne- 
zer, Profeſſor Fritz Lu brich, hatte das Konzert] gie und Darſteller anhaltenden Beifall entgegen- 
ganz auf die Intention des Totenſonntage s] nehmen. 
eingeſtellt. Er ſpielte mit bekannter Meiſterſchaft L S; 
N Don PE D ah, rnn g er 
Schar Franck. Die Organiſtin Lotte Fuchs, 
Saurabiütte,ielte mit er Wehe techniſchen Stadttheater Ratibor 
Können und eindrucksvoller Begeiſterung eine í x e 
Janka ben Max Reger. paoe chulz, „Der Mann, den ſein Gewiſſen trieb 
Laurahütte, fang mit überzeugender Verinner] Zu der ernſten Stimmung des Totenfonntags, 
lichung und ppächtiger Darſtellung „O Tod, wief an dem im beſonderen der Voten des Weltkrieges 
Atter biſt du [Brahms] und „Komm ſüßer] gedacht wird, paßte dieſes Schauſpiel, in deſſen 
Tod“ (Bach. Eine in jeder Beziehung überaus Mittelpunkt Maurice Roſtand den Gedanken 
eingeftimmte Abwechſelung brochten die Violin. geſtellt hat, daß im Kriege Menſchen ohne Haß 
ſolis von Magda ar auje Königshütte. Sie morden mußten, oft genug ſolche, die auch nicht 
zielte mit großem Ausdruck die von Profeſſor[ Saß im Herzen trugen, ſondern Frieden wollten. 
Buſch neuaufgefundene an von J. . Dies ift der Fall des jungen Franzoſen Mar ⸗ 
und eine irh er n-act Den el cel, den nun fein Gewiſſen treibt, den Mord zu 
a Praet! 5 Tip mit dem Choral A ſühnen und nach Deutſchland zu gehen, um den 
Moll von Ckjar Franck. Angehörigen des Gefallenen ſeine Tat zu geſtehen. 
8 er padende a ah an bee, und 
> y A nicht ganz ohne Unwahrſcheinlichkeiten und ge- 
„Wilhelm Tell“ in Kattowitz machte Theatralik bis zu dem Ende. daß Marcel, 
Im Stadttheater Kattowitz ging am Mon- überraſcht durch die große Liebe, die man ihm in 
tag Schillers Freiheitsſchauſpiel „Wilhelm der Familie des Toten entgegenbrinat, nicht den 
Tell“ nachmittags und abends in Szene. Beide Mut aufbringt zum Geſtändnis, ſondern ſich ent⸗ 
Vorſtellungen waren völlig ausverkauft. Wilhelm ſchließt, ihr den Sohn dauernd zu erſetzen. 
Tell“ ift alſo auch in Kattowitz ein Vaffen- Das ergreifende Stück wurde unter der Qei- 
PARALI Ae MAn Von beſonderem Intereſſef tung von Oberſpielleiter Horſt würdig geſpielt. 
war die Nachmittagsaufführung, weil ſie der deut⸗J Eugen Baumann wußte die Wucht der Ge⸗ 
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die Naturdenkmäler 
| im Kreiſe Gleiwitz 


Neuſtadt, 25. November. 


Bei einer Bereifung des Kreiſes Neuſtadt 
buch einen Natur ſchutzausſchuß find in 
einer Reihe von Ortſchaften Bäume und 
Findlinge feſtgeſtellt worden, deren Schutz als 
Naturdenkmäler wünſchenswert erſcheint. Dies iſt 
der Fall bei Broſchütz (auf dem Friedhof zwei 
Linden in einem Umfang von ſieben Meter und 

einem Alter von etwa 400 Jahren), Deutich- 
Raſſelwitz (180jährige Linde an der Kirche 
und nordiſcher Findling auf dem Schulgrundſtück), 
Dittmannsdorf feine Weißbuche auf dem 
Grundſtück eines Weichenſtellers ſowie eine 
300 bis 400 jährige Linde auf dem Gute mit einem 
Umfang von 5,20 Meter). $atanerie Glög⸗ 
lichen leine Zwillingseiche mit Spechthöhlen), 
Kramelau (mehrere kleine Findlinge), Lan⸗ 
genbrück (ein Quarzitblock aus dem nahen 
Gebirge), Oberglogau (400 jährige Feld⸗ 
Ahorne im Schloßpark und 90 ſehr alte ſtarke 
Eichen am Mühlgraben), Pietna (Kiesgrube 
am Südausgange mit intereſſanten ' geologiſchen 
Merkmalen und Neſtern der Uferſchwalbe), 
Schmitſch lein weidenblättriger Birnbaum auf 
dem Friedhof, im Dorfe eine ſehr hohe italieniſche 
Pappel, im Pfarrgarten mehrere ſtarke Bäume — 
Weißerlen, Birken, Akazien — und an der Pfarr⸗ 
ſcheune eine große Ulme, ferner an der Höhe 
255,1 zwei große nordiſche Findlinge), Schnel⸗ 
lewalde leine 180jährige, prächtig gewachſene 
Linde, ein So jähriger Weißdorn), Sch weins- 
dorf leine Lindengruppe an der Durchgangs- 
ſtraßel, Stöblau leine etwa 150 Jahre alte 
Schwarzpappel). Die zuſtändigen Ortspolizei⸗ 
behörden find angewieſen worden, mit den Pe- 
fikern der betreffenden Grundſtücke wegen Er- 
langung des Ein verſtändniſfes zum 
Erlaß einer Polizeiverordnung zu verhandeln, 
durch die jede Veränderung an den genannten 
Naturdenkmälern unterſagt wird. 


Saut fon und Kreis 
Heute Eröffnung der Ausſtellung 
„Hawigo“ 


Heute, Mittwoch, vormittag um 11 Uhr wird 
die Ausſtellung „Hawigeo“ in ſämtlichen 
Räumen des Schützenhauſes, die der Haus 
franenberein Beuthen unter Leitung von 
Frau Profeſſor Michnik und des Werbeanwalts 
Zinnecke veranſtaltet, eröffnet. An der Voll⸗ 
endung der reichhaltigen Ausſtellung, in der alle 
Branchen des Einzelhandels vertreten ſein wer⸗ 
den. und die einen umfaſſenden Ueberblick über 
die Gegenſtände des täglichen Lebens der Haug- 
frau bietet, wurde am Dienstag abend noch kräf⸗ 
tig gearbeitet. Es iſt zu erwarten, daß dieje Ver⸗ 
anſtaltung, die ſich größten Intereſſes erfreut, 
großen Zuſpr uch finden wird. 


Sprachkurſus für Sprachgeſtörte. Wie aus der hen- 
tigen ige erſichtlich, hat das Gpezial-Inftitut 

t er in Beuthen noch einen, Weihnachts 
kurſus für Sprachgeſtörte, Stotterer uſw. eingerichtet. 
as Inſtitut hat die beiten. Referenzen aufzuweiſen. 
Der Erfolg wird bei jedem, der ſtotterfrei ſingt, 
garantiert. 


wiſſensqualen, unter denen der junge Marcel 
leidet, een und lebensecht zu geſtalten. 
Den unglücklichen Vater des Gefallenen gab mit 
roßer Würde und ruhiger Sicherheit Walter 

ichſtädt und machte glaubhaft, daß für ihn 
der Irrtum neues Leben bedeutet. Neben ihm 
war Suſanne Bültemann als ſeine Gattin 
eine lebensnahe kluge Frauengeſtalt von warmem 
Mitgefühl. Die junge Angelika ſtattete Gertrud 
Liebermann mit zarter Feinfühligkeit und 
em ſittlichen Ernſt aus. Auch die übrigen 
Darſteller waren mit vollem Verſtändnis bei 
ihrer Aufgabe in dieſer vortrefflichen Auffüh⸗ 


rung 


Junge Bühne in Breslau 
„Beim Stadttheater in Breslau hat man ſich 
ſeit Monaten um die Gründung einer „Jungen 
Bühne“ bemüht, eines Studio alſo, das ver⸗ 
jucht, Veranſtaltungen beſonders exponierter 
Werke, die für den laufenden Spielplan aus 
Gründen der Kaſſe nicht in Frage kommen, vor 
dem intereſſierten Publikum literariſcher Ma⸗ 
tineen und Nachtvorſtellungen durchzuſetzen. Man 
innt bei der Oper, will aber weiter zum 
Film, zum Schauſpiel und mannigfachen 
anderen Kunſtformen. Hinter dem Studio 
steht zunächſt der Intendant des Stadt- 
thegters, Dr Hartmann, die treibenden 
Kräfte jedoch ſind in der Künſtlerſchaft wie inner- 
halb der Kritikerzunft in gleicher Weile zu juden. 
Es iſt jedenfalls ein Zeichen, daß gearbeitet 
wird, daß man zu Neuem vorſtoßen will und 
ſich in keiner Weiſe durch die Wirtſcheftslage ent- 
mutigen läßt. 88 
Am Sonntag morgen wartete die Junge Bühne 
mit ihrem erſten Programm auf. Zur Verji- 
gung ſtanden die Bühne, Orcheſter, Chor und 
Sängerſchaft des Stadttheaters, und man begann 
e mit zwei zweifellos wertvollen 
erken “/! : 
Strawinſkys „Geſchichte vom Soldaten“ 


freilich iit kaum mehr umſtritten, ſeit Scherchen] M 


fie in Frankfurt aufgeführt hat, und nach der be⸗ 
rühmten Darſtellung beſteht kaum mehr ein Zwei⸗ 
fel darüber, daß dieſes ſelfſame Gemiſch aus Oper. 
Tanz, Märchenerzählung, lebendem Bild und 
Solomuſik von ſieben Inſtrumenten in die Ge- 
ſchichte der Kunſt einzugehen hat. Das Bühnen⸗ 
bild iſt ſtreng vorgeſchrieben, ſo boten ſich dem 
Regiſſeur Jacob keine beſonders ſchwierigen 
Aufgaben. Man konnte das verſchleppte Tempo 
vielleicht bemängeln, vielleicht auch den mangeln- 
der Märchenkon des Sprechers, aber es wurde N 
binveißend muſiziert, und Tänzer wie Schauſpie⸗ 


leitung hat 


Beuthen, 25. November. 


Der Katholiſche Meiſterverein hatte 
am Dienstag abend zu einer Quartals ver⸗ 
ſammlung eingeladen. Obermeiſter Bular- 
cahi begrüßte beſonders den Protektor, Pfarrer 
M aruska, den er zu ſeinem neuen Pfarramt 
in Klodnitz beglückwünſchte und teilte mit, daß die 
Einführung des neuen Protektors ſpäter erfolgen 
werde. Stadtrat Breßler berichtete über die 
letzte Quartalsverſammlung und ſpäter 
über die Vergebung von Arbeiten und Lieferungen 
für die Neubauten der Chriſtlichen Baugenoſſen⸗ 


ſchaft. Schloſſermeiſter Juretzka trug den 
Haushaltsplan für das neue Jahr vor, der in 


Einnahme und Ausgabe mit 1750, — Mark ab- 
ſchließt und genehmigt wurde. 


Schuhmachermeiſter Fuchs 


berichtete über feine Teilnahme am fo m man al- 
politiſchen Schulunga3lehraana in 
Breslau. Zum nächſten Lehrgang, der Mitte 
Januar ſtattfindet, werden Schneidermeiſter Bu⸗ 
ja ra, Schuhmachermeiſter Fuchs und Meiſter 
Siga entjandt werden. Klage geführt wurde 
darüber, daß bei der Vergebung von Malerarbei⸗ 
ten in ſtädtiſchen Bauten die Bedingung auferlegt 
werde, die Farben von einer Breslauer Firma zu 
beziehen. Der Obermeiſter berichtete über die 
letzte Gewerbeverſammlung für bie Ortskranken⸗ 


Ringen der Beuthener Latholiſchen Meister 


(Eigener Bericht) 


kaſſe und trat für die Aufrechterhaltung der 
Innungskrankenkaſſen ein. 


Stadtverordneter Krawietz 


erſtattete einen Bericht über die Senkung der 
Realſteuern. Durch Erlaß des Preußiſchen 
Miniſters iſt zu der Frage der Durchführung 
der Realſteuerſenkung im Oſthilfegebiet mitge⸗ 
teilt worden, daß im Rahmen der Hilfsmaßnah⸗ 
men für die notleidenden Gebiete des Oſtens die 
Reichsregierung zur Senkung der Grundvermö⸗ 
gensſteuer von unbebautem, landwirtſchaftlichem, 
forſtwirtſchaftlichem und gärtneriſchem Grund- 
beſitz und zur Senkung der geſamten 
Gewerbeſteuerbelaſt ung für 1930 ein 
Betrag zur Verfügung geſtellt hat, der es ermög⸗ 
licht, in allen Gemeinden des preußiſchen Oſtens 


eine Senkung des Realſteuerzuſchlages bei der 
Grundvermögensſteuer um 30 v. H. alſo bei 


Beuthen von 400 v. H. um 120, auf 289 v. H., 
bei der Gewerbeſteuer um 35 v H., alſo von 
620 v. H. für Beuthen um 215 auf 410 v. H. 
vorzunehmen. Auf Grund der Senkung ent⸗ 
ſtehen Anſprüche der Steuerpflichtigen 
Rückzahlung des Unterſchiedes zwiſchen den 
Steuerbeträgen nach den alten und den neuen 
Sätzen, ſoweit ſie nach den alten Sätzen bereits 
geleiſtet find. Pfarrer Maruska hielt dann 
einen ſehr intereſſanten Lichtbildervortrag über 
die Winterpracht des Schweizer Hochlandes. 


So arbeitet die preußiſche Polizei! 

Am Dienstag gegen 18 Uhr wurde ein An- 
getrunkener, 
des „Katolik“ drei kleine Fenſterſcheiben ein— 


geſchlagen hatte, durch die zur Bewachung des Schreck be deine 


Verlagsgebäudes abgeordnete Schutzpolizei 
feſt genommen. 


„Das Land des Lächelns“ im Deli⸗Theater 

Hier haben wir einen großen Singfpiel- 
tonfilm, der die Grundzüge der Opern» 
bühne auf die Leinwand bringt. Zugleich er⸗ 
leben wir die Wiederbegegnung mit Richard 
Tauber. Er wurde am Dienstag im Deli- 
Theater vor überfülltem Hauſe vorgeführt. Das 


von Max Reichmann inſzenierte Werk iſt 
emeinfaßlich dargeſtellt. Die feſſelnden Szenen 
nden daher eine gute Aufnahme. In der 


Klang- und Bildwirkung hat das Werk ein vor⸗ 
teilhaftes, eigenes Geſicht. Sprache und Muſik 
zeigen einen Fortſchritt in der Tonfilmkunſt. 
Die Operette von Franz Lehär hat durch eine 
Rahmenhandlung in Form eines 9 ia 
eine Verzierung erhalten. Eine feine, wohlklin⸗ 
ende Muſik, zum Teil von Lehär ſelbſt dirigiert, 
eherrſcht den ganzen Film. Sie bildet auch eine 
Führungsbahn für die Geſpräche und wird zur 
Begleiterin der herrlichen Stimme Taubers, 
der man, ſo oft ſie auch ertönt, immer von neuem 
mit Entzücken lauſcht. Alle Gemütsbewegungen 
der ſchwermütigen Handlung. werden durch die 
Lieder weitergetragen! Die muſikaliſche Geſamt⸗ 
Kauf Deſſau. Neben dem ſtimm⸗ 

lich gewaltigen Tauber, der die Rolle des chineſi⸗ 
ſchen Prinzen ſpielt, iſt Margit Suchy als 
europäiſche Frau, die dem Prinzen in das Land 
des Lächelns folgt, mit ihrer Geſangskunſt eine 
tarte Geſtalterin der tragiſchen Liebe zweier 
enſchen. Hella Kürthy ragt darſtelleriſch 
als Schweſter des Prinzen beſonders hervor und 


ler mühten ſich hingebungsvoll angeſichts der un⸗ 
gewohnten Aufgabe. . ; 
Man hatte ſodann den durch den Rundfunk 
idon wohlbekannten „Lindberghflug“ von Brecht 
und Weill in ſzeniſcher Aufführung verſprochen. 
Man Konnte wohl ſkeptiſch ſein, denn das inter- 
eſſante Wert ift Aa eine Konzertkantate kein 
Bübnenſtück, glücklicherweiſe aber beſchränkte ſich 
die Szenerie auf den Aufbau eines ſtiliſierten 
Flugzeugs als Proſpekt und auf ein paar Pro- 
jeftionsbilder ſohne Film), teils Schriften, 
teils Montagen. Sonſt blieb es bei der reinen 
Konzertaufführung, die unter Hans Oppen⸗ 
eims Leitung Orcheſter, Chor und Soliſten 
Rudolf Streletz, Leo Weith und Heinrich 
Pflanze) in beſter Form zeigte. Ein glückver⸗ 
heißender Anfang: es teh zu hoffen, daß ſich die 
Junge Bühne als wichtigſter Vortrupp des Bres- 
lauer Theaterweſens einen dauernden Platz 
ſicherk .. W M: oai 


Tagung der Meiftgeielidhait 


Die vox zehn Jahren 
e ee har am Todestage 
Heinrich v. Kleiſts ihre Jahresverſammlung in 
Frankfurt a. O. abgehalten. Nach dem von 
Dr. W. Vogel erſtatteten Jahresbericht zählt 
die Geſellſchaft heute 450 Mitglieder. Die Stadt 
Hannover hat die dauernde Mitgliedſchaft er- 
worben. Büchereidirektor Plage (Frankfurt 
a. O.] teilt mit, daß das Kleiſt⸗Muſeum zur Zeit 
167 Ausſtellungsgegenſtände und die Kleiſt⸗Bü⸗ 
cherei 925 Bände enthalten. Das Muſeum wurde 
im letzten Jahre auch von 72 Ausländern, in der 
Hauptſache Amerikanern, beſucht. Oberbürger⸗ 
meiſter Dr. Kin ne (Frankfurt a. D.) legte ſein 
Amt als Vorſitzender, das er ſeit 1925 innegehabt 
hat, nieder. An ſeine Stelle wurde Geheimrat 
Prof. Dr. Oskar Walzel (Bonn) zum Vor- 
ſitzenden und Oberſchulrat Schlemmer (Ber- 
lin) zu ſeinem Stellvertreter gewählt. Bei der 
öffentlichen Feſtperanſtaltung hielt Profeſſor Dr. 
eyer-Benfey [Hamburg) den Feſtvortrag 
über Kleiſts politiſche Anſchauung. 
Kleiſts größtes Ziel ſei es geweſen, die Einigleit 
und Freiheit des deutſchen Vaterlandes ohne alle 
Kleinſtaaterei herbeizuführen. 


Neugründung einer „Jungen Volksbühne. Der 
aus der Voltsbühn. ausgeſchloſſene Arbeitsaus⸗ 
ſchuß der Sonderabteilungen hat fih unter der 
Führung von Erwin Piscator zu einer 
„sungen Volksbühne“ zuſammengeſchloſ⸗ 
ſen. Die Gründungsverſammlung fand anläßlich 


der in einem Druckereiraumſ auftretenden Willi Stettner weich 


in Berlin gegründeteſt i 


verfügt gleichfalls über eine ſchöne Stimme, die 
beſonders im ſpaßhaften Duett mit dem als 
Seeoffizier und Spielgefährten der e 
und an⸗ 

Ebenſo zeigt Max 
darſtelleriſche Leiſtun⸗ 
gen. Schärfe, Abtönung, Plaſtik ſowie der Ein⸗ 
druck, daß Sprache, Geſang und Muſik direkt aus 


mutig zur Geltung kommt. 


dem Bilde kommen, find überzeugend 


* Pädagogiſche Akademie. Im Rahmen der 
Sammelvorleſung „Oberſchleſiſche Wirtſchafts⸗ 
fragen“, ſprach in der Aula der Akademie Diret- 
tor Dr Hempelmann, Gleiwitz, von den 
Vereinigten Oberſchleſiſchen Hüttenwerken über 
die Geſchichte der Donnersmardhütte. Seine 
zweiſtündigen, auf reichem Quellenmaterial ſich 
aufbauenden Ausführungen über das wechſelvolle 
Geſchick dieſes Induſtrieunternehmens und ſeiner 
führenden Männer (Guido von Henckel⸗Donners⸗ 
mard, Adolf Jarislowſki u. a.) fanden lebhaften 
Beifall. Eine Reihe von öffentlichen Vorleſun⸗ 
gen und Uebungen, die jedem pädagogiſch Inter⸗ 
eſſierten zugänglich ſind, nehmen in dieſen Tagen 
ihren Anfang. Prof. Dr. Petzelt ſetzt ſeinen 
Arbeitskreis über Grundfragen der Pädagogik 
im Winterſemeſter fort und behandelt die Me⸗ 
thodenlehre. Zeit: Donnerstag 5—6. In der 
voraufgehenden Stunde hält er ein Kolloquium 
über die Meditationen von Descartes. Prof. Dr. 
Brinkmann wertet die Vogelbeobachtungs⸗ 
gänge des Sommerſemeſters aus in einer Don⸗ 
nerstags, 8—9 Uhr abends ſtattfindenden Vor⸗ 
leſung „Fragen des heimiſchen Vogellebens“. 
Prof. Stein führt Montags, 8—9 Uhr abends, 
ein in, „Weſen und künſtleriſche Bedeutung des 
Gregorianiſchen Chorals“ und verbindet Uebun⸗ 
gen ‚damit; der Turn- und Sportlehrer der Ata- 
emie, Dr. rer. pol. Honiſch, nimmt Donners⸗ 
tags, 3—4 Uhr, eine ſoziologiſche Betrachtung 
der Leibesübungen von heute” vor. Gaſt⸗ 


auf] 


geblich ein Dach 


Lohn- und Vorſchußtage 
für das erſte Halbjahr 1931 


Die Lohn⸗ und Vorſchußtage für das erſte 
Halbjahr 1931 der oberſchleſiſchen Mons 
taninduftrie find: 

Sonnabend, . Januar, 
Sonnabend, 17. Januar, 
Dienstag, 3. Februar, 
Mittwoch, 18. Februar, 
Dienstag, 3. März, 
Mittwoch, 18. März, 
Dienstag, 2. April, 
Sonnabend, 18. April, 
Sonnabend, 2. Mai, 
Dienstag, 19. Mai, 
Mittwoch, 3. Juni, 
Donnerstag, 18. Juni. 


aus. Schulamtsbewerber ohne Verdienſt zahlen 
keine Gebühr. 

* Feueralarm! Am Dienstag abend gegen 
7 Uhr wurde die Berufsfeuerwehr nach 
dem Kaiſer⸗Franz⸗Joſeph⸗Platz gerufen, wo an- 
brand in dem Eckhauſe der 
Gerichtſtraße ausgebrochen war. In kurzer Zeit 
erſchien die Feuerwehr mit ihrem großen 
Mannſchafts⸗, Spritzen⸗ und Leiterwagen. Auch 
das Ueberfall⸗Abwehrkommando war 
gleich zur Stelle und ſperrte den Platz ab, den 
Hunderte von Neugierigen umſäumten. Nach 
Feſtſtellung der Feuerwehr handelte es fidh um ein 
Mißverſtändnis, ſodaß die Wehr in kür⸗ 
zeſter Zeit wieder abritden konnte. 


* Zwei Kleinbrände. Geſtern nachmittag 
wurde die Städt. Feuerwehr in die Groß 
Dombrowkaer Straße 42 gerufen, wo die Klein⸗ 
viehſtallungen in Brand geraten waren. 
Sechs Hühner und eine Gans hatten bereits den 
Erſtickungstod gefunden, zwei Schweine 
und etliche Gänſe konnten lebend geborgen wer- 
den. Der Brand, der einen Schaden von etwa 
200 RM everurſacht hat, wurde in kurzer Zeit 
gelöſcht. — Als die Feuerwehr von dieſer tier- 
freundlichen Aktion ins Depot zurückgekehrt war, 
erfolgte eine zweiter Alarm nach der Hohen- 
zollernſtraße 21, wo in einer Wohnung eine 
Spiritusflaſche explodiert war. M3 
die Feuerwehr anrückte, war der nur im Zimmer 
um ſich greifende Brand von den Zimmergenoſſen 
bereits gelöſcht. Nennenswerter Schaden iſt 
hier nicht entſtanden. 


* Nationalſozialiſtiſche Deutſche Arbeiter 
partei. Am Mittwoch, abends 8 Uhr, ſpricht der 
Reichsführer der Hitlerjugend. Kurt Gruber, 
Plauen, im Saale des Promenadenreſtaurants 
über das Thema: „Das Anrecht der dent⸗ 
ſchen Jugend auf die Mitgeſtaltung 
des deutid.en Staates“. 


* Priv. Schützengilde. Die Kinder der Kame⸗ 
raden, die ſich an der Theateraufführung 
anläßlich der Weihnachtsfeier der Gilde am 21. 
Dezember beteiligen wollen, melden ſich am Mit 
woch, nachmittag 5 Uhr, in der Schießhalle. 

„Volksliedliteratur-Ausſtellung. Das Ober⸗ 
ſchleſiſche Volksliedarchip veranſtaltet 
vom 24. bis 29. d. Mts. im volkskundlichen Se⸗ 
minar der Pädagogiſchen Akademie eine kleine 
Literatur ⸗Ausſtellung, die fidh auf das 
deutſche Volkslied bezieht. In einzelnen Abtei⸗ 


börerfarten ſtellt die Geſchäftsſtelle der Akademie] mannslied, das Soldatenlied, Schulliederbücher 


einer Gedenkfeier für den verſtorbenen Edmung 
Meiſel im Wallner-Theater ſtatt. Piscator 
entwickelte ſein Programm als künſtleri⸗ 
ſches Kampftheater und verſprach die Auf⸗ 
führung von Werken wie Borchardt: „Blut- 
tat von Germersheim“, Friedrich Wolf: „Tai 
Nang erwacht“, Dreiſer: „Amerikaniſche Tra⸗ 
gödie“ und andere. 

Intendant Luſtig⸗Prean geht nach Bern. Zum 
künſtleriſchen Leiter des Berner Stadttheaters 
hat der Verwaltungsrat Karl Luſtig⸗Prean 

wählt, den bisherigen Intendanten des Augs⸗ 

urger Stadttheaters. Er war früher Inten⸗ 
dant in Graz und mit Dr. Weingartner zuſam⸗ 
men Leiter der Wiener Volksoper, zwei Jahre 
auch am Stadttheater Bozen in leitender Stellung 
tätig. 8 


der Etat für Kunſt und Wiſſenſchaft 
wird eingeſchränkt 


Mark (gegen 500 000) zur e en Die 


Mittel des Reiches an die Deutſche Gemeinſchaft 
FVorſchung 
ind um 810.000 Mark gekürzt worden. Der Zu⸗ 


chuß für die Kaiſer⸗Wilhelm⸗Geſellſchaft, der die 
Förderung der Wiſſenſchaft obliegt, iſt um 45000 

tart vermindert worden. Ebenſo find die Bei- 
träge zur Behebung der Notſtände der deutſchen 
Kunſt um 100000 Mark gekürzt worden. Der 
Betrag zur Unterſtützung beſonderer kultureller 
Aufgaben im Intereſſe des Deutſchtums erfährt 
eine Verminderung um 200 000 Mark. 


k Erhaltung und Förderung der 


Geſtorben. In Tübingen verſchied am 
13. d. M. der Kirchen. Rt Dogmenhiſtoriker in 
der evangeliſch⸗heologiſchen Fakultät der dortigen 
Univerſität, Dr. thoel. h. c. Dr. phil, b. e. Guſtav 
Anrich im Alter von 63 Jahren. 1 


lungen, wie das hiſtoriſche Volkslied, das Berg⸗ 
Berli ner Kun ithiftorite t Profeſſor 


Dr. Franz Weinig, ein bekannter Kunſt⸗ 
gelehrter, iſt in Berlin im 67. Lebensjahr einem 
Berzſchlag zum Opfer gefallen. Prof. Wei- 
nitz war Ehrenmitglied des Vereins für die Ge⸗ 
ſchichte Berlins und Mitglied der Sachverſtän⸗ 
digenkommiſſion für die vorgeſchichtliche Abtei- 
lung des Muſeums für Völkerkunde in Berlin. 


Auslandsberufung eines deutſchen Gelehrten. 
Der o. Profeſſor der Neueren deutjchen Sprache 
und Literatur an der Univerſität Leipzig, Dr 
phil. Herm. Auguſt Korff, ift von der Columbia- 
Univerſität in New Pork eingeladen worden, 
dort im Jahre 1932 als Gaſtprofeſſor Vorleſun⸗ 
gen zu halten. — Profeſſor Korff, der im Alter 
von 48 Jahren ſteht, lehrt feit 1925 an der Unis 
verſität Leipzig, wo er im Spätherbit 1925 zum 
Ordinarius ernannt wurde. Als Privatdozent 
wurde er 1913 an der Univerſität Trankfurt 
zugelaſſen, wurde 1921 zum a. o. Pryfeſſor er- 
nannt und folgte 1923 einem Ruf als Ordina⸗ 
riug an die Univerſität Gießen. Profeſſor 
Korff, gehört der Sächſiſchen Akademie der Wiſſen⸗ 
ſchaften als ordentliches Mitglied an. 


Preisausſchreiben des Buchhändler⸗Börſen⸗ 
vereins. Unter dem Titel Was wir vom 
Buch erwarten“ erlaſſen jetzt der Börſen⸗ 
verein der Deutſchen Buchhändler und der Reids- 
verband des Deutſchen Schrifttums ein Preis⸗ 
ausihrerben, an dem fih Mädchen zwi⸗ 


ſchen 15 und 20 Jahren beteiligen können. Es 
bandelt ſich um eine Umfrage an die jungen 
Mädchen, eine genaue Erklärung über 


Bücher abzugeben, die für fie von beſonderer P e- 
deutung find und die fie am meiſten fef- 


000 [feln könne. Der deutſche Buchhandel wendet fidh 


damit an feine jugendlichen Leſerinnen, felbſt die. 
Bücher zu beſtimmen, die ſie am liebſten leſen 
möchten. Als Preiſe kommen Bücher zur 
Verteilung. 


Oberſchleſiſches Landestheater. Heute gelangt als 9. 
Abonnementsvorſtellung in Beuthen um 20 Uhr das 
Luſtſpiel „Ser Appeal“ von Frederick Lansdale zur 
Erſtaufführung. Die Regie liegt in Händen von Julius 
Schneider. In den Hauptrollen ſind beſchäftigt die 
Damen: Barowifa, guhit, Hirt ſowie die Herren: 
Albes, Haußmann, Nißl, Runge und Schneider. In 
Gleiwitz geht um 20 Uhr „König für einen Tag“ 
in Szene. Am Sonnabend findet in Beuthen um 


15,30 Uhr die erite Weihnachtsmärchen-Vorſtellung ftatt. 
Es gelangt das luſtige Weihnachtsſpiel „Der Schnee 
mann“ mit Muſik. und Balletteinlagen von Alexander 
Bei dieſer Gelegenheit ſei 
daß für jedes 


Schettler zur Aufführung. 
beſonders darauf aufmerkſam gemacht, 
Rind eine Eintrittskarte zu löſen ift.- 


Schutz des deutſchen Waldes Sünne für den Tod des Kraftwagenführers Bsdok 


Die Landpolkfraktion erſucht die 


Reichsregierung, zum Zwecke des Schu zes des 


deutſchen Waldes folgende Maßnahmen 
ſofort durchzuführen: Erhöhung der Zölle 
für Schnitt- und Rundholz. Einführung 
eines Zolles für Papierholz. Kontingen⸗ 
tierung der Holzeinfuhr aus Rußland und 
eine Vorſchrift, daß bei ſämtlichen mit öffent⸗ 
lichen Mitteln errichteten Gebänden nur deut⸗ 
ſches Holz Verwendung finden darf. 


— a a 


Intereſſant find auch 
Volksliedſammlungen 


ujm. liegen zur Schau aus. 
die handſchriftlichen 
Schmidt, Geltendorf, 
ihrer Anlage großen Fleig und 
Die Ausſtellung iſt täglich von 16 bis 18 Uhr 
geöffnet. i 

Eia Heimat-Nachmittan in Groß⸗Wilkowitz. Am 
Sonntag veranſtaltet die Kreisheimatſtelle 
im Saale von Piſchzan zu Groß⸗Wilkowitz von 


16 bis 18 Uhr einen Heimat⸗Nachmittag. Aus 
der Vortragsfolge wäre zu erwähnen: Licht 


bildervortrag über Groß⸗Wilkowitz und 
Umgegend, Schattenſpiel, Kaſperle⸗Theater. Um⸗ 
rahmt wird die Veranſtaltung durch Lied⸗ und 
Inſtrumentalporträge ſeitens der Spielihar 
der KHSt. die fih aus Studenten der Päda⸗ 
gogiſchen Akademie zuſammenſetzt. 


Mittwoch, 20 Uhr, dringend 
Aula der Oberrcalſchule für 
* MGV. Sängerbund. 


à Nächſte Probe erft am 3. De- 
zember. 


* Reichsbanner Schwarz⸗Rot⸗Gold. Freitag, abend 
8 Uhr, Mitgliederverſammlung im Volkshaus. Rame- 
rad Haſch ſpricht über „Einiges über Volksbühnen⸗ 
fragen“. 

Frontliga. Die nächſte Mitgliederver⸗ 
ſammlung findet am Sonntag, vormittag 10 Uhr, 
im Saale. des Chriſtlichen Gewerkſchaftshauſes, Friedrich⸗ 
Wilhelm⸗Ring T, ſtatt. Der Vereinigung noch nicht 
angehörende Frontſoldaten ſind willkommen. 

* Jjũdiſcher Jugendverein. Mittwoch, abend 8,30 Uhr, 
findet in den Logenräumen die ordentliche Mitglie⸗ 
derverſammlung mit anſchließendem gemütlichen 
Beiſammenſein ſtatt. Gäſte willkommen. 


Rokittnitz 


„Verbindung zwiſchen Kolonie und Kreis⸗ 
ſtedlung. Zwiſchen der Balleſtremſchen Kolonie 
und der Kreisſiedlung iſt zwar die langerſehnte 
Verbindung geſchaffen worden, doch iſt dieſe bei 
ſchlechtem Wetter weder gangbar noch be⸗ 
fahrbar. Da jedoch dieſe Verbindung, insbe⸗ 
ſondere bei Chauſſeeſperrung nicht zu entbehren 
iſt, wäre es angebracht, dem Ausbau beſondere 
Aufmerkſamkeit zu ſchenken. ; 

„Erfolgreiche Berufung. Wegen angeblicher 
Körperverletzung war der hieſige Polizeiober⸗ 
wachtmeiſter Arndt vor einiger Zeit zu einer 
Geldſtrafe verurteilt worden. Gegen dieſes Ur⸗ 


Si rein. Heute, 
wichtige Probe in der 
den ganzen Chor. 


teil legte er Berufung ein. In piejer Xn- 
ſtanz wurde die Unſchuld des Angeklagten feft- 


geſtellt, worauf Freiſpruch erfolgte. In der 
Verhandlung geißelte der Staatsanwoft das 
Banditentum, wie es ſich insbeſondere in 
Rokittnitz breit macht und erachtet ein energi⸗ 
ſches Auftreten ſeitens der Polizei durch⸗ 
aus für notwendig. 

* Katholiſcher Geſellenverein. Am Mittwoch wird 
im Hurdesſchen Saale der 2. Heimabend abgehal⸗ 
ten. Anſchließend Geſangübungsſtunde. 


Mikultſchütz 


*Der eingeſchlafene Dieb. Unter beſonderen 
Begleitumſtänden unterblieb hier ein Ein- 
bruchsdiebſtahl, der in der Wohnung des 
Steigers S. auf der Weſſolaſtraße geplant war. 
Der Dieb war durch das Kloſettfenſter cin» 
geſtiegen und geriet auf ſeinem Gang durch 
die Wohnung in das Fremdenzimmer. Hier 
legte er ſich auf das Bett, um wahrſcheinlich 
eine jpätere Stunde abzuwarten, und ſchlief 
ein. Erſt durch das Geräuſch des zum Dienſt 
gehenden Steigers wurde er wieder geweckt und 
mußte nun unverrichteter Sache den Rüd- 
zug antreten. 


bon 
Kr3. Grottkau und Nen- 
gebauer, Seiffersdorf, Krs. Grottkau, die in 
hrer Anlage g n Fle ungemein viel 
Verſtändnis für die Sammeltätigkeit verraten. 


Bank ſitzen geblieben. 


die Zertrümmerung der Fenſterſcheiben im Zivil⸗ 


Beuthen, W. November. 


Unter außergewöhnlich ſtarkem Andrang des 
Publikums verhandelte am Dienstag das Erwei⸗ 
terte Schöffengericht unter dem Vorſitz von Qand- 
gerichtsdirektor Dr. Lehnsdorff gegen den 
64 Jahre alten Milchhäuschen⸗Pächter Hermann 
Gröger von hier, dem zur Laſt gelegt wurde, 
am Abend des 16. Oktober den Tod des 19jähr!- 
gen Kraftwagenführers Joſef Bſdok von hier 
verſchuldet zu haben. Der Angeklagte it Päd- 
ter des Milchhäuschens am Schwanenteich 
im Beuthener Stadtpark, das, wie der Angeklagte 
angibt, ſchon zu wiederholten Malen nächtlicher⸗ 
weiſe von übermütigen Burſchen oder lichtſcheuem 
Geſindel beſchädigt wurde. Schon fünfmal ſei ihm 
das Thermometer, das am Milchhäuschen 
angebracht iſt, zerſchlagen worden. Die vor dem 
Milchhäuschen ſtehende Bank ſei einmal in einer 
Nacht aus dem Erdboden geriſſen und in den 
Schwanenteich geworfen worden. 


In der Unglücksnacht will der Angeklagte das 
Gejohle von jungen Leuten gebört haben, die ſich 
dem Milchhäuschen näherten und auch bald die 
Wahrnehmung gemacht haben, daß an dem Mild 
häuschen gerüttelt wurde. Um den Ruhe⸗ 
ſtörern einen Schreck einzujagen und dieſe von 
einem möglicherweiſe verbrecheriſchen 
Tun abzuhalten, habe er einen 


Schuß aus einem Trommelrevolver 


in die Luft abgegeben. Der Angeklagte kann ſich 
nicht recht erklären, daß die Kugel dem jungen 
Bidok, der in Geſellſchaft von drei Freunden und 
einem jungen Mädchen auf der Bank dem Mild- 
häuschen gegenüber ſaß, in den Kopf getrof⸗ 
ſen hatte. Das Geſchoß hatte das Gehirn ver⸗ 
letzt und den alsbaldigen Tod zur Folge gehabt. 
Der Elektrotechniker Nowak, der zu den Freun⸗ 
den des getöteten Bſdok gehörte, bekundet, daß die 
Geſellſchaft in fröhlicher Stimmung und 
unter Liedergeſang im Stadtpark ſpazieren ging 
und ſich zwiſchen 9 und 10 Uhr auf der dem 
Milchhäuschen gegenüber befindlichen Bank nie⸗ 
dergelaſſen habe. An dem Milchhäuschen habe 
ſich kleiner ſeiner Begleiter zu ſchaffen gemacht 
und von keinem ſei der Pächter beläſtigt worden. 
Der Zeuge hat den Angeklagten mit, feinem 
Hunde auf der Terraſſe des Milchhäuschens ge⸗ 
ehen. Er hat auch geſehen, wie plötzlich das 
Licht im Milchhäuschen erloſch, und kurz darauf 
krachte ein Schuß. Als der Schuß fiel, hatte ſich 
die Geſellſchaft bereits zum Aufbrechen bereit ge⸗ 
macht. Nur der getötete Bidok war noch auf der 


Der ſtädtiſche Polizei ⸗Revierbe⸗ 
amte. der Obergärtner der Stadtpark-Verwal⸗ 
tung und der Geſchäftsführer des zweiten Milch ⸗ 
häuschens im Stadtpark in der Nähe des Zivil⸗ 
Gerichtsgebäudes machen eine Reihe von Angaben 
her die 


Unſicherheit im Stadtpark 


während der Nachtzeit. Kürzlich erſt wurde in 
das zweite Milchhäuschen einzubrechen verſucht 
und als ſich der Geſchäftsführer zeigte, ein Schuß 
auf ihn abgegeben. Der Obergärtner der Pari- 
verwaltung bekundet, daß vor kurzer Zeit das 
Holzhäuschen auf der Liebeshöhe im Stadtpark, in 
dem früher die Polizeiwache untergebracht war. 
böswillig in Brand geſetzt wurde. Auch 


gerichtsgebäude wurde auf das Konto des lidt- 


Unter der Anklage der fahrläſſigen Tötung — Jer Staatsanwalt beantragte zwei Jahre 
ſechs Monate Gefängnis — Urteil: Neun Monate Gefängnis 


[Eigener Bericht) 


ſcheuen Geſindels geſetzt, das den Stadtpark in der 
Nachtzeit unſicher macht. Da dem Gericht der 
Sachverhalt genügend erklärt erſchien, wurde auf 
die Vernehmung weiterer Zeugen verzichtet. 

Staatsanwaltſchaftsrat von Hagens, der die 
Anklage vertrat, bemerkte, daß es ſich um einen 
Fall fahrläſſiger Tötung handele, wie er 
ihn fih gröber nicht vorſtellen könne. Die Tat 
des Angeklagten grenze hart an Totſchlag und 
der Angeklagte könne von Glück reden, daß er nicht 
unter dieſer Anklage vor dem Schwurgerich: 
tehe. 


Der Staatsanwalt beantragte gegen 
den Angeklagten 2 Jahre 6 Monate 


Gefängnis. 
Die Höchſtſtrafe für fahrläſſige Tötung ift 


3 Jahre Gefängnis. Rechtsanwalt Dr Man- 
dowſki, der den Angeklagten vertrat, beſchäftigte 
ſich in der Hauptſache mit der von mehreren Zeu- 
gen bekundeten Unſicherheit im Stadt- 
park und leitete aus derſelben eine Notwehr 
des Angeklagten her, die dann zu beffen Frei⸗ 


Die Tragödie im Beuthener Stadtpark 


ſprechung führen müſſe. Sollte das Gericht 
aber anderer Anſicht ſein, ſo bat der Verteidiger 
um eine weit mildere Strafe als die, die 
vom Vertreter der Staatsanwaltſchaft 
beantragt worden ſei. F 


das Urteil: 


Das Gericht hat nur kurze Zeit beraten und 
den Angeklagten zu neun Monaten Gefängnis per- 
urteilt. Das Vorhandenſein von N ot wehr hat 
das Gericht von vornherein ausgeſchie den. 
Die Fahrläſſigkeit des Angeklagten hat das Ge⸗ 
richt darin erblickt, daß er nicht, wie er behauptet. 
in die Luft geſchoſſen habe, ſondern, wie 
einwandfrei feſtgeſtellt wurde, in der Richtung, 
aus der das Geräuſch der jungen Leute kam. Zu 
dem Antrage des Verteidigers auf Stellung einer 
Bewährungsfriſt hat das Gericht noch 
keine endgültige Stellung genommen. Die Ent⸗ 
ſcheidung werde von weiteren polizeilichen Ermit ⸗ 
telungen abhängig gemacht. N 


Schüſſe auf einen Perſonenzug 


Groß Strehlitz, 25. November. 


Zwiſchen den Stationen Go- ., 


golin und Leſchnitz wurde der Perſonenzug Kandrzin und Oppeln, der gegen 


3 Uhr die Wärterbude Jeſchona paſſierte, beſchoſſen. 


Die 


Kugel drang in das Abteil des Zugführers, der ſich jedoch gerade 
im Packraum aufhielt, ſo daß er einer Verletzung entging. Die Ermitte⸗ 
lungen der Landjägerei führten bisher noch zu keinem Erfolg. 


Stürmische Schöffengerichtsverhandlung in Hindenburg 


Gewalttätigleiten 


eines Verbrechers 


im Gerichtssaal 


(Eigener Bericht.) 


i Hindenburg, 25. November. 

Einen ſtürmiſchen Tag hat das hieſige 
Schöffengericht hinter ſich. Am Dienstag nach⸗ 
mittag kam es zu Ausſchreitungen eines 
angeklagten gefährlichen Verbrechers, 
wodurch ein Einſetzen von vier Juſtizwachtmeiſtern 
und vier Schutzpolizeibeamten erforderlich war. 
Angeklagt war der jährige Arbeiter Joſef 
Chwalezyk aus Hindenburg, der trotz ſeiner 
Jugend ſchon ſiebenmal, meiſt wegen Einbruchs⸗ 
diebſtahls, vorbeſtraft ift Seit 20. Sep- 
tember befand fih der Angeklagte in Unter- 
ſuchungshaft. Erſt im Juli war er aus dem Ge⸗ 
fängnis gekommen. Es wurde ihm zur Laſt ge⸗ 
legt, am 14. September, nachts, eine Molkereiver⸗ 
kaufsſtelle erbrochen zu haben. Außerdem batte er 
am 15. September ein Motorrad geſtohlen. Am 
19. September, nachts, wurde von ihm mit Hilfe 
von Komplizen die Milchverkaufsſtelle der Stra- 
ßenbahnwartehalle, gegenüber der Kochmann⸗Ecke, 
aufgebrochen. Anſchließend verſuchte Ch., dem 
Frühſtücksraum einen Beſuch abzuſtatten. 


Das Klirren der eingeſchlagenen Schei⸗ 
ben alarmierte zwei Schupobeamte. 


die auf der Bahnhoſſtraße patrouillierten. Ber 
der Feſtnahme leiſtete Ch. heftigen Wider- 


ſtand. Während der Verhandlung trug Ch. ein 
äußerſt freches Verhalten zur Schau. Da 
der geordnete Gang der Verhandlung ernſtlich 
gefährdet war, mußte ihn der Vorſitzende, Amts⸗ 
gerichtsrat Jenkner, oft zur Ordnung rufen 
und drohte ihn abführen zu laffen und in ſeiner 
Abweſenheit die Verhandlung weiterzuführen, Als 
der Sachverſtändige für Fingerabdruckverfahren 
verhört werden ſollte, geriet der Angeklagte in 
eine äußerſt gereizte Stimmung. Dem 
Inſtizwachtmeiſter, der ihn abführen ſollte, machte 
er ernſtliche Schwierigkeiten. Er 
brüllte und 


drohte ihn „kaltzu machen“, 


ſodaß Hilfe herbeigeholt werden mußte. 

Um 4,30 Uhr nachmittag wurde die Verhand- 
lung weitergeführt. Ch. hatte inzwiſchen derart 
getobt, jo daß die Anweſenheit von vier Juſtiz⸗ 
wachtmeiſtern und vier Schutzpolizeibeamten not 
wendig war. i 

Der Vertreter der Anklage veantragte 5 Jahre 
Zuchthaus, 5 Jahre Ehrverluſt und Stellung 


[_Dermiefung | 
Eine 5-Zimmer-Wohnung 


mit allem Komfort im Neubau Beye 


i 


In der jetzigen Jahreszeit 
ist Ihre Haut außerordentlich gefährdet. 
Sie muß daher mit besonderer Sorgfalt: gepflegt 
werden. Schützen Sie Ihren Teint tagsüber vor den 
schädlichen Einflüssen der wechselnden Witterung J 9 95 
durch Matt-Creme, das edle 27 - Erzeugnis. Ver- $ = ,, 
vollständigen Sie diese Behandlung durch allabendliche . f 
Massagen mit 2711 Cold Cream, dessen Fettgehalt 
das Hautgewebe stärkt -und schmiegsam erhält. 


Beim Kauf achte man genau auf die jan fenh 2711 
und die blau- goldenen Hausfarben. 


then OS., Pielarer Straße, gegenüber 
der Hauptpoſt, ofort zu vermieten. 
Angebote unter 3. z. 519 an die 
Geſchaftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen. 


De so... 


~ Großer, moderner 


Lor un 


mit 2 Schaufenſtern, in beſter Geſchüfts 
lage in Oppeln zu vermieten. Ange- 
bote unter A. b. 596 an die Geſchäfts · 
itele dieſer Zeitung Beuthen OS. 


2-immerwohnung. | 


in unſerem Grund- Großes, leeres 


Matt»Creme i . Cold Cream ge 52 f “sangon 3 E ba 3 vr 
— — tape rt Ll mi u x ene 
In Tuben gis raidei, Zen TI zember cr. zu ver- benutzung v. kinderloſ. 
1 Glastöpfen mieten. Ehepaar Jar 1. 12 gef. 
RK . 75, 1.50, 2.5 Ozialoszynſti & Bruck, Eilangeb. mit Preis- 
Beuthen OS., angabe unter B. 868 


a. d. G. d. 8. Beuth. 


Laden 


in Beuthen, Gleiwitz 
od. Hindenburg für 
Zigarrengeſchäft gee 
ſucht. Angeb. unter 
Hi. 1281 an die Ger 
ſchäftsſt. dieſer Zei⸗ 
tung Hindenburg. 


Kai ſerſtraße 2. 
Telephon: 3931/3932, 


Groß. Laden 


nebſt Stube u. Küche, 

großen, ſchönen Kel- 

lern (Stefansplatz 4 
Ecke Magazinſtraße) 
für 1. Januar 1931 
zu vermieten. 
Hans Bernard, 


eobſchü tz. 


A 
A 
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Cream, 
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KV 
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Roſenberg im falſchen Licht 


(Eigener Bericht.) 
Roſenberg, 25. November. 
Die Bevölkerung der Stadt Roſenberg 
fühlt ſich durch eine Stelle in dem im Verlag 


Rowohlt erſchienenen Buch „Die Geäch⸗ 
teten“ von Ernſt Salomon auf das ſchwerſte 
beleidigt. In dieſem Buch heißt es an der betref⸗ 
fenden Stelle: „Als Roſenberg ſturmreif war, 
kam eine Abteilung Franzoſen, marſchierte an 
uns und den Roßbachern vorbei und beſetzte die 
Stadt. Der Bürgermeiſter und die Ehrenjung⸗ 
frauen empfingen feſtliſch und mit hohen Wor⸗ 
ten preiſend die „Befreier“. Dem gegenüber wird 
feſtgeſtellt, daß nicht Franzoſen, ſonder n Eng 
länder Roſenberg entſetzten. Von einem feſt⸗ 
lichen Empfang durch den Bürgermeiſter und 
Ehrenjungfrauen der „Befreier“ jei ſelbſtver⸗ 
ſtändlich auch keine Rede. 

. v RESTE 


unter Polizeiaufſicht. Als der Anklagevertreter 
geendet hatte, 
ergriff der Angeklagte voller Wut 
einen Stuhl und ſchleuderte ihn 
gegen die auf der Bank ſitzenden Beamten. 


Der wuchtige Hieb wurde rechtzeitig abgewehrt. 
Unter großer Erregung der Zuzörer verſuchten 
die 8 Beamten den Tobenden zu bändigen, 
heftig um ſich ſchlug. Er wurde aus der Anklage⸗ 
bank herausgezogen, vor dem Richtertiſch ſchließ⸗ 
lich überwältigt und in Feſſeln gelegt. Er drohte 
nun wütend dem Nb P. und dem 
Kriminalbeamten, die als Zeugen verhört worden 
waren, ſie nach ſeiner Entlaſſung niederzuknallen. 
Ch. wurde zu 3 Jahren Zuchthaus, 1 Monat Haft, 
zu 5 Jahren Ehrverluſt und Stellung unter Po⸗ 
lizeiaufſicht verurteilt. 


der 


Gleiwitz 
Sepp Summer ſingt 


Im Saale des Evangeliſchen Vereinshauſes 
gab der bekannte Lautenſänger Sepp Summer 
einen ſeiner beliebten und gut unterhaltenden 
Vortragsabende. Sepp Summer bringt keines⸗ 
wegs „große“ Kunſt, er bewegt ſich auf der Ebene 
des volkstümlichen Lautengeſanges, bei dem 
er ſich für gefühlsmäßige Vertiefung und Veran⸗ 
kerung in der Volksſeele einſetzt. Sepp Summer 
iſt ein Volks⸗Lieder⸗Sönger, der feine 
Miſſion anſieht als eine Aufgabe gleich der der 
alten Barden. Dank der Bemühungen des 
Bühnen⸗Volksbundes war der Saal gut gefüllt, 
und man dankte für die harmlos fröhliche, heitere 
freundliche Kunſt des Sängers und Jodlers mit 
warmem Beifall. F. A. 

k 


* Jubilare. Seinen 65. Geburtstag begeht am 
29. November der Oberſtabsarzt d. R., Sanitäts- 
rat Dr Paul Koenigsfeld. Der Jubilar hat 
1 um die Ausbildung der Sanitätskolonne vom 

ten Kreuz in Gleiwitz große Verdienſte erwor⸗ 
ben. — Am 20. November beging in boller körper⸗ 
licher und geiſtiger Friſche Oberzollſekretär i. R. 
Heinrich Jopp ſeinen 80. Geburtstag. Zahlreich 
waren die Glückwünſche, die dem Jubilar zuteil 
wurden. à 

* Errichtung einer Nebenſtelle der Stadtſpar⸗ 
und Girokaſſe im öſtlichen Stadtbezirk. Um den 
Gebrauch der Einrichtungen der Stadtſpar⸗ 
und Girokaſſe der it Vefchtoſf bequemer zu 
geftalten, hat der Magiſtrat beſchloſſen, eine Ne- 

enſtelle II der Stadtſpar- und Girokaſſe in 
dem Gebäude Lindenſtraße 44 einzurichten, die 


beute dem Verkehr übergeben worden iſt. Für 
die mündelſicheren Einlagen haftet die Fu 
u 


gemeinde mit ihrem geſamten Vermögen. 
Anlaß der e der Nebenſtelle erhalten die 
erſten hundert Sparer. und zwar auf die Spar⸗ 
bücher von 1—100 von der Sparkaſſe eine Ge⸗ 
ſchenkeinlage von 3— RM. Die Geſchenk⸗ 
einlage darf nicht vor Ablauf von 3 Jahren ab⸗ 
gehoben werden. Ferner ſind auf die Sparbücher 
mit Geſchenkeinlagen innerhalb 3 Jahren jährlich 
mindeſtens 10,— Mark einzuzahlen. Bei Nicht ⸗ 
einhaltung dieſer Bedingungen fällt die Geſchenk⸗ 
einlage an die Stadtſparkaſſe zurück. Die Kaflen- 
ſtunden ſind von 8 bis 1230 Uhr und 15 
bis 17 Uhr feſtgeſetzt. An Sonnabenden 
und an Tagen vor hohen Feſten ſind die 
Kaſſenſchalter von 12 Uhr ab geſchloſſen. Trage 
jede erübrigte Mark zu deiner Stadtſparkaſſe! 

* Kein Nickelmarkt. In den letzten Jahren 
wurden aus Anlaß des Nrckelfeſtes auf dem 
Ringe Pfefferkuchen und ſonſtige Zucker⸗ 
und Spielwaren verkauft. Dieſer Verkauf wird 
verſchiedentlich als Nickelmarkt bezeichnet. 
Nach der in Gleiwitz geltenden Marktordnung gibt 
es einen Nickelmarkt nicht. Der it a Epia 
Verkauf erfolgte Bub une beſonderer Genehmi« 
gungen, ohne daß hierdurch das Bedürfnis zur 

bhaltung eines beſonderen Nickelmarktes grund- 
ſätzlich anerkannt wurde. Nach Prüfung durch 
die zuſtändige Behörde liegt ein Bedürfnis 
midt vor, aus Anlaß des Nickelfeſtes beſondere 
Verkaufstage einzurichten. Deshalb werden in 
dieſem Jahre vom Magiſtrat⸗Wirtſchafts⸗ und 
Verkehrsamt keine Platzgenehmigungen zur Auf- 
ſtelkung von Verkaufſtänden vor dem Nickelfeſte 
egeben. Bei Abhaltung des Weihnachtsmarktes 
bürfen nur vom 20. bis 24. 12. Verkäufe gemäß 
der Marktordnung ſtattfinden. 


eka-Seife 
millionenfach 
erprobt 
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bewährt 


Werbung für 


Gleiwitz, 25. November 

Die Oberſchleſiſche Landwirt⸗ 
ſchaftskammer hat ſich nunmehr an die 
Frauen gewandt, um auf dieſem Wege die erhöhte 
Verwendung von Erzeugniſſen der heimiſchen 
Landwirtſchaft in Oberſchleſien zu er⸗ 
reichen. Sie veranſtaltete in Gleiwitz gemeinſam 
mit dem Oberſchleſiſchen Fiſchereiverein, 
der Oberſchleſiſchen Schafzüchtervereinigung und 
dem Oberſchleſiſchen Imkerbund mit den 
Hausfrauenverbänden der Stadt Gleiwitz einen 
Kochlehrgang. In einem zweitägigen Kur⸗ 
ſus unterrichtete die Leiterin der Hauswirtſchaft⸗ 
lichen Schule in Grottkau, Frl. Bergel, die 
Hausfrauen in der Zubereitung von Karpfen und 
Schleien, von Hammelfleiſch und in der Verwen⸗ 
dung des Bienenhonigs für die Bereitung von 
Backwaren. à 

Der Kochlehrgang fand feinen Abſchluß mit 
einer Koſtprobe, zu der die Vorſtände des 
Hausfrauenbundes, der Hausfrauenvereinigung 
der Katholiſchen Deutſchen Frauenbundes, des 
Vaterländiſchen Frauenvereins vom 
Roten Kreuz und des Verbandes der Hau s 
angeſtellten ſowie der kaufmänniſchen Ver- 
einigungen geladen waren. Die verſchiedenartigſte 


* Kraftwagen auf Bürgerſteigen. Am Mittwoch 
peria ein Kraftdreirad beim Einbiegen von 
er Niederwall⸗ in die Wilhelmſtraße auf den 
Bürgerſteig. Der auf dem Bürgerſteig 
gehende Penſionär Joſef Sp. aus Gleiwitz wurde 
von dem Kraftfahrzeug zu Boden geriſſen. Er 
poo fih einen Bruch des linken Oberſchen⸗ 
els zu und wurde von Sanitätern in das 
Städtiſche Krankenhaus Friedrichſtraße ein⸗ 
geliefert. In der gleichen Weiſe fuhr der 
in ſchneller Fahrt daherkommende Perſonenkraft⸗ 
wagen I. K. 34 290 an der Eiſenbahnüberführung 
Pieler- Ecke Lützowſtraße au den Bürgerſteig, 
wobei ein Straßenbäumchen umgeriſſen wurde. 
Der auf dem Bürgerſteig gehende Dreher Georg 
D. aus Gleiwitz würde zu Boden gedrückt und im 
Geſicht ſowie an den Händen erheblich ver⸗ 
letzt. Der Verletzte begab ſich nach Anlegung 
eines Notverbandes in ärztliche Behandlung. 


* Einbrüche und Diebſtähle. In der Nacht 
ſind aus einem Hühnerſtall des Hausgrundſtückes 
Teuchertſtraße 39 neun Hühner im Werte 
von etwa 30 rk entwendet worden. — 
Durch Einbruch in ein Büro im Hauſe Bres- 
lauer Straße 2 wurden 3 Meter Herrenanzug⸗ 
ſtoff und verſchiedene Kleinigkeiten 2 
— Von der Mauer des Hauſes Kronprinzen⸗ 
traße 2 wurde ein Schokoladen⸗Automat, 
er dort mit drei Haken angeſchloſſen war, ent⸗ 
wendet. Geſtohlen wurde ferner ein ohne Auf⸗ 
ſicht und ohne Verſchluß ſtehendes Fahrrad, 

rke Beco Nr. 963. Aus dem Grun 
ftid v.⸗Krug⸗Straße 3 wurden eine Axt, eine Bange 
und ein Hammer entwendet. In der Nacht wur; 
in eine Fleiſcherwerkſtatt in Deutſch⸗Zernitz ein⸗ 
gebrochen. Geſtohlen wurden 20 Pfund 
Schwein efleiſch und 10 Pfund Krakauer ⸗ 
wurſt. Sachdienliche Angaben erbittet die Krimi- 
nalpolizei nach Zimmer 61 des Polizeipräſidiums. 


Vom Lehrerverein. Der Lehrerverein 
hielt ſeine 10. ordentliche Sitzung ab, die vom 
1. Vorſitzenden, Lehrer Schneider, mit Be⸗ 
grüßung der zahlreich erſchienenen Mitglieder er- 
öffnet wurde. Nach einer Anzahl von eil 
gen gab Lehrer Alfred Scholz einen beifällig 
aufgenommenen Bericht über den pädagogiſchen 
Kongreß in Wiesbaden. Ueber die Kranken- 
Unterſtützungskaſſe geh Lehrer Richter, 
über das 9. Schuljahr Vorſchullehrer Filor. 
Am 5. Dezember um 16% Uhr findet im Evan⸗ 
geliſchen Vereinshauſe die alljährliche Niko ⸗ 
lausfeier für die Kinder der Mitglieder ſtatt. 
Im Anſchluß daran wird ein gemütliches Bei- 
ſammenſein im großen Saale veranſtaltet. 


* Neue Fahrradwache. An der Ecke Oberwall⸗ 
ſtraße / Peter-Paul-Platz befindet fih feit einigen 
Tagen eine Fahr radwache. Gegen Ar Dre 
ges Entgelt werden hier Fahr- unt otor« 
räder aufbewahrt. Dieſe Einrichtung ijt vor allen 
Dingen für die von auswärts kommenden 
Radfahrer aeiheiten worden, damit fie ihre Räder 
unter Aufficht aufbewahren und während 
der Zeit die notwendigen S machen 
können. Sobald fih durch rege Benutzung dieſer 
Fahrradwache deren Notwendigkeit herausgeſtellt 
hat, ſollen auch an anderen Stellen der Stadt 
weitere Fahrradwachen eingerichtet werden. 


* Konzert der Berufsmuſiker. Das Gemein⸗ 
ſchaftsorcheſter Gleiwitzer Berufsmuſiker beran- 
ſtaltet am 27. November ir drittes Abon⸗ 
nementskonzert im Blüthnerſaal des 
Stadtgaxtens. Unter der Leitung von Kapell- 
meiſter Pöſchke werden u. a. das Klavierkonzert 
G-Moll von Mendelsſohn, die Ouvertüre zur 
Oper „Eurvanthe“ von Karl Maria von Weber, 
eine Phantaſie aus Humperdincks Oper „Hänſel 
und Gretel“ und die Ouvertüre zu „Dichter und 
Bauer“ von Suppe geſpielt werden. Den Klavier⸗ 
part in dem G-Moll-Konzert von Mendelsſohn 
hat Swoboda, Hindenburg, übernommen. 


* „Hahn im Korb“ und fien Sam im Capitol. 
j 


Der Film bringt den janjten Humor Reinhold 
Schünzels in einem Luſtſpiel zur Geltung, in 
dem ſich die Handlung um eine Millionenerbſchaft 
bewegt. Das gut unterhaltende, oft mit Quali- 
Lutte und geiſtreichen Einfällen gewürzte 
Luſtſpiel hat eine ausgezeichnete Beſetzung. Dare 
ſteller wie Dieterle, Frieda Richard, Henry Ben- 
der, vor allem Paul Morgan und Elga Brink, 
Siegfried Arno und Maly Delſchaft, eine ganze 

ie Prominenter alſo, gibt Reinhold Schünzel 
den richtigen Rahmen. Sodann aber bringt das 
Capitol eine Hellſeherin, Helia Leitner, die 
intereſſante Experimente aus dem Reich der 
Telepathie durchführt. 
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oberſchleſiſche Kochkunſt Aushehung einer Spielbank 
in Gleiwitz 


[Eigener Bericht) 


in Hindenburg 


(Eigener Bericht) 
Hindenburg, W. November. 

In einer Gaſtwirtſchaft wurden dieſer Tage 
gegen 2 Uhr 30 Minuten nachts zehn Per- 
ſonen darunter Gemeindebeamte, Lehrer und 
Angehörige freier Berufe von Polizeibeamten 
beim Spielen der Sächſiſchen Bank ange 
troffen. Das auf dem Spieltiſch liegende Geld 
in Höhe von 64,30 Mark und zwei Kartenſpiele 
wurden ſichergeſtellt. Gegen die Spieler wurde 
Strafantrag erhoben. 
REITEN IE 


1925 erfolgten Penſionierung gehörte er dem 
Vorſtand des Komba an. 


* Verſetzt. Lehrer Drewniok, der in 
Rosmiontau 11 Jahre lang tätig war, ift an die 
S Volksſchule 5a nach Gleiwitz berufen 
worden. 


* Operettenabend. Am Sonntag, abends 8 Uhr 
veranſtalten die Vereinigten Stadttheater D p- 
peln—Glogau im Dietrichſchen Saal einen 
Operettenabend. Aufgeführt wird „Uſchi“, eine 
Operette von Leo Kaſtner und Alfred Möller. 


* Omnibusverkehr. Die Omnisbushalteſtelle 
Mikultſchütz, Kuban, wird ab heute nach dem 
Gaſthaus Bartocha verlegt. 


„ Theaterſpielplan. Der kommende Freitag 
ift theaterfrei. Am Dienstag, dem 2. Dezember, 
wird die Oper „Rheingold“ einmalig wieder⸗ 
— Der Kartenvorverkauf bei Czech beginnt 
eute. 7 


* Verein der Rechtsbeiſtände. Der Verein 
der Rechtsbeiſtände wählte in außerordentlicher 
e an Stelle des zurückgetretenen 
2. Vorſitzenden Sänger den Auch alter Qui- 
wig Gaidzik und an deffen Stelle als Pei- 
iger Burkowſki. Die Verſammlung beſchloß 
ie Herausgabe, einer einheitlichen Ge- 
bührenordnung für Buchhaltungs⸗ und 
be und einer Gebührenordnung für 
Rechtsbeiſtände, die fih in Höhe von 50 Prozent 
der Anwaltsgebühren halten wird. 


* Von der Straßenbahn. Die Straßenbahn 
von Zaborze muß feit geſtern wegen der 
2 des zweiten Geleiſes und der 
O erleitung in der erweiterten Bahnunterfüh⸗ 
rung bei der Redenhütte den Betrieb durch 
Umſteigen bei der Bergwerksdirektion auf- 
recht erhalten. 


Polizeihund⸗Verein. Am 18. November 
feierte unſer — Mitglied, Traugott 
Sternahl, ſeinen 69. Geburtstag. Auf Grund 
feiner großen Verdienſte um den Polizeihunde⸗ 
berein wurde er an dieſem Tage zum Ehren- 
mitglied ernannt und ihm ein Ehrenurkunde 
überreicht. 


* Polnij 


Zubereitung von Fiſch und Hammel wurde den 
äſten in ausgezeichneten Proben vor Augen und 
Gaumen geführt. 


Oberlandwirtſchaftsrat Mohr 


begrüßte die Anweſenden namens der Landwirt⸗ 
ſchaft und ging dann auf die Wirtſchaftsnot ein, 
wobei er hervorhob, daß die notleidende Landwirt⸗ 
ſchaft, da fie auf dem Inlandmarkt der Induitrie- 
erzeugniſſe nur in ſehr geringem Umfange als 
Konſument auftreten könne, eine der tiefſten 
Urſachen für die herrſchende allgemeine Wirt- 
ſchaftsnot ſei. Es müſſe darum dafür geſorgt wer- 
den, daß die Lage der Landwirtſchaft e er: 
werde, und ein wichtiger Weg dazu ſei die Ver⸗ 
wendung heimiſcher Produkte in der Küche der 
Hausfrau. Die Hausfrau könne auf dieſe Weiſe 
zum Wiederaufbau der Wirtſchaft bei- 
tragen. Der Redner dankte der Stadt Gleiwitz 
und Direktor Buch dafür, daß ſie die Räume 
der gewerblichen Berufsſchule für dieſen Kurſus 
zur Verfügung geſtellt haben. Später ergriff 
dann Direktor Nick pon der Landwirtſchaftlichen 
Schule in Toſt das Wort und begrüßte beſonders 
Frl. Bergel als Leiterin des Lehrganges und 
Frl. Sappok als Vertreterin der Hausfrauen⸗ 
bewegung. 


»Vom Stadttheater. Heute gelangt um 20 Uhr die 
Oper „König für einen Tag“ von Adam zur 
Aufführung. 


Peiskretſcham 


* Haus- und Grundbeſitzerverein. Der Haus- 
und Grundbeſitzerverein hielt bei Smaczuy eine 
ut beſuchte Monatsverſammlung ab. 

er 1. Vorſitzende, Hausbeſitzer Bulla, gedachte 
des verſtorbenen Vorſtandsmitgliedes Wietſchorke. 
Die Verſammlung war einmütig gegen die wei⸗ 
tere Beibehaltung der Wohnungszwangs⸗ 
wirtſchaft in der Stadt Peiskretſcham. In 
einer Eingabe an den Magiſtrat nimmt 
der Verein gegen die Beibehaltung der Wohnungs⸗ 
wangswirtſchaft Stellung und fordert die Be⸗ 
ſeitigung gemäß der fünften Verordnung über die 
Lockerung der Wohnungszwangswirtſchaft vom 
26. Februar 1980. Von der Abhaltung eines 
Wintervergnügens wurde Abſtand genommen. Es 
wurde fel ge ür den Verein in der Pfarr- 
kirche eine Meſſe leſen zu laſſen. 

* Sanitätsübung auf dem Bahnhof. Auf dem 
Bahnhof fand eine größere Uebung ftatt, an der 
auch die Sanitätskolonne teilnahm. Dr Hagner 
leitete als Bahnarzt die Uebung, während die 


Dienſtſtellenleiter vom Bahnhof und der Betriebs- Deſerteure. In den letzten Tagen 


werkſtatt die Aufſicht hatten. Der Uebung lag ſind von jenſeits der Grenze drei polniſche 
folgende Aufgabe zugrunde: Im ſtarken Nebe i j 
und infolge. alf a eichenſtellung iſt ein Per⸗ b oo eure nach 9 gekommen. 


ſonenzug mit einem Güterzu uſammen⸗ 
Es gibt 25 meiſt Echwerverlezte, 
e geborgen, verbunden und bis 200 Eintreffen 
des Rettungszuges aus der Gefahrzone gebracht 
werden müſſen. Nach Ertönen des Alarmſignals 
begann die Uebung. Nachdem die Verletzten zum 
Abtransport bereit waren, prüfte Dr Hagner die 
Verbände. Die angelegten Verbände waren zu⸗ 
friedenſtellend, die Lagerung der Verletzten ſach 
gemäß. Nach erfolgtem Ein- und Ausladen in 
verſchiedene Arten von Eiſenbahnwagen erklärte 
Dr. Hagner die Uebung für beendet und dankte 
den Anweſenden für ihre Hilfe. 


* Skiabteilung des ATB. Am Donnerstag um 20 
Uhr findet im Bismarckzimmer des Kaſino der Don- 
nersmarckhütte eine Mitgliederverſammlung 
ſtatt. Im Anſchluß an die Sitzung hält der DSV. Ski 
lehrer Ing. Fauner einen kleinen Lichtbildervortrag 
über „Schneelauftechnik“. 

* Generalverfammlung der Priv. ützengilde. Am 
Mittwoch, 20 Uhr, hält die hieſige Priv. Schützengilde 
bei Kurek ihre Generalverſammlung ab. 

» Proteſtkundgebung. Die Deutſchnationale 
Volkspartei im Verein mit dem Stahlhelm 
veranſtaltet erneut eine en ee gegen die 
Schreckenstaten in Oſtoberſchleſien. ieſe findet am 
Sonnabend, abend 8 Uhr, bei Pietzka ſtatt. 
Dr. Knaak, Oppeln. 

s teft gegen die Steuerlaſten. Eine Pro teft- 
verſammlung gegen die Gtenerlaften, be 


Redner iſt 


ſt 
* Landesſchützenverband. Die Monatsver⸗ 


ſammlung des LSV. (Ortsgruppe Toft) im ſonders die Gewerbeſteuer, findet am Donnerstag, abend 

Saale der Eichendorffklauſe geſtaktete fih zu einerſs Uhr, im Eisnerſchen Saal ſeitens des Handels, Ge- 

machtvollen Kundgebung für die bedrängten werbes und des Handwerks ſtatt. Die Einberufer find 

Oſtoberſchleſier. Der Ortsgruppenführer Kam. Men 8 a. Großkaufleute, Kaufleute, Grof- 

Mun hielt einen Vortrag über G r ena lan b- ſelächter, fämtlide Innungen n. a m. 

not, insbeſondere in unſerer Heimat. Von einer Co fel 

Erklärung an die Regierung wurde abgeſehen, da 

ein Verſtändnis von dort nicht zu erwarten ift. „Hohes Alter. Der Auszügler Joſef 
Ein Tiſchler[ Willim, Kriegsveteran von 1870/71, konnte 


aus Piſſarzowitz, der taubſtumm ift, geriet 
mit der linken Hand in eine Maſchinenſäge. Die 
Hand wurde ihm dabei verſtümmelt. Nach An- 
legung eines Notverbandes wurde er ins ranten- 
haus geſchafft, wo 9 wohl drei bis vier Finger 
und ein Teil der Mittelhand amputiert wer- 
den müſſen. 

* Wieder ein Einbruch. In Giegowitz 
wurde ein Einbruch bei dem Landwirt Sierla 
verübt, wobei der Täter zwei Anzüge und 140 Mk. 
Bargeld erbeutete. Der Spitzhube wurde von der 
Landjägerei ermittelt und feſtgenommen. 


Hindenburg 


„Goldene Hochzeit. Aus Anlaß der Goldenen 
podarit hat Reichspräſident von Hinden- 
urg den Eheleuten Auszügler Johann Moiſa, 
Stadtteil Mokrolohna, ein eigenhändig unter⸗ 
e Glückwunſchſchreiben ge 
andt. . 
* 70. Geburtstag. Seinen 70. Geburtsta 
begeht morgen Stadtoberinſpektor i. R. 
Wuttke im Stadtteil Biskupitz. Er bekleidet 
mehrere kommunale Ehrenämter und iſt bereits 
ſeit mehr als 30 Jahren Schriftführer der dor⸗ 
tigen Freiwilligen Feuerwehr. Bis zu ſeiner 


Wir willen, 
wie unangenehm es iſt, 


* Unglücksfall bei der Arbeit. 
| geitern feinen 80. Geburtstag feiern. 


* Berionalien. Oberlandjäger Mo geib 
Lenſchütz, iſt in gleicher Eigenschaft ab 1. Dezem⸗ 
Br eukirch verſetzt. An feine Stelle 

tritt Oberlandjäger Becker aus Groß ⸗Neukirch. 


* Jin u Franz Kowdzie h und 
Franz Muſiol find für die Gemeinde Roſcho⸗ 
witzwald als Schöffen, und Karl Wieczorek 
als Schöffenſtellvertreter ernannt worden. Des⸗ 
gleichen ift Kaufmann Vinzent Suß als Orts- 
apanga für die Gemeinde Januſchkowitz beſtätigt 
worden. - 


he AA pena i Bei einer in Gnaden- 
feld abgehaltenen Kreislandbundtagung wurden 
wichtige Gegenwartsfragen behandelt. Erſchie⸗ 
nen waren außer einer größeren Anzahl von 
Landwirten der 1. Vorſitzende, Oekonomierat 
Mettenheimer, Urbanowitz, Landrat a. D. 
von Jeſſen, Gnadenfeld, Dr Roloff, Brez- 
lau, hielt einen Vortrag. Nach einer lebhaften 
Ausſprache wurde die Tagung geſchloſſen. 


Ratibor i 


* Stinderhortansftellung. Die Linderhortaus⸗ 
ftellung findet wegen techniſcher Schwierigkeiten 
nicht im Städt. Jugendheim, ſondern im Kath. 
Kinderhort, Brauftraße 14, ſtatt. Außerdem 
wird zu den bereits genannten Tagen noch Sonn- 
tag, der 30. Nopember, hinzugenommen, ſodaß die 
Ausſtellung 4 Tage lang währt. 


* Rabattſparverein Ratibor 1930. n der 
Monatsverſammlung gab der Bokiibende Wachs. 


hung gusiche Die eee ber ol 

ausblei ie m r Poſt 

über das Einzie i | 0 

an ae nid get Ali Für lede mir BACHE co. 

wir uns, unſere Poſtbezieher auch heute das vorte nur in 

ge e Minen” , den Mi, 
agen olung] Mode i 
68 der „Ofibentichen Alle EISS > un 


des e an nr Ihes 


Morgenpoſt“ vorſpricht Dori Alle Reparaturen 


D en E a * a * * * . 


7 ——— 


er T aR N N . , te ee ed ee T 


Die Oder ſteigt weiter 


(Eigener Bericht) 


Oppeln, 25. November. 
Das Waſſer der Oder ift weiterhin im Steir 
gen begriffen, doch iſt die Schiffahrt z. Z. noch 
vollſchiffig. Von Ratibor wird ein weiteres 
Steigen der Oder gemeldet. Daſelbſt ift das Waj- 
ſer von Montag zu Dienstag von 3,18 Meter auf 
3,72 Meter geſtiegen, alſo um über einen halben 
Meter. Auf den Strecken der oberen Oder von 
Coſel bis Neiße⸗Mündung wird nur ein geringes 
Steigen des Waſſerſtandes von durchweg 12 bis 13 
Zentimeter gemeldet. Sowohl zu Tal als auch zu 
Berg herrſcht gegenwärtig ein reger Schiffahrts⸗ 
verkehr. 


warenfabrikant Don ix, bekannt, daß eine Men- 
derung der Satzungen vorgenommen wurde. Der 
1. Kaſſierer gab Bericht über den Stand der 
Kaffe. In der kurzen Zeit ſeines Beſtehens hat 
der Verein bereits 3000 Mark an die ſparenden 
Hausfrauen abgeführt. Bei der Stadt⸗Spar⸗ 
und Girokaſſe befindet = zur 1 = ei ein 
Fond von 5000 Mark. Für die beſten drei 
Sparer der blauen Rabattmarken hat der Ver⸗ 
ein drei Weihnachtspreiſe ausgeſetzt. Gleichzeitig 
wurde bekannt gegeben, daß die Mitglieder unter 


[Eigener Bericht.] 


Ratibor, 25. November. 

Am Montag fand auf Einladung des Qand- 
rats Dr. Schmidt im Kreisausſchußſitzungsſaal 
in Verfolg des Erlaſſes des Oberpräſidenten eine 
Beſprechung mit den in Frage kommenden Inter⸗ 
eſſenten über die Frage der Preisſen⸗ 
kung für die Bedarfsartikel des täglichen Lebens 
ſtatt. Nach dem einleitenden Vortrag des Land⸗ 
rats kamen die einzelnen Vertreter zu Wort. Der 
Vertreter des Kohlenhandels erklärte, daß der 
Preis für Kohle ſeit Anfang dieſes Jahres ſtän⸗ 
dig geſunken ſei. 

Ein Fleiſcherobermeiſter führte aus, 
daß die Preiſe vor vier Wochen bereits eine Sen. 
kung erfahren hätten, eine weitere Herabſetzung 
ſei zur Zeit nicht möglich, zumal die Fellpreiſe 


rückgingen. 


Die Verſammlung war gut beſucht. Einen inter⸗ 


a ea f lden 


weit unter dem Friedenspreiſe lägen. Der Ver⸗ 
treter der Bäcker wies darauf hin, daß der 
Brotpreis in Ratibor der niedrigſte von ganz 
Deutſchland jei, Eine noch weitergehende Sen- 
kung ſei möglich, wenn die Mehlpreiſe zu⸗ 
Der Vertreter 
äußerte ſich dahin, daß der Preisſtand der 
Vorkriegszeit bereits erreicht ſei. Auch die 
Vertreter des Lebensmittelgroßhandels und des 
Einzelhandels erklärten ſich dahin, daß weitere 
Preisſenkungen möglich feien, wenn Frachterleich⸗ 
terungen eintreten würden. 
betont, daß ein Abbau der Steuern, der Eiſen⸗ 
bahn- und Poſttarife, der Gas-, Waſſer⸗ 
Strompreiſe kommen müſſe. 


Cc ͤ ddp èͤ ccc 


Wirtſchaft zu nehmen, d. h. einen Preisabbau 


ö 


im Wettleſen zur Verteilung kommen. Während 
im Schnellſchreiben die Höchſtleiſtung 320 
Silben betrug, wurden im Wettleſen 405 
Silben in der Minute erzielt. Der zweite Vor⸗ 
ſitzende, Tritzſchler, der feit vielen Jahren 
den Unterricht im Verein leitet und auf eine 30- 
jährige erfolgreiche Stenographentätigkeit zurück⸗ 
blicken kann, wurde in Anerkennung ſeiner Ver⸗ 


dienſte zum Ehrenmitglied ernannt und 
mit einem Diplom ausgezeichnet. Für ſeine 


reiche Arbeit als Vereinsvorſitzender wurde Ver⸗ 
waltungsoberſekretär Stenzel gleichfalls mit 
einem Diplom ausgezeichnet. Von den Damen 
des Vereins wurde dem Verein eine Banners 
ſchleife überreicht, während Reichsbahnamt⸗ 
mann Jaitner im Namen des Reichsbahn⸗ 
Kurzſchriftverxeins und der anderen Vereinsver⸗ 
treter dem Verein die beſten Wünſche übermit⸗ 
telte. Das Feſt nahm einen harmoniſchen Ver⸗ 
lauf. — Am 12. Dezember wird der Verein zu⸗ 
jammen mit der Monatsfeier feine Nikolaus- 
feier abhalten. 

è Generalverſammlung des Verbandes Pren- 
ßiſcher Polizeibeamten. Die Ortsgruppe Oppeln 
des Verbandes Preußiſcher Polizeibe⸗ 
amten hielt im Vereinslokal von Kenſche ihre 
Hauptverſammlung Nach der Be- 
grüßung durch den 1. Vorſitzenden, Kriminal-⸗Be⸗ 
zirksſekretär Paculla, erſtatteten der Schrift⸗ 
führer, Polizeimeiſter Zrollik, der 1. Kaſſierer, 
Kriminalaſſiſtent Kubitza, der Krankenkaſſen⸗ 


des Schuhgewerbes 


Allgemein wurde 


und 


Konventionalſtrafe oder Ausſchluß aus dem Ber- | Manten Vortrag hielt Landwirtſchaftsrat Ren- innerhalb der Wirtſchaft einzuleiten. obmann, Polizeimeiſter Friedrich und der 
C ²²² %% C%/%/ / Keinineefitent Bora, 
4110 hnachtszugaben an die Kunden zu ver⸗ Eine Peladan wurde geboten. Wie notwendig] nicht denkbar. Lehrer Adamel, bor eee ee „ 


x ein Kleintierzuchtverein hier war, beweiſt das rege 
„Stadttheater. Heute findet als 4. Abonne- Intereſſe am Verein. Es wurden ſofort beitellt 
. e die Premiere der Komödie Die ein guter Raſſe Ziegenbock, der durch 
erſte Frau Selby“ von St. John Ervine ſtatt. Vermittelung der Landwirtſchaftskammer Obere 
Karten in allen Platzgruppen ſind ‚an der ſchleſien angekauft werden foll, mehrere Naf sx z 
Theaterkaſſe zu haben. Donnerstag wird zum Kaninchen und mehrere Zuchthähne. Der 
letzten Male die humorvolle, „reizende Operette] neue Verein hat ſich zum Biel geſetzt nicht nur 
Liebe und Trompetenblaſen mit Direktor die Förderung der Kleintierzucht, ſondern auch die 
Memmler als „Feſtungskommandant Rochus Regelung des Abjabes aus den Erträgniſſen der fei 
bon Fröſchlein“ zu kleinen Preiſen wiederholt. | Kleintierzucht. (agg an die Eierzentrale Ben dba 
Frans „Sturm im Waſſerglas“, Komödie von | Oppeln u. a. m.] Als beſondere Aufgabe gilt es, Jahre ung worten 
runo Frank (Freie Volksbühne Verloſungs⸗ 
ruppe von Nr. 101 aufwärts). Sonnabend wird 
r Schwankerfolg „Hulla di Bulla“ mit Direktor 
Memmler als „Papendiek“ zum letzten Male zu 
kleinen Preiſen gegeben. Sonntag, abend 8 Uhr, 
Erſtaufführung der großen Operette „Eine Frau 
von Format“ von Michael Krauß. 


Krouzburg 


Von der Landesheilanſtalt. Mit Wirkung 
vom 1. April 1931 iſt der Oberarzt Provinzial 
Medizinalrat Dr Wende zum Direktor der 
Landesheilanſtalt Kreuzburg mit der Amtsbezeich⸗ 
nung „Provinzial⸗Obermedizinalrat“ ernannt 
Der bisherige Direktor, Dr Brege 
ler, tritt infolge Erreichung der Altersgrenze E 
mit dem gleichen Zeitpunkt in den Ruheſtand. 


Konſtadt 


Einbruch. der Nacht zum Donnerstag 
wurde die Schaukaſtenſcheibe an dem Geſchäfts⸗ 
lokal des Kaufmanns Kliſch durch einen Stein 


nommen 
mit Dankesworten. 


fu 
elg. Da auf hieſiger Bahnſtation mg dieſes 
Jahr wieder olerakrankes Geflügel 
wa gonipeile antam, et die Gefahr, daß die 
Ge ügelcholera durch Verſchleppung uſw. auch in 
b eſtänden der hieſigen Züchter ausbrechen 
önnte. 


Loo bſcghũtz 


fmann Kunz. 


Oppeln 


ppeln des D 


ſprach über Jugendfragen. 
jammlung zur Frage der Senkung der Gas, 
Waſſer und Strompreiſe Stellung ge⸗ 
tte, ſchloß der Vorſitzende die Tagung 


wurde Coſel beſtimmt. 
Generalperſammlung des Automobil⸗Klubs. 


Der Automobil⸗Klub 
Generalverſammlung ab. 


mitzuarbeiten an dem Kampf gegen die Ein⸗ Mi resbericht verleſen. Verschiedene Anträge von 

9 ü „Mitgliedern löften eine lebhafte Ausſprache aus. 

hr AR EE TARERE NE Die hierauf vorgenommene Vorſtandswahl zeitigte 

folgende Ergebniſſe: f i 

Bachwerth, 2. Vorſitzender: Direktor Rubin, 

Fabrikbeſitzer Fa Kittel, Schrift- 
Generalagent Le 


der Zeit wird von der Abhaltung eines Wiser ⸗ 
vergnügens Abſtand genommen. 


Kundgebung der Beamtenſchaft. 
rat anaiena ee t und das Ortskartell 


, ie Verſicherungsweſen erkennen. Polizei⸗ 


meiſter Heinze erſtattete einen Bericht über die 
Verbandstagung und ging näher auf die Denk⸗ 
ſchrift „Wie ift die Perſonalorganiſation der prena 
Biihen Polizeibeamten zweckdienlich zu geſtalten?“ 
Die Ausführungen des Redners fanden lebhaftes 
Intereſſe. Nachdem dem Vorſtand Entlaſtung 
und Dank ausgeſprochen worden war, erfolgte die 
Neuwahl. Als 1. Vorſitzender wurde Polizeimei⸗ 
fter Heinze, als 2. Vorſitzender Kriminal⸗Be⸗ 
zirksſekretär Pannek, als Kaſſierer Kriminal⸗ 
aſſiſtent Kubitza, als 2. Kaſſierer Kriminal- 
aſſiſtent Franz Nowak, als 1. Schriftführer 
Polizeimeiſter Brollik, als 2. Schriftführer 
Polizeioberwachtmeiſter Meiſter gewählt. Fer⸗ 
ner gehören dem Vorſtand an: Polizeihauptwacht⸗ 
meiſter Buchwald als Leiter der Schutzpolizei⸗ 
Fachſparte, Wachtmeiſter Maliga, Wachtmeiſter 
Koßmala, Oberwachtmeiſter Alter, Haupt- 
wachtmeiſter Ogier mann, Hauptwachtmeiſter 
Funke, Hauptwachtmeiſter Warzecha als 
Beiſitzer für die einzelnen Abteilungen, Kriminal- 
aſſiſtent Borgs als Obmann für Verſicherungs⸗ 
weſen, Polizeioberſekretär Liſſon als Obmann 
für Verwaltungsbeamte, Eiſenkaufſmann Buchal 
als Obmann für Penſionen, Polizeimeiſter Frie⸗ 
drich als Obmann ge die Krankenkaſſe und 
Vollziehungsbeamter Pogrzeba als mann 
für die Beamten des Polizeipräſidiums. Nach 
konnte die Ver⸗ 


Als nächſter Tagungsort 


des Kreiſes hielt 
Nach 
des Vorſitzenden wurde der 


1. Vorſitzender: uf mann 


ninger, Kaſſierer: 
Anbetracht der Schwere 


Das Be⸗ 


eingeladen. Beratung 921015 Tagesfragen 


ſammlung geſchloſſen werden. 


zertrümmert. Der Täter wurde geftört un * Bezirkstagung katholiſcher Kauflente. Der. Stiftungsſeſt im Stenographenverein. In 2 ; ; í 
ap nichts e ee CENTET A Bezirk Ratibor, Leobſchütz und Coſel der Katho- Forms Feſtſälen beging der eee * Bei den Kinderreichen. Im Geſellſchafts⸗ 
liſchen Kaufmänniſchen Vereine hielt eine Tagung „Stolze⸗Schrey“ ſein 27ähriges Stif- hbauſe bielt der Bund der Kinder reichen 

Roſen berg in Ratibor in äumen des njtungsfeft. Der erſte Vorſitzende, Regierungs- eine Verſammlung ab, die zahlreich beſucht war 
a aufes ab, Der zweite Vorſibende, Kaufmann] eberſekretär Stengel, konnte eine zahlreiche] und De mesa ariy einer Ortsgruppe führte. 

„ Perſonalien. Die Lehrerin Maria Ga-| Brandel, Leobſchütz, eröffnete die Tagung und Stenographengemeinde mit ihren Angehörigen, | Die Verſammlung wurde von Oberſchulrat Snie⸗ 
tomſki von der Städtiſchen Töchterſchule ift abf begrüßte alle Verſammelten Sein beſondererf aber auch die Vertreter des Reichsbahn⸗Kurz⸗[hotta geleitet, der außer der Geiſtlichkeit auch 


nden Müller, Pen- 


Oktober als Mittelſchull i lti ` 
1 ober als Mittelſchullehrerin endgültig an ag P e mae 


geitellt worden. Als dritter Polizei⸗Oberwacht⸗ 
meiſter iſt Polizeiwachtmeiſter Stephan ange⸗ 
ſtellt worden. om Regierungspräſidenten ſind 
beſtätigt worden: Stadtobarſekretär Laska als 
Polizeioberſekretär, Magiſtratsſekretär Qubi- 
anſky als Polizeiſekretär und Stadtbaumeiſter 
Domin als Bankontrolleur. 


Groß Stroßlis 


* GStabtverorbnetenfigung. Am Donnerstag, 
nachmittag 5 Uhr, findet im Rathausſaal eine 
Stadtperordnetenſitzung ſtatt. Die 
Tagesordnung beſteht nur aus zwei Punkten, und 
zwar: Deckung von indereinnahmen 
und Mehrausgaben im F ias durch Er⸗ 
höhung der Bierſteuer und C in führung 
der Bürgerſtener und zweitens Beteiligung 
der Stadt an den Koſten der Neubefeſtigung der 
Oppelner Straße von der Schrotholzkirche bis zur 
Schützen hausſtraße 


Deſchowitz 


* erh eines Kleintierzuchtvereins. Am 
vergangenen Sonntag wurde in Deſchowitz ein 
Kleintierzuchtverein gegründet. Zum 1. Bor- 
ſitzenden wurde Rendant Smykalla gewählt. 


Gruß Gen dem Gauvorſi 
then, Gauſyndikus Dr. 

jugendleiter Nowarka s 
dem Präſes des Jung⸗KKV. Ratibor. Dr Ban te 
ſprach über „Regierungsmaß nahmen zur Behe⸗ 
bung der Wirkſchaffskeiſe“ r Redner gab im 
Verlaufe ſeiner Ausführungen einen Einblick in 
die Zuſammenhänge zwiſchen Preisabbau, 
Finanz-, und Wirtſchafzs reform. Aufgabe der 
Regierung wird es bleiben, den Druck von der 


aus 
N. 


näher ein. 
halb des 


vornahm. 


— — — 


Vorne | zunge 


mit beiten Empfeb-] 

lungen, gewandt, f.] geſucht. Oſtern 

mein Kolonialwaren⸗ 

geſchäft geſucht. 
Kaffee -Großröſterel lef, tſtell 
Johannes Rack, u W 
Beuthen OS., weſen 
Wein: u. Spieituoſen und Verſuchsſtrecke, 
Großhandlung. Beuthen DS, 


gegen Rheuma, Nierenleiden ett, 
in allen Apotheken erhältlich 


Cari Adamy, Breslau 1 
Blücherplatz 3 (Mohren-Apotheke) 


ſucht für den oberſchleſiſchen Induſtriebezirk 
” 7 7 


* N e 


Möblierte Zimmer 


Schlaf- und 
Wohnzimmer, 
ut möbl. (Klavier), 


Reisedamen 


in Maßleibbinden u, s. w., welehe zum selb- 
ständigen Verkauf la prima Qualitäts-Maßware 


zum Vertrieb Ihres in Oberſchleſien gut eingeführten 
hellen Bieres. Günſtige Bezugsbedingungen. Kaution 


erwünſcht. Angebote erbeten unter B. 862 an dle ep. Eingang, preis“ 
ſchäft diefer Zeitung Beuthen DG. suchen. ferlangen noch heuls, Fabrikpreiseln,. u Dermieten. 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung h unt. E. f. 356 an d. Geschäftsst d. Zig Beuthen — Sndengollern: 


ſtvaße 2, 2. Etg. links. 


Möbliertes 


Stellen-Geſuche 


Junges, intelligentes 


Mädchen, 


engl, ſucht Vertrauenspoſten als Raffie» 
AEM 2 ins Büro in Deutſch.⸗OS. 
für 1. Januar 1931. Kaution kann gte 
ſtellt werden. Angebote erbeten t 
K. 1445 an die Geſchſt. dieſ. 8bg. Beuth, 


3 Ein tüchtig., kräftiger 
Stellen- Angebote Bäcker- 


Vertreter geselle, 


für ein Reſtaurant geſucht, deſſen]ſpeziell für Hausback, 
Frau gute Köchin it Kaution] nicht unter 20 Jahren, 
erforderlich. Angebote mit Referenzen - ſtellt fo fort ein 
angabe unter Hi. 1282 an die Geſchſt. . Stychlok, Bäckerei 
dieſer Zeitung Hindenburg OS. erbet.]Wobrel⸗Rarf 1. 


ſchrifpereins und des Einheitskurzſchriftpereins 
ppeln und Brieg 
owie Kaplan opet, Keftanipraßie ging der Vorſitzende auf den großen, 
ert der Stenographie im öffentlichen Leben und 

beſonders bei der Heranbildun 
Von der erfolgrei 
Vereins zeugte die Preisvertei⸗ 
lung, die der zweite Vorſitzende Tritzſchler 
Es konnten 41 
und 30 Preiſe im Richtigſchreiben ſowie 11 Preiſe 


Gutgehendes 
dee e Konfitüren - oder 

vonsiohn ben. L ebensmittel-Geschäft 
zu kaufen geſucht. 
unter Gl. 6261 an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung Gleiwitz. 


mih! 10/30 PS. 1 Stück 
7 rotos » Kombinat,: 


dieſer Zeitg. Beuth. 
ern wJœ—ç 


Bürozimmer, 


entrum, Parterre Kaufe jeden Poſten 


alte Bücher 


Obermedizinalrat Dr Scheffzeck begrüßen 
konnte. ieſer hielt einen Vortrag über die 
Urſachen des kataſtrophalen Geburtenrückganges 
in Deutſchland. Weiter behandelte gan See 


begrüßen. In der 


tor Kleinert, Neiße, die Bedeutung und Ziele 
des Bundes der Kinderreichen. Auch ſeine Aus⸗ 
führungen fielen nicht auf unfruchtbaren Boden, 
a ich in die ausgelegte Liſte für die Grün- 
ung einer Ortsgruppe Oppeln ſofort etwa 90 
Prozent einzeichneten. Die Verſammlung nahm 
ofort die Vorſtandswahl vor. Als erſter 
orſitzender wurde Lehrer Püſchel, als zweiter 
Vorſizender Malermeiſter Zeſezinfki, als 
erſter Schriftführer Bürodiretor Jüttner, als 
zweiter Schriftführer Geſchäftsführer Woſin⸗ 
iti, als erſter Kaſſierer Lehrer Schmoll, als 
585 Kaſſierer Sattlermeiſter Scholz gewählt. 
13 Beiſitzer gehören dem Verein an: Oberſchul⸗ 
rat Sniehotta, Werkführer Lock, Frau Leh⸗ 
zer Woesler, Witwe Gonſta, Sattlermeiſter 
Strecker und Arbeitsloſer Koziol. 


* Zahlung der Militär- und Altersrenten. 
Die Zahlung der Militärrenten findet am Sonn⸗ 
abend, dem 29. November, die der Alters⸗, Inva⸗ 
liden- uſw. Renten am Montag, dem 1. Dezember, 
in der Paketſchalterhalle des Hauptpo tamtes, 
Krakauer Straße 46, und zwar von 7,0 bis 12 
Uhr und von 15 bis 18 Uhr ſtatt. 


enen Große Nachta- 


me) Versteigerung 
| e 
Donnerstag, den èr November, von 9 Uhr 


ür jed., annehmbaren|ab, verfteigere ich in Beuthen, Kluckowitzer⸗ 
reis 1 Stück ſtraße 16 Ecke Krakauer Str., 1, Etg., ſämtl. 
Citeoen-Limoufine, Nachlaß ſachen der verſtorbenen Frau Julie 
6/25 PS, Baujahr 1028,[ Freudenthal, beſtehend aus: 


19 da neee Möbeln, Stuben- u. Küchengeräten, 
Betten, Glas und Porzellan, 1 eleg. 
Talelservice, Luxusgegenstände, 
Teppiche, Beleuchtungskörper und 

1 große Glaskrone sowie a. m. 
C Nowak, Parkſtraße 1, Telephon 2831. 


Verſteigerer u, beeidigter Sachverſtänd. für die 
Ueberflüſſig gewordene Gerichte des Landgerichtsbezirks Beuthen DS, 


Yascnandit |Aneinhess. Tafelänfel 


(Schmidt), gut erhalt., 
in Kiſten zu 40 Pfund. Beſtellungen: 


Beuthen, Scharleyeru d o's gigorrenhaus, Gleiwitz, Wilhelmſtr. M 
Straße 4, I, rechts. — Teleph. 3661 — für Gutmann, Rhein- Heſſen. 


für die Jugend 
n ur Hr. 


reife im Schnell-, 


Angebote 


Ehepaar ſucht 1—2 


mit Kochgelegenheit, 
Nähe Bahnhof, in 
nur beſſerem Hauſe. 
Angeb. unt. B. 865 
an d. Geſchäftsſtelle 


n, 
10/30 PS, 250,.— Mk., 
alle Fahrz. vollkommen 
ahrfertig, zum Teil 
neu bereift. 
Teleph. Beuthen 4055, 
Schließfach Nr. 264. 
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Reiterſtafette quer durch deutſchland 


Start in Oberſchleſien am 6. Dezember am Beuthener Stadion 


Die Große Reichs ⸗ ee 
mit der das „Jahr des Pferdes“ ſeinen Abſchluß 
findet, und über die wir bereits berichtet haben, 
berührt auch unſere Provinz Oberſchleſien. Der 
Stafettenarm II beginnt in Beuthen, wo am 
Sonnabend, dem 6. Dezember, 14 Uhr, am Sta- 
dion geſtartet wird. Beuthener ſtädtiſche 
Reiter haben es dankenswerter Weile iber- 
nommen, den Stab über Guttentag bis Rofen- 
berg zu bringen, wo er von ländlichen Rei- 
tern aus dem Kreiſe Kreuzburg iber- 
nommen wird. Der Stab wandert dann weiter 
über Niederſchleſien, den Freiſtaat und die Pro- 
vinz Sachſen bis Halle, wo er am 8. Dezember, 
10 Uhr eintrifft. Hier vereinigt ſich die Stafette 
mit einem weiteren Arm, der von Lörrach in 
Baden über Württemberg — Bayern — Thüringen 
heraufkommt und läuft gemeinſam bis Lüne- 
burg weiter. Am 9. Dezember, 4.45 Uhr, iſt 
dieſer Ort erreicht. Gleichzeitig trifft hier der 
dritte Stafettenarm ein, der ſeinen Anfang in 
Saarbrücken genommen hat. Von Lüneburg 
aus trennen ſich die Linien wieder. 

Der Stab aus Oberſchleſien läuft nach Flens⸗ 
burg weiter, wo er am 9. Dezember, 14 Uhr, 
ſein Ziel erreicht, während der andere Stab über 
Mecklenburg Pommern — Danzig bis nach Tilſit 


Schmelings Zukunftspläne 


Nach längerem Auslandsaufenthalt ift Welt- 
meiſter Max meling, von Barcelona 
kommend, wieder nach Berlin zurückgekehrt. 
Er äußerte ſich überaus befriedigend über ſeine 
Reife, denn überall im Auslande brachte man ihm 
die rößten Sympathien entgegen. 
Schmeling wird nun zunächſt feinen Landſitz 
Saarow aufſuchen und dort, ſoweit es die Witte⸗ 
runa zuläßt, leichte Train ingsarbeit ber- 
richten, ehe er Mitte Dezember die Ueberfahrt 
nach Amerikz antritt. Die Verhandlungen 
über das Film⸗Engagemen in Hollywood werden 
wahrſcheinlich erit in USA. abgeſchloſſen werden. 
Sein ſportliches Wirken, das ihn vorläufig ledig⸗ 
lich zu Kämpfen in Amerika unter der Regie der 
Gardengeſellſchaft verpflichtet, dürfte dann nach 
gründlicher Vorbereitung Anfang Juni einſetzen. 
Zunächſt geht es aber noch nicht um die Telt- 
meiſterſchaft. Schmeling will fih vielmehr durch 
einen harten Kampf auf die große Schlacht vor- 
bereiten. Dazu ift kein geringerer als die 
Kampfmaſchine Mickey Walker. der frühere 
Mittelgewichtsweltmeiſter, in Ausſicht genommen. 
Dieſes Treffen bat auch alle Ausſich auf Ber- 
wirklichung. Danach erſt kommt im Herbſt 1931 
der Revanchekampf mit Jack Sharkey 
an die Reihe. Ar 


Termin-Notierungen 

Ant. | Schl.- Anf.- | Schl. 

kurse | kurse kurse | kurse 
Hamb, Amerika |] 6°. 7 Use Bergb. 169 169 
Hnasa Dampf. 20 120% I Kaliw. Aschersl. |150 |149 
Nordd. Lloyd 7 6814 | Karstadt Br 95 
Barm. Bankver. Ui |100 I Klöcknerw. 1 1% 
Berl. Handel- |1%5 19814 | Köln-Neuess. B. [751% |17 
Comm.& Priv.-B. 10014 |1101, | Mannesmann  j69* 641% 
Darmst.&Nat.-B |146. 147½ Mansfeld. Bergb. |3814 28 
Dt Bank u. Dise. 107 ½ |1073⁄2 Masch.-Bau-Unt. 8017, 
Dresdner Bank |1071 |108 Metallbank 8434 
Aku ao mn | ObernehtKoksw jes |519 
Alig.Blextr-Ges. |1011 |108" | Orenst& Koppel |43 _ |441 
Bemberg 60% |6612 | Ostwerke 13214 118294 
Bergmann Elek. 122½ |123 f Otavi 82 925, 
Buderus Eisen 40 |49 Phönix Bergb. 58: 15914 
Chari. Wasserw. 79% |80 Polyphon 143 144½ 
Daimler-Benz 123% fes, | Rhein. Braunk. 18 |1541% 
Dessauer 104: |105 | Rheinstah) 671% 16734 
Dt. Erdöl 50% 57% | Rütgers 4 14 
Elekt, Lieferung |107% |108 Salzdetfurm 284 |234 


L G. Farben 180 182 Schl. Elekt. u. G. 108 |105 


Gelsenk. Bergw. 31 32» Schultheiß 168 |1681% 
HarpenerBergw. 75 |7612 Siemens Halske |161 |1611» 
Hoesch Eis. u. St. 68 Svenska 270 269 
Holzmann Ph. |67 es Ver. Stahlwerke |6312 |641% 
— e 
Kassa- Kurse 
Versicherungs-Aktien | heut | vor. 
Dt. Hypothek. B. |1301, |131 
| heut | vor. do. Urberseeb. 80 80 
Aachen-Münch. 819% |820 Dresdner Bank 107 |1064, 
Allianz Lebens, 160 1160 Oesterr.Cr.-Anst 27% |2742 
Allianz Stuttg. 162½ 168½ | Preuß. Bodkr. |188 |1891% 
Frankf. Allgem. do — Bod: 1851% 
andbr. 172 178 
Schiffahrts- und |Reichsbank 212 |211 
Verkehrs-Aktien 33 18 148 
A.G.t.Verkehrsw.|541 |5112 Sen NV : l 5 
Allg.Lok.u-Strb. 11104, [1103 | Wiener Banb-V. | ts f 
Di Reichab. V-A 80 vor B 
. Reic. . 1861 a ra i- 
Gr. Cass. Stirb. 54½ |5412 uerel-AktHev 
Hapag 66t [653/4 Berl. Kindl-B. 520 
Hamb. Hochb. 64% {641/4 Dortm. Akt-B |170 171½ 
Hamb: Südam. 148 147 do Ritter-B. 2.5% 204 
Haunov. Strb. 1135s fdo. Union-B. 18314. |185 
Hansa Dampf. |119 |118%4 | Engelhardt-B. 160% 1164 
Magd. Strb. 50 50% f Leipz. Riebeck [110% |110 
Nordo Lloyd 6794 00%, f Löwenbrauerei |196 
Schantung 75% 77 Reichelbräu 180 179 
Schl. Dpf. Co. Schulth.Patzenb. 16 ½ |1661 
Zschip .Finst. 1241% v. Tuchersche |106% |106 
Bank-Aktien Industrie-Aktien 
Adca 98% 97½ | Accum. Fabr. 1110 
Bank f. Br. ind. 168 107 Adler P. Cem. 34% 385 
Bank t. elekt. W. 105 106 ¼ A. E. G. 1023, 100 ½ 
Barmer Bank-V. 100 100 do. Vorz.-A. 60% 
Bayr. et u. W. 116 [1181 f do. Vorz. B 59 
jo. Ver.-Bk. 180 130 AG. f. Bauaust. 15 
Berl.Handelsges |125 |125 2 89 89 
Comm. u. Pr. B. 110½ 108 Alg. Kunstzijde 64½% |64 
Darmst. u. Nat. 147 145½ | Ammend. Pap. |08 24 
Dt. Asiat. B. 88. 188 Anhalt.Kohlenw |56% - |56%s 
Di. Bank u. Disc. |107 106% | Aschaff. Zellst 75¼ 77 
Augsb. Nörnb. 


| 


mannſchaft“ firmieren könnte: Kreß: Schütz, 
Stubb; Engel [Ro.⸗Weiß Frankfurt], Leinberger, 
Heidkamp: Welker, Haringer, Pöttinger Lachner, 
Schäfer. Erſatzleute iind Schmidt. Nürnberg 
und Mantel, Frankfurt. 


Teplitz 03 macht nicht mehr mit 


Der Teplitzer FR. 08 hat an den Tſchecho⸗ 
ſlowakiſchen Fußballverband ein Schreiben gerich⸗ 
tet, in dem er ſeinen Austritt aus der 
Liga erklärt. Es heißt im Brief u. a.: Wir 
haben in dieſer Meiſterſchaftskonkurrenz gegen 

inderniſſe anzukämpfen, die mit ſport⸗ 
Üicher Tüchtigkeit und ſpieleriſchem Können nichts 


zu tun haben. Man zwingt uns ampi- 
getragen wird, wo er am 12. Dezember, nahmit- methoden auf, die im Fußballſport allerorts 
tags eintreffen ſoll. Dieſer letztere Stab mu verpönt fint, man ermöglicht ſolche Kampf ⸗ 


methoden durch ſtillſchweigende Genehmigung der 
jeweiligen Schiedsrichter. Aus reinem Selbſt⸗ 
erhaktungstrieb müſſen wir alo wün⸗ 
ien aus der Konkurrenz entlaſſen zu werden, 
ie uns gegenüber nicht ausgetragen wird, wie 
in aller Welt Fußballkonkurrenzen ausgetragen 
werden, in der wir nicht gleichwertiger Partner 
fein können, weil uns gleiches Recht nicht zu⸗ 
gebilligt iſt. 


Hamburgs Turnerelf gegen den HEV. 


Ein beſonderes Ereignis bring! der HSV zur 
Weihnachtszeit. Die Elf des ehemaligen deut⸗ 
ſchen Meiſters ſpielt gegen eine Aus wahl⸗ 
Mannſchaft der Hamburger Turner- 
Fußballer am 28. Dezember am Rothen⸗ 
baum. Auf das Abſchneiden der Turnerſchaft 
kann man mit Recht geſpannt fein. 


Turner⸗Städtewettkampf in Brieg 


Der Oppelner Männerturnverein 
beteiligte ſich mit einer Mannſchaft an einem 
Tur ner⸗Städte wettkampf Briea, Bres⸗ 
lau, Oppeln, der in Brieg ausgetragen wurde. 
An der eee nahmen zahlreiche Mit- 
glieder des Oppelner Vereins unter Führung des 
1. Vorſitzenden, Amtsgerichtsrats Dr. Haake, teil. 
Die Oppelner Mannſchaft beſtehend aus den 
Turnbrüdern Kall z, Duda, Tar l. Klop⸗ 
pet, Vogel und Sadlo halte das Pech, daß 
Kloppek ſchon bei der erſten Uebung ſtürzte, 
ſich den Arm auskugelte und dadurch in dem 
weiteren Wettbewerb ausfiel. dadurch konnte 
Oppeln nur den dritten Platz belegen. Den 
1. Platz belegte Brieg mit 286 Punkten, den 
2. Platz Breslin mit 261 Punkten und den 


natürlich durch den Korridor auf der Strecke Gro 

Voſchpol—Zoppot mit der Bahn befördert werden. 
Sonſt werden ſämtliche Strecken grundſätzlich nur 
zu Pferde zurückgelegt, und zwar faſt ausſchließlich 


durch ländliche Reiter auf Pferden, die 
aus der landwirtſchaftlichen Arbeit her⸗ 
ausgenommen ſind. i 


Nur in züchteriſch rückſtändigen Gebieten, wie in 
Oberſchleſien, ſind ſtädtiſche Reiter in die Breſche 
geſprungen, um die Verbindung zwiſchen den 
wenigen ländlichen Vereinen herzuſtellen. Die 
Zucht des deutſchen Pferdes, auf die ſoeben erſt 
wieder die ganze Welt durch die Erfolge der deut- 
ſchen Offiziere in Amerika aufmerkſam geworden 
iſt, wird durch dieſen Ritt einen neuen Be⸗ 
weis ihrer Leiſtungsfähigkeit zeigen. 
Außerdem werden etwa 50 000 deutſche Bauern- 
jungen zeigen, daß ſie ſich durch die Not der Zeit 
nicht niederdrücken laſſen, ſondern freudig in 
Wind und Wetter ihren Mann ſtehen, wenn eine 
gemeinſame Aufgabe ſie ruft. g 
v. 


Keine Amatenrborer nach Polen! 


Als Folge der Ausſchreitungen gegen die 
deutſche Minderheit hat der Südoſtdeutſche 
Amateurboxverband beim Deutſchen 
Reichsverband für Amateurboxen den Antrag 
geſtellt, bis auf weiteres keine Amateurboxer 
mehr nach Polen zu entſenden. Innerhalb des 
Südoſtdeutſchen Amateurboxverbandes iſt dieſer 


Antrag bereits zum Beſchluß erhoben worden. 3. Platz Oppeln mit 253 Punkten. Bei den 
Einzelleiſtungen wurde Kipper, Brieg, erſter 
Slavia Prag ſpielt in Hamburg Sieger, 2. Lemberg, Breslau und 3, Kalla, 


Oppeln. Kalla, Oppeln, erzielte bei den Frei 
übungen und am Reck mit je 17 Punkten die 
Zweit⸗Beſtleiſtungen. i 


Körnig gegen Lammers 


Im Rahmen des am 30. November in der 
Sportarena ſtattfindenden Feſtes der Brez. 
lauer Sportpreſſe gelangen auch ee 

0 


Nach langer Pauſe wird am 14. Dezember 
erſtmalig wieder eine ausländiſche Profeſſional⸗ 
mannſchaft in Hamburg fpielen. Altona 93 
bat für dieſen Tig die in der Meiſterſchart der 
Tſchechoſlowakei an führender Stelle ſtehende 
Slavia Prag verpflichtet. 


Süddentſchlands Bombenelf 


Leichtathletik⸗Wettbewerbe m Austrag. 
2 gegen Nord kommt es im Sprinterkampf zu einer 8 
Süddeutſchland hat für den am 14. Dezember | zwiſchen Körnſg und dem Turnermeiſter Lam- 


mers, während im 800⸗Meter⸗Lauf u. a. Dr. 
Peltzer, Stettin, fein Klubkamerad Hellpavp 
ſowie der deutſche Meiſter Krauſe, Breslau, ihre 


Kräfte meſſen werden 


in Frankfurt a. gegen Norddeutſchl and 
ſtattfindenden Kampf um den Goldpokal des Frank⸗ 
furter Stadions folgende Mannſchaft aufgeſtellt, 
die getroſt auch unter dem Namen National- 


25. November 1930 


Gurobas Fortſchritte 


im Gpeer: und Diskuswerſen 


Deutſchlands achtbare Stellung 

Die Jahresbilanz der Wurfleiſtun⸗ 
gen im Speer- und Diskuswerfen ift für Eu- 
ropas Vertreter ſehr erfreulich ausgefallen, denn 
wohl auf feinem ınderen Gebiet find die alge- 
meinen Fortſchritte in gleichem Maße feſt⸗ 
zuſtellen. 

Im Speerwerfen liegt der Kampf um die 
Vorherrschaft in der Welt nur zwiſchen Finn ; 
lan d. das allein 25 Werfer mit Leiſtungen von 
über 60 Meter beſitzt, und Deutſchland, 
das hier 11 Vertreter ſtellt. Schweden iſt hier ⸗ 
gegen ſtark zurückgefallen und verfügt nur über 
ganze .. zwei (!) 60⸗Meter⸗Werfer. Klaſſe für 
ſich ift Järvinen, Finnland mit feinem Welt- 
rekord von 72,93 Meter, gefolgt von Penttilä 
mit 68,38 Meter. Dann folgt aber ſchon Weir 
mann, Deutſchland mit 66,97 Meter und der 
Norweger Sunde mit 66,86 Meter. Auf den 
nächſten Plätzen drängen ſich Ungarn, Finnländer, 
an 12. Stelle gefolgt von Mäſer, Deutſchland, 
mit 65,05 Meter. Aber auch Länder wie Lett- 
land, Rußland (2), Griechenland, Eſtland und 
Italien verfügen über einzelne 60-Meter-Leute, 
ſodaß ſich die europäiſche Speerwerfer-Baſis ſehr 
verbreitert hat. Amerika hat auf dieſem Gebiet 
nicht mitzureden: Finnlands vorherrſchende 
Stellung ift ebenſo groß wie auf den Lang 
ſtrecken. 

Dagegen iſt Amerikas Spitzenſtellung im 
Diskuswerfen überragend: Jeſſup 51,74; 
Krenz 51,05: Gowell 4877 Meter! Dieſe 
Leiſtungen übertreffen Europas Spitzenkönner 
weſentlich. Hier führt der Franzoſe Winter 
mit 4792 vor Ungarn, Finnländern und Schwe ⸗ 
den. Deutſchland rangiert mit Hoffmeiſters 
45,81 erft an 11. Stelle verfügt aber über 
7 Leute, die 44 Meter überwarfen. Ungarn ſtellt 
3 Vertreter über 47 Meter! Demogen kam im 
Training fogar bereits auf 52,78 Meter. Zu- 
kunft hat Sievert, Deutſchland, der bereits 
auf 45,63 Meter kam. Insgeſamt überwarfen 
31 Europäer die 44⸗Meter⸗Grenze; auch hier 
aljo ift eine geſunde Grundlage für die Weiter- 
entwicklung vorhanden. 


Ausſcheidungskämpfe 
im Beuthener Kegler⸗Verband 


„Am letzten Sonntag begannen unter Betei⸗ 
ligung von en 40 Sportlern die Ausſcheidungs⸗ 
kämpfe über 600⸗Kugellauf. Die erſte Runde 
mit je 100 Kugeln und Bahnwechſel ergab für 
die folgenden 10 nachſtehenden Höchſtzahlen: 
Pohl, Merkur 770 Holz: Nohl, Merkur 758 
Holz: Schönwälder, Vorwärts 756 Holz: Noſſek, 
Merkur 752 Holz: Wrobel. Vorwärts 749 Holz: 
Leſchek, Merkur 748 Holz: Brädel, Gelb⸗Weiß 
747 Holz: Moch, Korkſer 746. Schaffarezyk, 
Vorwärts 745 Holz: Wimmer, Rate 740 Ho 


vor. | industrie- Obligationen 


Bachm. & Lade. |86 8614 | Goldina 235, 129% Meisner Ofen 46% fdo, Port. Z. 50 50 ` | Diamond ord. 4 | 4 
Barop. Walzw. 33 34 Goldschm. Th. [1812 |1314 | Merkurwolle 109 10% Stock R. & Co. |65 65 Kaoko 1024, heut | vor 
Basalt AG. 25½% |25 Görlitzer Wagg. |3334 |88 Metallgesellsch. 85 185 Stöhr & Co. Kg. 64 5 Salitrera 117% 17% f LG. Farben 6% |8912 _ [891% 
Bayer. Motoren |51 51 Gruschw. Text. |501 50½ Meyer H. & Co. 104% 105 Stolberg. Zink. 47 47 kd Linke-Hofmann 91½ - |911 
Bayer. Spiegel 38 Meyer Kauffm. |1815 |16'4 |StollwerckGebr. 88%, |83 Chade 6% 34 Oberbedart 90% 909% 
Bemberg 66th Hackethal Dr. |581% -|60 Miag 65 85t f Stralsund.Bpielk |1783, |176 Obschl. Bis.-Ind. 90% 90 
Berger J., Tiefb. 214 |2111 x Mimosa 187 188% f Svenska 270 270 Reuten -Werte | Schl. Elek. u. Gas (9014 92% 
* A 1450 a — W. 102 102% 531% (68th 1 Anl. Ablös. 521 
Berl. Gub. Hatt. |140 . Garner 108% i, dir & Geneet 2. 123 [Tack & Cie. 10 100 f do. Ani. Ausios. e e eee e 
do.Karlsruh.Ind. 47 47 Hannov. Masch. 25% 25% | Montecatini 48 / 43½ Teleph. J. Berl. do. Schutzgeb. A. 2, 2,1 50% Mex. 1899 abg. |15,1 15% 
do. Masch. 31% 32½% Harb. E. u. Br. 56% 5644 Motor Deutz 1 165 Tempelh. Feld 27 27 Dt. wertbest. 4 4½ % Oesterr. N. | 
do. Neurod. K 38, J40, ee Peg 85 Uchip. Bergw. 1741, (74a Aae Pu — — 7 1.rällig 1985 rA 92ih Schatzanw. 14 |36.4 38.8 
Beton 2. Nas. 79. 52 * IHemmor pu. 1207, |1201% Nationale Auto 109% rachb. 20e 300m |301 M DE Roichennk, 68% 68 45 — 2 85 255 
Rösp. Walzw. 38 40 Hilgers 18 48 Na'r. Z. u. Pap. 58% [Transradio 121 120% | Dt.Kom.-Samme do. Bagdad 3% 3.2 
Besbnk, u Brik. 14 i: Hirsch Kupfer |120 |125 | Niederlausitz. K. 107½ |1081% |Triptie AG. 36 30 AbL-Anl o. Ausl. 1½ 18½ fdo. von 196 | 34 3.2 
Braunschw.Kohl 220 1220 Hoesch Eisen e8½ |671» f Niederschl. Elek. h en [10414 |1041% | do.m.Aus'.Sch.1 |50 5%. fdo. Zoll. 1911 84 | 32 
Breitenb. P. Z. 784 ge 1 11 * Nordd.Wollkäm. |551% 58 80% Land C. d. Pfd. 04% |943, | Türk. 400 Fr. Los 885 
Bremaig a, ee jr im gar Beg f. gr V e n hun b e 1 
Ryk. Guldenw. 40% 10% f Horehwerke 284. 281 — — ke ge 8% Pr. Bodkr. 17 |97,20 |9714 | Ung. Staatse.: 18 |19Vs 19 
Hotelbetr.-G. 101 101 berschl. Koks „ 165 do. Ctribdkr. 27 93 98.4 4½ % do. 14284 282 
Huta, Breslau 57 57 do. Genußsch. 61½ 61% Iyarz, Pa 60 60 do. Ptdbr.Bk 47 97% 97% | 
gez Aliw. >> 2% Hutschenr C. M. |53 53 —— ze = ak Ver. Möl 71n9Pr.Ctr Bod. 
arl. Wasser. b 3 rn 
do. Dtsch. New. |112 [11314 | _Gold.Hyp.Pra.1|98 |98 * 
F. 1 
1 Hin 6 [ns Ber 169%, |1691 |Phöntz 80% |59 92 Tayo PriCtr Bod. | | |e % udp Suse. 68% 
do. Schuster |3134 31 do.Genußschein. |1011% |1011% |do, Braunk. 55. |54 do. Jut. Sp. L. B. 881 BSL Senn. Bode I Lissaboner Stadt Ni 
1. G. Chemie 1491% |153 Industrieban 12!» |121} Pintsch L. 160 160 Tuchf. 2714 20% 3 — — 
9, |do. Stahlwerke 63% 63% | Go 21 |98 |98 
Christ.&Unmack 54 piao. ee G. aa 40. Sehimisch 2. 100 |101 | dos do. in 8, 06 * 
Compania Hisp. |209 8. [Jeserich goe jaore [Boge mekte | 4, 148, (do: Sohmirg.M eee o 
Gone Gt iz, im fodel Maco , , Terensengrabe fis [17 Jetter la. 8 u eue g E 1005. 004 | a do Gola Pe | 285 :| 28 
Daimler 28% |233) Vogel Tel. Dr. 56% 55 r. Ldpl. R. 19 100 100 4% Dux Bodenb. 11,8 11.8 
er . * Kahla Porz. 278 28 Katar — 168 150 8 2 ur 75 1515 2 20 4050 Anatolie * 
Dt. 8- Kais. Keller 56 do. Elektrizität |116 |1151% P 8 g 
40. Erdöl 58 [56% Kalt Aschersi. |1491% |1471% Ido. Möb. W 27½ |1281% TEP 93% fe er rt 
. 3 N ? Pr, 4 961, 
ganini 3h 182% |Kali-Chemie is 17% |do. Textil DW | anderer w. „153% mn d r L es m (BE >15 We 
do. Lacie lias ids [Karstadt 88 |si fdo. Westf. Elek. |1421, |139% | Wenderoth 591% 60 ½ oma f. 26 g7 - (961% 
do: Sen e deren ce e een laas , (wenta orant . [ar 
do e, ee, ee eee Gres! Bö 
8 euess. ie . % 485% & C. 45½ |451 
& Ton a St — 2 Köln Gas u. El. |58 58½ IRoddergrube 1620 620 1 1 res auer orse 
45. onhanddi 57% 185 u IKöisch-Walsw. 21 |24 [Rosenthal Ph. 57% 87% [Zeitz Mason. f 166% Breslau. den 25. November. 
„ 88% |Körting Elektr. 6, |80 jRositzer Zucker 34% |35 eis kon „ 8% Brestauer Banbank 30.1 Rutgersweree 4 
— o 4% e [Korting Gebe. |80% |29  [Rückforth Nacht 4214 |4214 Zellstoff. Ver. 52% 58 f Garishütte e 
— . ii. do. Waldhof. 106 8 |102% | Deutscher Eisenhandel 38] Schles. Elektr. Gas It. B 107 
t KronprinzMe erswerke 2 ’ Blektr. Werk S i 1 i = 
Eintr. Braunk.  11151% 11161, ee reger er D — E x Fehr Wo pii ar Seher Portiand-Coment 101 
ntr. un’ s . e 1 Schles. Textilwerke 5 
Eisenbahn- Lahmeyer & Co. 122 122 Sächs.-Thür. Z. 67½ 0 Neu-Guinea 260 275 Flöther Maschinen — | Torr. Akt, Ges. Gräbsch, 45 
Verkehrsm. |14434 |145 Laurahütte 39 30% jSaladetf. Kali |234 231, JOtavi 8214 32% | Fraustädter Zucker — | Ver. Freib. Uhrenfabrik — 
Elentr. Lieferung 107% 103% f Leipz. Pianot. Z. 71, | 7% tti 100 1 Gruschwitz Textilwerke Zuckerfabrik Fröbeln — 
e eee ee Be . at un BER 
o. es. uta d N — 
20. Leni. Kran 17 ien Tunes Mam. 20 12 Sener. zla , |Amtlich nicht notierte] Komm. Elektr. Sagan 85, — — ANS 
Erdmad. S. 34 Lindström 37 370 es. Wertpapiere Königs- und Laurahütte 38% | 6% Bresi. Kohlenwertanl. 19% 
Basener Steink. Lingel Schunf. |55 65 Be n 64½ 66 Meinecke — 15% Schles. Landschaft). 
Lingner Werke [691% 69 do. Cellulose 59 Dtsch Petroleum |6312 |63 1 Kauffmann 15 fandbriete 6,26 
panlbg. List U. Lorens C. 184 fdo. Gas La.B 104% 102% f Faber Bleistift |9613 |951 f O..5. Eisenbahnb. — 8% Niederschl.Prov.Anı3 — 
1. G. Farben Lüneburger re 3 Kr 1 188 185 Gun Werte Aktien z | 9% Bresl. Stadtanl. 28 i — 
Folton & Wachsbleiche 4814 48½ do. fextilwerk 4% 4% [Unze Hofmann 6% [641a 
Fiöther Masch Schubert 4 Sala. |132 fig, jManol 200 Valuten-Freiverkehr 
Fraust. Zucker 1 Gas 27½ |Schuckert & Co 117½ 116% Neckarsulm 49 52 prse 
Froeb. Zucker do. Bergw. 90 32% Schwanebeck Oehringen Bgb. 201 201 Berlin, den 25. November. Polnısche Noten: Warschau 
e do. Mühlen 3634 87 Porti.-Zement |70 68 Stoewer Auto 11½ 11234 | 46,85 — 47.05. Kattowitz 46,90 — 47.10. Posen 46.875 — 47,075 
Magirus C. D. 14% 15 Sieg.-Sol. Gußst. | 61% 7 s Gr. Zloty 46,80 — 47,20 KI. Zloty 
Gelsenk. Mannesmann H. 68%. 62% |Siegersd. Werke 88½ |4014 |Natienalfilm 90 90 
Germania Pf. Cb Ir. Diskontaätse 
Lin in f È i z 
Ges. t. elekt. Unt Meinecke 57 Staßt. Chem. 22 |23 Burbach-Kalil 120 |115 Berlin 5%, New York 24%, 4ürıen 24a, Brüssel 24,9%, 
I. Löwe & Co. 40 Wintershall 121 |120 Prag 4% London 8%, Paris 214%, Warschau 7149, 
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Bredt verläßt 
das Kabinett 


Reine barlamentariche Mögihfeit mehr 


(Drabtmeldung unfere r Berliner Redaktion) ; 


Berlin, 25. November. Die Wirtſchaftspartei hat ſich ernent ent- 
ſchloſſen, ihren Vertreter im Kabinett Brüning, den Reichs juſtizmini 
iter Dr. Bredt, aus dem Kabinett zurückzuziehen. Es iſt nicht anzuneh⸗ 
men, daß Bredts Rücktritt diesmal wieder aufgehalten werden wird. 
Anter Berückſichtigung dieſer Schwächung der parlamentariſchen Front 
der Reichsregierung wird jetzt damit gerechnet, daß die Sanierungsgeſetze 
nicht auf dem parlamentariſchen Wege, ſondern noch vor dem 3. Dezember 
durch eine Not verordnung in Kraft geſetzt werden. 


Der Reichsausſchuß der Wirtſchaftspartei hatf will man an die Gründe, die die Wirtſchafts⸗ 
im Einvernehmen mit dem Reichsjuſtizminiſterſ partei für die Zurückziehung ihres Miniſters gibt, 
Profeſſor Dr Brest [WP.] in feiner Sitzung ni lauben. Ni ; ther zur: 
vom 25. N der 1980 einſtimmig folgenden B cht g n. Nicht die geforderte grundſätzliche 
; Blu gefaßt: * einſtimmig folgenden Be. er m der gsi 5 2 Wirt- 
2 ſchaftspartei zu dem ritt veranlaßt, ſondern 
„Bereits am 26. September 1930 hat der die Erkenntnis, daß ihre Mitglieder den Kurs der 
F pa. 2 ige Partei nicht mehr mitgehen wollten und eine ent- 
Reich Beieilint, auf die die Se alben Atene poli tif d e Richtung borzögen und der 
kratie unmittelbar oder mittelbar Einfluß Wunſch, von den inneren Schwierigkeiten der 
ausübt. Die Ereigniſſe der letzten Zeit be⸗ Partei abzulenken. Nach Lage der Dinge iſt nicht 
anzunehmen, daß der Schritt der Wirtſchafts⸗ 
partei baldige praktiſche Folgen zeitigen wird, 
ſondern die Finanzgeſetze werden nun auf dem 
Umwege über den Artikel 48 als Notverordnung 
in Kraft geſetzt und in dieſer Form vermutlich 
auch vom Reichstag geſchluckt werden. Ob es dann 
durch den Druck der Wirtſchaftspartei möglich 
ein wird, die Reichsregierung von der Rückhalts⸗ 
bindung an die Sozialdemokratie zu löſen und 
dadurch auch vor allem neue Druckmittel gegen 
die Regierung in Preußen zu gewinnen, iſt 
alles von der nächſten Entwicklung der Finanz ⸗ 
geſetzfrage abhängig. 


Der Reichsausſchuß der Wirtſchaftspartei hat 
ſich bei ſeinen Beratungen über die weitere Ein⸗ 
ſtellung der Partei zum Kabinett Brüning auch 
mit dem Konflikt Reich Thüringen beſchäf⸗ 
tigt. Als Ergebnis wurde mitgeteilt: 


„Der Reichsausſchuß der Wirtſchaftspar⸗ 
tei billigt und vertritt den Standpunkt, den 
die Thüringer Landtagsfraktion im Sinne 
aller Thüringer Regierungsparteien einge- 


= Berlin, 25. November. einer internationa- 
We Da: len 1 ea der Sajabi am 
Dr Bredt hat bereits ſein Rücktritts 21. November kam es zu ſchweren Störungen. 


Die linken Parteien hatten das Reichs⸗ 
ed Geſuches empfing der Reichskanzler den Par- banner als Saalſchut angeordnet, gleichzeitig 
teiführer der a „Ahgeordneten] aber "hatte der Wie anale igel der Ber- 
Drewitz. und den Abgeordntten Mola kh liner „Sozialdemokratie einen Btrupp. der 
(WP.) um mit ihnen über den Rücktritt und Jungſozialiſtiſchen Bereinigung 
feine Folgen zu verhandeln. Miniſter Bredt herbeigerufen. Die Jungſozialiſtiſche Vereini⸗ 
ſelbſt ift augenblicklich krank und von Berlin ab- gung ift eine ausgeſprochene Gegenorgani⸗ 
weſend. H 127 gegen 1 are banner, 118 Baer 
Die Wirtſchaftspartei galt ſchon lange als der] wurf gemacht wird, daß es in feiner „Ieber- 
unſicherſte Teilhaber in der gegenwärtigen inner⸗ porie iooi keinen ſicheren Schutz der Republik 
politiſchen Konſtellation. Sie pat ſchon einmal] darſtelle. Das Reichs banner verlieh den Saal, 
beim Auseinandergehen des Reichstages im Df- 
tober den Verſuch gemacht, ihren Miniſter Bredt 
zurückzuziehen. Damals ſcheiterte der Verſuch, 
weil Bredt, dem Appell des Reichspräſidenten fol» 
gend, im Kabinett verblieb. Seine fetzige be- 
ſtimmte Rücktrittserklärung beweiſt, daß er mit 
dem Vorgehen ſeiner Partei einverſtanden iſt. 
Jetzt wird der Reichspräſident ihn nicht noch ein: 
mal zurückholen wollen. Auch der Reichskanzler 
bat nicht die Abſicht, dem Reichspräſidenten von 
Hindenburg einen ſolchen Schritt zu emp⸗ 
eblen. Es ift iogar, wahrſcheinlich, daß der 
anzler dem Reichspräſidenten vorſchlagen wird, 


von einer Neubeſetzung des Mini- 
ſteriums durch einen Parlamenta- 
rier zunächſt abzuſehen 


und den Staatsſekretär Joel mit der Leitung zu 
beauftragen, ſodaß aljo im Reichs juſtis ⸗ 
miniſterium derſelbe Zuſtand geſchaffen ſein 
würde wie im Reichswirtſchaftsmini 
terium, Die Erklärung der Wirtſchaftspartei 
verſtärkt den Eindruck, daß die parlamenta- 
riide Durchbringung des Finanz⸗ und Wirt 
ſchaftsprogramms nicht möglich fein wird. Die 
Beſprechungen des Kanzlers find elena noch 
nicht abgeſchloſſen, man rechnet aber ziemlich ber 
ſtimmt mit der Burchführung der Fam de. 
durch eine Notverordnung noch vor dem 3. Der 
zember. Es würde dann dem Reichstag überlaffen finde 
bleiben, die Aufhebung der Notverorbnung zu 
beſchließen. In politiſchen Kreijen ift man aber 
der 5 daß a — Nie a Teil Er 
genehmer ift, vor vollendete Tatſachen geſtellt zu 
werden. Angeſichts der Möglichkeit, daß der Ar⸗ 
tikel 48 zur Anwendung kommt, gewinnt die Frage 
an Intereſſe, ob die Geſetze, die ve r fafi u ngBe 
ändernden Charakter baben, alio im Reichs- 
tage einer g r anderen N 
auch auf dem Wege der Notperordnung verkündet] 
terben: Di a hat 3 die Bis Sieh selbst zerfleischt 
tändige Stelle dieſe Frage prüfen laſſen und lein. Auf ſchreckliche Weiſe verſuchte der 
ſtebt auf dem Standpunkt, daß fie auch bei ver. 35jährige Steueramtsrevident und Ühteffüngse 
faffungsändernten Geſetzen in der Lage ift, den leiter des Steueramtes Hallein, Hugo Welſer, 
Artikel 48 anzuwenden. einem Leben ein Ende zu bereiten. In einem 
; * 3 . ee: 
r) 2 9785 mit ſeinem ſchenmeſſer mehr in den 
Der Schritt der Wirtſchaftspartei wird ſelbſt⸗] Hals, wobei ee wieder en An die Hals⸗ 
verſtändlich in den der Regierung naheſtehenden aber zu durchtrennen. In einem Anfall förm⸗ 
Kreiſen ebenſo lebhaft bedauert wie von der licher Raſerei Has fih der Beamte dann 
Rechten begrüßt. In den Parteien der Mitte] mehrmals in den linken 


bogen und in die Bruſt. Er wurde im ſchwer⸗ 
Blinkwunder 


Fenster ohne Wasser blank wie ein Spiegel 


gei uch eingereicht. Unmittelbar nach Eingang 


Einbrecherpech 


Berlin. Vor dem Haufe Eberswalder Str. 16 
brannte am Sonntag früh ein Cheproletiv 
IA 73430 ab. Die Feuerwehr wurde gerufen 
und als das Feuer abgelöſcht war, fand man unter 
den Trümern des Autos Reſte von Stoffen. Die 
Urſache des Feuers dürfte in einem Vergaſer⸗ 
brand zu ſuchen ſein. Paſſanten haben beobach⸗ 
tet, daß, als die erſten Flammen emporſchlugen, 
der Fahrer und die Inſaſſen ſchleunigſt abſtiegen 


und das Weite ſuchten. Am Sonnabend aben! 


denn die Beute iſt ein F pati der Flammen 


geworden. 
Liebhaber schöner Seiden 


* 


Melsbanner und Sungfozinliften ſchlngen It 


Draht meldung unſerer Berliner Redaktion) 


Aus aller Welt 


djeli Wagen von Banditen abgefangen und die In⸗ 


e 
ihm in dem zerbrochenen Stein den ungewöhnlich 6 G. März 6.55 B. 6.50 G. 


Notverordnung 
in Gicht 


Neue franzöſiſche Nüſtungskredite 


Vor einer Heraufſetzung der Dienſtzeit 
([Telearapbiſche Meldung 


Paris, 25. November. Die Kammer hat die] Steinen, von denen einer durch ſeine beſondere 
Ausſprache über die Zuſatzkredite für die natio- Schwere auffiel. Der Stein wurde zerſchlagen 
nale Verteidigung im Budgetjahr 1930/31 begon- und enthielt mehr als vierzehn Kilogramm Gold. 
ei 1 um einen Betrag von rund alteholschmuggler aufgebracht 

5 ; rovidenee (Rhode Island). Das britiſche 

Der ſozialiſtiſche Abgeordnete Renaudel son „Good Lace mit einer 5 von 10 
behauptete, daß man diefe Kredite deshalb anfor- | Mann und einer Ladung von 400 Kiſten Spiri« 
dere, weil gewiſſe Munitionsbeſtände für die Feld⸗ tuoſen wurde von einem amerikaniſchen Zerſtörer 
züge in Marokko und Syrien verbraucht worden] hier eingebracht. Die Beſatzung wurde gefan⸗ 
feien. Die Vorlage fei nur ein Teil eines viel gen geſetzt. 


weitergehenden Programms, das nicht eine, jon- 

dern 10 Millarden erfordern werbe. Man denke Aris post in drei Tagen 
anſcheinend auch an die Heraufſetzung der Dienft- New. Dort. Die Schiffahrtsgeſellſchaft 
8 18 M 5 Der Kri „United States Lines“ hat dem Marineamt die 
zeit auf onate oder zwei Jahre. tens» | Baupläne für zwei neue Paſſagierdampfer von 
haushalt nehme einen gewaltigen Umfang an. je 50 000 Tonnen vorgelegt, die mit Katapulten 
Der Redner wandte fih auch gegen den — wie er | für Flugzenge ausgeſtattet ſein und 120 Millios 
ſagte — Wahnſinn, eine Flotte bauen zu wollen, nen Mark toften jolen. Die Linie beabfichtigt, 


: : s 3 mit dieſen Dampfern, deren Geſchwindigkeit die 
ee drei großen Seemächte Widerpart der deutſchen Schnelldampfer Bremen“ und 


„Europa“ noch übertreffen ſoll, unter Zuhilfe⸗ 

nahme von Zubringerflugzeugen einen Dreitage- 

Ein nener Zeitungskonzern im Werden | idien swijen New Dort und London ein: 
(Telegraphiſche Meldung) 

Berlin, Æ. November. Hermann Ullſtein, 


zurichten. 
der jüngſte der füllten dec Ullſtein, der ſeine 


Tätigkeit in der ein AG, vor zwei Jahren Künſtliche Ueberſchwemmung 
aufgab, hat fih jetzt perſönlich bei der „Neuen gegen Hochwaſſer 


Leipziger Zeitung“ maßgeblich beteiligt. Er ſoll 
bie Abc haben, ſich auch bei anderen Verlags- (Telegraphiſche Meldung) 
unternehmungen außerhalb Berlins zu inter⸗ Amſterdam, 25. November. Nach Meldungen 
eſſieren. aus Nymwegen mußte wegen des außer ⸗ 
ordentlich hohen 3 der Maas in 
acht die Beerſche Overlaat in 
Betrieb genommen werden. Es iſt dies eine 
Waſſerſchelde, die durch eine künſtliche Vorrich⸗ 
tung das Waſſer überleitet. Sie liegt bei dem 
Städtchen Grave. Ein großer Teil des Maaz- 
waſſers ſtrömte daraufhin in einer Breite von 


wurde aber durch den Parteiführer Wels 4200 Meter in den weſtlichen Teil der Provinz 


Mn 3 + inaialij Rorbbrabant. Das ganze Gebiet zwiſchen 
pria 1 ger kei u we Saal „perle. den Städtchen Linden, Deffelt, Her ogenbuſch und 


; ; ; ; Hebel wurde in einen rieſigen Binnenſee vers 
Ze ie en Ra Le 7 5 Bean wandelt, aus dem nur die Dörfer und vereinzelte 
Jungſozialiſtiſche Vereinigung durch einen Be- Bauerngehöfte heransragen. Bei Hebel er- 
an 9955 Berliner Bezirksdorſtandes uf ger gießt fi 3 aſſer in das meiſt 5 
[öjt worden ift, mit der Begründung, daß fie A * der Gas Maas, 
ſich ganz bewußt zu einer Partei in der Partei durch ird es allmählich zur Nordſee abge⸗ 
ausbilden wolle. Der Bezirksvorſtand erklärt, führt wird, 
daß er ee egen jedes Parteimitglied 
eingreifen wird, das pie Jungſozialiſten fördert, 
unterſtützt oder ihnen weiter angehört. 


Handelsnachrichten 
Frankfurter Spätbörse 


Zurückhaltend 


Frankfurt a. M., 2. November. Farben 
notierten bei Eröffnung 131%, Schuckert 118%, 
AEG. 102%, Norddeutscher Lloyd 67%. Dresdner 
Bank 108%, Commerzbank 110%, Barmer Bank- 
verein 100, Ablösungsanleihe ohne Schein 5,65. 
Schutzgebietsanleihe 2,05. Auch im Verlauf 
empfing die Abendbörse aus den festeren Mel- 


Symptome geiſtiger Zerrüttung. Mit feiner 
Umtswirkiamleit jol die Tat in keinem Zu⸗ 
ſammenhang ſtehen. ; 


Bukareſt. In den letzten Tagen fanden mie- 
der . verwegene Raubüberfälle ſtatt. 
Bei Falticeni wurden neun Automobile und 


regungen, Bei Zurückhaltung der Kulisse 


ane i Aschersleben 
150, Glöckner 65, Metallgesellschaft 84, Rheini- 
sche Braunkohlen 154. Rheinstahl 67%, Wald- 
hof 108, Stahlverein 64%, Elektrisch Lieht und 
Kraft 119, Chade 290, Buderus 49%, AEG, 108, 
Hapag 67%, Reichsbankanteile 214, Darmstädter 
e Bank 147%, Berliner Handelsgesellschaft 125, 
Lauf der Saramacca in Surinam, einer] Reichsbahnvorzugsaktien 86%, Ablösungsanleſhe 
bolländiſchen Kolonie in Südamerika, einen Gold⸗ mit Schein 52,9, Saloniki Monastir 5,7, 5prozen- 
fund bon jeltenem Umfang gemacht. Er entdeckte tige Silbermexikaner 8 Prozent, 

einen Klumpen, der nicht weniger als 7630 Gramm 
wiegt. Er war, als er erkannte, was er in Hän⸗ ; 
5 ſo een daß er nicht 11 war. Ruscheweyh-Dividende in Langenöls 

u ſprechen. r reinigte zuſammen mit feinem 

Nompagnon eine Stelle, an der fie ſchürfen woll. Kunden, 2B. November. Der Aufsichterat be- 
ten, und ſchaffte Steine, die anſcheinend bereits | Schloß, der auf den 19. Dezember einzuberufen- 
im vorigen Jahre achtlos zur Seite geworfen wor⸗ den Generalversammlung die Verteilung einer 
den waren, weg. i N 

wegen feiner S pe Bey Als 1 ** m. 5 vorzuschlagen. 
nem Hammer zerſchlug, ſah er vor ſich gleißen 
Geld Er tolte ſeinen Gefährten rufen, doch die Magdeburger Zuekernotierungen 


Stimme verſagte ihm. Um ſeine Aufmerkſamkeit e alle %. November. Terminpreise, 
b 


Glück eines Goldgräbers 
Amſterdam. Ein Goldgräber hat am oberen 


-= 


u erregen, warf er mit Steinen nach ihm und als] Tendenz: rublg. November 6,35 B. 6.20 G. De- 
der andere aufſchaute, winkte er ihm und zeigte) zember 6,35 B., 625 G. Januar 1931 6,45 B., 
Mai 6,75 B., 6,85 


großen Klumpen Gold. G. August 7,10 B, 7,00 G. Oktober 7,0 B. 
55 1 Finder iii Bagos a 7,20 G. 
ährte Brotherſon. Beide find ſozuſagen 

Agenten des eigentlichen Konzeſſionärs, der Ge⸗[ Berlin, 25. November. Kupfer 93 B., 92 G. 
ſellſchaft Comptoirs Heſſe & Co., die ihnen ver-| Blei 32 B., 30 G. Zink 29% B., 8% G. 
tragsgemäß einen Gulden zwanzig Cent für ¥ 
das Gramm Gold 411 0 daß ſie die 
nette Summe von 9156 Gulden (etwa 15 000 Baumwolle, 


Bremer Baumwollkurse. Nordamerikanische 
loko 11.98. Tendenz: behauptet. 


Mark erhalten. Der „Nugget“, wie ein ſolcher] Dezember 11.29 B. 1126 G. Januar 1981 11,52 


Goldklumpen in der Fachſprache genannt wird, iſt B. 11,51 G., 11,52 bez. März 11,75 B., 11,74 G. 
der zweitgrößte, der bisher neten gefunden | 11,75 bez. Mai 12,02 B., 12.01 G., 12,02 bez. Juli 
wurde. er größte me wurde 1892 ent] 12,24 B., 12,22 G., 1222 bez. Oktober 12,48 B., 
deckt, und zwar ebenfalls beim Wegräumen von 12,41 G., 12,2 bez 


dungen der ausländischen Plätze keine An- 


Einer dieſer Steine fiel ihm | Dividende von 6% Prozent auf die Stammaktien 
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Zunehmende Notendeckung 


Berlin, 25. November. Nach dem Ausweis der 
Reichsbank vom 22. November hat sich in der 
dritten Novemberwoche die gesamte Kapi- 
talsanlage der Bank in Wechseln und 
Schecks, Lombards und Effekten um 90,8 Millio- 
nen auf 1774,9 Millionen RM ermäßigt. Im ein- 
zelnen haben die Bestände an Handels wech- 
seln und Schecks um 61,3 Millionen auf 
1603.2 Millionen RM. und die Lombard- 
bestände um 37,1 Millionen auf 61,3 Millio- 
nen RM abgenommen, die Bestände an Reichs- 
schatzwechseln um 7,7 Millionen auf 8,0 Mil- 
lionen RM zugenommen. An Reichsbanknoten 
und Rentenbankscheinen zusammen sind 188,5 
Millionen RM in die Kassen der Reichsbank zu- 
rückgeflossen. und zwar hat sich der Umlauf an 
Reichsbank noten um 176,5 Millionen auf 
3954.3 Millionen RM, derjenige an Renten- 
bankscheinen um 120 Millionen auf 390.9 
Millionen RM verringert. Unter Berücksichti- 
gung. daß in der Berichtswoche Rentenbank- 
scheine in Höhe von 0,4 Millionen RM. getilgt 
worden sind. haben sich die Bestände der 
Reich:bank an Rentenbankscheinen auf 55,8 
Millionen RM erhöht. Die fremden Gelder 
zeigen mit 402,3 Millionen RM eine Zunahme um 
120.6 Millionen RM. Die Bestände an Gold und 
deckungsfähigen Devisen haben sich um 24.0 
Millionen auf 2 689,7 Millionen RM erhöht. Im 
einzelnen haben die Goldbestände um 
80 000 RM auf 2179.9 Millionen RM und die Be- 
stünde an deekungsfähigen Devisen 
um 23.9 Millionen auf 509.8 Millionen RM zuge- 
nommen. Die Deckung der Noten durch 
Gold allein erhöht sich von 52,8 Prozent in der 
Vorwoche auf 55,1 Prozent, diejenige durch 
Gold und deekungsfähige Devisen von 64,5 Pro- 
zent auf 68 Prozent. 


Verkehrsbericht des Schiffahrts- 
Vereins zu Bresiau 


Woche vom 17. bis 23. November 1930 


Bei hohen Wasserständen — Oder und 
Neiße sind erneut über 1 Meter gestiegen — 
sucht die Schiffahrt trotz der kurzen: Tage mit 
Rücksicht auf die Jahreszeit so schnell wie 
möglich voranzukommen, die langen Aufenthalte 
an der Baustelle Glogau werden daher 
von der Schiffahrt umso unangenehmer empfun- 
den. Ein.an der Katzbach-Mündung 
unterhalb Leubus gesunkener Kohlenkahn behin- 
dert die Schiffahrt nicht. Der Verkehr war zu 
Berg wie zu Tal recht stark, wie die amtlichen 
Passiermeldungen von Ransern besagen. Zu 
Berg 86 beladene, 118 leere Kähne, zu Tal 211 
beladene und 4 leere Kähne. Die Umsehlags- 
tätigkeit in den oberen Häfen läßt weiter zu 
wünschen übrig; trotz des Bußtages wurden je- 
doch ungefähr die vorwöchigen Ergebnisse. er- 
reicht. Es wurden umgeschlagen zu Tal in: 
Coselhafen 35 221 t einschl. 4184 t ver- 
schiedene Güter. Oppeln 125% t verschiedene 
Güter, Breslau 14497 t einschl. 14 207 t ver- 
schiedene Güter. Maltsch 10996 t einschl. 
136 t verschiedene Güter und 3165 t Steine. 
In Stettin sind 11000 t Erze von der Binnen- 
schiffahrt übernommen worden, 2000 t wurden 
zur Bahn gelöscht. Kahnraum ist nur in gerin- 
gem Umfange vorhanden, zuma zwei Leerzüge 
nach der Wartbe herausgedampft sind. Die Ge- 
schäftslage in Hamburg ist unverändert ruhig bei 
sehr niedrigen Anteilfrachten Die Elbe ist voll- 
schiffig. 

Wasserstände: 


Ratibor am 18. November 1930 2,34 Meter, 
am 24. November 1930 3,18 Meter. 
Dyberofurth am 18. November 1930 
3,37 Meter, am 24. November 1930 3,97 Meter. 
Neiße-Stadt am 18. November 1930 
—0,02 Meter, am 4. Novemb. 1930 +0.90 Meter. 


Realisationsneigung 


Berlin, . November. Bereits im gestrigen 
Nachmittagsverkehr hatte sich am Weizen 
markt nach den scharfen Preissteigerungen 
der Börse Realisationsneigung geltend 
gemacht, und die rückläufige Preisbewegung 
setzte sich heute in verschärftem Maße fort, zu- 
mal auch die Erholung an den Auslands- 
börsen gestern zum Stillstand gekommen war. 
Das Angebot von deutschem Weizen hat ich 
namentlich an den Küstenplätzen verstärkt. die 
Gebote lauteten heute etwa drei Mark niedriger 
als gestern. Am Lieferungsm arkt ergaben 
sich Abschläge um 3% bis 4% Mark.: Roggen 
wurde von der Bewegung mitgezogen und büßte 
im Lieferungsgeschäft 2 bis 2% Mark ein. Dae 
Inlandsanzebot. besonders von den gesuchten. 
guten Qualitäten mit höherem Naturalgewicht. 
war nur mäßig. immerhin waren gestrige Preise 
nicht durchzuholen. Weizenmehle waren 
heute auch zu 25 Pfennig ermäßigten Mühlen- 
offerten nur vereinzelt unterzubringen. Von 
Roggenmehlen finden die billigeren Pro- 
vinzfabrikate bessere Beachtung. Hafer bei 
reichlicherem Angebot matter. Gerste, beson- 
ders in feinen Qualitäten, gut gefragt und be- 
hauptet. : 


Breslauer Produktenmarkt 


Abgeschwächt 


Breslau, 25. November. Die 
Brotgetreide ist wieder merklich abge- 
schwächt, die gestrigen Preise gingen wieder 
restlos verloren, und es zeigt sich auch heute 
keine so starke Nachfrage mehr. Roggen ist 


Tendenz für 


Berliner Börse 


Veberwiegend Nachfrage — Auf Deckungen fester — Unregelmäßige Kursbildung 
| zum Schluß 


Berlin, 25. November. Die Börse eröffnete 
heute überraschenderweise in beruhigter Hal- 
tung. Das starke Angebot hat ziemlich unver- 
mittelt nachgelassen, und die noch kurz vor Be- 
ginn gefürchteten Exekutionen und Entlastungs- 
verkäufe traten nicht ein. Die Nachfrage 
überwog sogar, und die Stimmung wurde auf 
festere Auslandsmeldungen, besonders auf die 
Besserung der Younganleihe in New York auf 
70 Prozent, in London auf 73 Prozent und in der 


licher. Der Reichsbankausweis für die 3. 
Novemberwoche machte mit einer Gesamtent- 
lastung um etwa 90 Millionen und einer Zunahme 
der Deckung um 2.3 bezw. 3,5 Prozent auf 55,1 
bezw. 68 Prozent einen guten Eindruck. Die An- 
kangsnotierungen lagen vielfach 1 bis 2 Prozent 
über dem gestrigen Schluß; teilweise waren auch 
noch kleine Verluste festzustellen. Bayeri- 
sche Hypothekenbank gaben auf ein 
Angebot von 6 Mille 2 Prozent nach, ferner 
waren Holzmänn, Norddeutsche Wolle, Hacke- 
thal. Transradio, Brown Boverie und Elektrisch 
Lieferungen 1 bis 2% Prozent gedrückt. In 
Reichsbabnvorzugsaktien. die % Prozent ein- 
büßten, bestand größeres Angebot. Nach den 
ersten Kursen wurde es auf Deckungen allgemein 
fester: die Aufwärtsbewegung wurde durch 
Käufe eines ersten Privatbankhauses in Spezial- 
werten, wie Farben, Rheinische Braunkohlen, 
Danatbank und AEG. noch verstärkt. Aber auch 
an den eg Märkten waren vielfach 1- bis 
2prozentige Gewinne zu beobachten. 

Später konnten sich die Höchstkurse bei nach- 
lassendem Geschäft nicht immer voll behaupten. 
Anleihen behauptet, Altbesitz im Verlauf 
rückgängig, von Ausländern waren Bosnier 
leicht abgeschwächt. Pfandbriefe still, der 
7%prozentige Aufwertungszinsfuß wurde vor- 
läufig zur Kenntnis genommen. Reichsschuld- 
buchforderungen lagen, besonders in späteren 
Fälligkeiten, schwächer, Die bemerkenswerte 
Festigkeit der Mark ist auf Devisenver- 
käufe zur Ultimogeldversorguns 
zurückzuführen. Außerdem verlautet, daß die 


gleichfalls Mark schwächer. Gersten 
und Hafer liegen unverändert. Futtermittel 
sind. wieder im Preise nachgiebiger, doch zeigt 
sich keine Kauflust. Heu und Stroh sowie Saa- 
ten ruhig. 


Berliner Produktenbörse 


Berlin. 25. November 1930 
Weizenkleie 8—9 


Schweiz auf 72 Prozent wesentlich 8 


— a REN 


Zur Tabaksteuervorlage 


Der Beschäftigungsgrad im Tabak- 
ern der in den Jahren 1927 und 1928 recht 
och war, ist seit Herbst 1928 ziemlich stark 
gesunken und bewegt sich im laufenden Jahr 
auf einem überaus niedrigen Stand. Nur weniz 
mehr als die Hälfte der gewerkschaftlich organi- 
sierten Tabakarbeiter war vollbeschäftigt. 

Entsprechend der Abschwächung der Tabak- 
konjunktur ist auch die Tabakeinfuhr zu-, 


® 

zu diesem Termin fälligen Gelder vom Auslande 
auf Wunsch auch über den- Jahresultimo prolon- 
giert worden sind und daß auch neue Gelder, zu 
unveränderten Sätzen, reichlich angeboten wer- 
den. Am-Geldmarkt war Tagesgeld auf 3% 
bis 5% Prozent erleichtert, die übrigen Sätze 
blieben unverändert. Am Kassamarkt kam 
weiterhin Ware heraus.. Der Privatdis- 
kontsatz blieb heute trotz größeren Ange- 
bots unverändert. Bemerkenswert ist noch der 
Rückgang des Younganleihe- 
kurses in Berlin auf 71 Prozent nach gestern 
79% Prozent und das Nachgeben der Altbesitz- 
anleihe auf 53% Prozent. Die Börse schloß sehr 
unregelmäßig, nur Reichsbankanteile lagen mit 
4% Prozent plus nennenswert befestigt. Die 
heute festgesetzten Liquidations kurse 
brachten mit einer einzigen Ausnahme Minus- 
differenzen, die im allgemeinen bis zu 15 Prozent 
und vereinzelt bis zu 52 Prozent gingen. 

Unter Berüchsichtigung des Reports sind die 
Kurse an der Nachbörse behauptet, Salz- 
detfurth gefragt. 


Breslauer Börse 


Freundlicher 


Breslau, 25. November. Die Tendenz war heute 
etwas freundlicher, bei sehr kleinem und stillem 
Geschäft. Am Aktienmarkt kamen nur 
zwei Papiere zur Notiz, und zwar Fröbelner mit 
48 und EW. Schlesien mit 60%. Am Anleihe- 
markt konnten sich Liquidations-Landschaft- 
liche Pfandbriefe um 1 Prozent auf 79% erholen, 
die Anteilscheine 11 ohne Umsatz. Läquidations- 
Bodenpfandbriefe 84%. Sprozentige Landschaft- 
liche Goldpfandbriefe ließen auf 94% nach, in 
Anpassung an den Berliner Kurs. Roggenpfand- 
briefe lagen auf 6,26 gedrückt, der Altbesitz war 
mit 52% etwas schwächer. der Neubesitz kam 
mit 5,70 zur Notiz. Im freien Verkehr 
waren Hilfskässenobligationen etwas billiger an- 
geboten, etwa 1,20, in Reaktion auf die gestri- 
gen Kurse. 


60 (- im Tabakgewerbe 


so mer na \N 1929 | 930° 
Auen m vu P 5 


Allerdings ist dieser Rückgang 
nicht so groß gewesen wie der des Beschäfti- 
gungsgrades. Die Einfuhr von Rohta bak be- 
trug in den ersten neun Monaten des laufenden 
Jahres 761 000 Doppelzentner. (1929: 765 000 und 
1928: 830 100 Doppelzentner.) 


rückgegangen. 


entf. Sichten 15'%/ıs. Settl. Preis 16. Zinn: Ten- 
denz willig. Gewöhnl. prompt 14%, entf. Sichten 
15, Settl, Preis 14%. Quecksilber 22%, Wolfram- 
erz C. i. f. 16. Silber 16%, Lieferung 16%. 


Warschauer Produktenbörse 
Warschau, 25. November. Roggen 19,50 19,75, 
Weizen 27,028.50. Roggenmehl 35—36, Wei- 
zenmehl 0000 50—60, Weizenmehl Luxus 60--70, 
Roggenkleie 11—11,50. Weizenkleie mittel 14— 
15. Weizenschale 16—17, Leinkuchen 29—30. 
Umsätze klein. Stimmung erhalten. 


Zeitschrift des Oberschlesischen Berg- und 
Hüttenmännischen Vereins Kattowitz 


Im Novemberheft erfährt einleitend die Tä- 
tigkeit des Generaldirektors Vogt, der am 
1. November 50 Jahre im Dienste der Fürst von 
Donnersmarekschen Verwaltung stand, eine ein- 
gehende Würdigung. Aus dem weiteren Inhalt 


Rauhfutter Tendenz: Futterstroh fester des umfangreichen Heftes erwähnen wir die Ar- 


28 11. | 21. 11... beiten: „Zum Begriff der anorganischen Kohlen- 
Roggen-Weizenstroh drahigepr. 3 945 stoffbindung“ Gf. Dolch, E. Pechmüller 
Gerste-Haferstroh e 1 0,80 und K. Bä che) „Pneumatische Kohlenaufberei- 
ER Er E. 105 Tan Ben * 05 etka likh ple a” 

` 8 rktpreisbildung“ (Dr. Marjan Uz cki}, 
Bé — Wente | 270 | 220 „Die Entwieklung der Exportförderungspolitik in 
Heu, gut. gesund, trocken, alt | 7 | = Deutschland“ (Prof. Dr. Fr. Zad ow). 
Heu. out. gesund, trocken . neu — - 


Berliner Viehmarkt Warschauer Börse 


Märkischer 250-251 Weizenkleiemelasee — 
FT Berlin, den 25. November 1930 
Mure 2052—08 | Roggenkleie 81-8. ' aan ee vom 25. November 1930 (in Ztoty): 
Tendenz: matt Tendenz + ruhle Ochsen ao dgowicbt 7 ; i 5 
tur 100 kg brutto einschl. Sach Bank Polski 160,00 
Khan in M. frei Berlin a) vollfleisch. ausgemästete höchsten Schlacht- Sole potasowe 86,00 
Märkisch 1-0 Rape - wertes 1. jüngere LEERE Sita i Swiatto 66,00 
Der 1887, Tendenz: b) sonstige vollfieischl 1. iingere e 77 Cukier : 36,00 
„ ur, 182-1819 [für 1000 ug in M. ab Stationen es: 208 p Firlej 24.00 
* Mai 187 . — = c) fleischige £ ` a A . 51-53 Wegiel 40.00 
enz mat! endenz: 1000 E in M. d) gering genährte p í . è . = z 
—.— 192—214 KI Kpeiseerbs 2200-260 | a) ingere volifleischt 1895 Schlachtwertes 56-58 en 
t — . Speiseerbsen 00—26, e sten ac! es —i 1 
Futergerste ung b Futtererbsen 1900-2100 b) belsan vollfleischige oder ausgemästete . 54-56 3 2 Berg y u. 9 5 
ndustriegersie 173-180 eluscht en 5 ge d 8 . . . 5 912. ndon „Paris p s — 35, ` 1en 
Tendenz stetig — nian 0 d) gering genährte DR < F X 49—51 125.54, Prag 2.44, Italien 46,70, Belgien 124.34, 
Hate: Blaue Lupinen a ! g Schweiz 172.77, Holland 358.97, Danzig 173.32, 
Märkisch 1 47 = a) jüngere vollfleischige höchsten Schlachtwert 42-46 : A Ba ; 
* per 18275 5 153 eier alte — Y le Volifleischige oder — A 5 82—40 Berlin 212.66. Pos. Investitionsanleihe, 4proz., 
S Mar, 1621% 2 Fre 3  - oœ fleischige ; > ; y 28—30 | 101.00. Pos. Konversionsanleihe. 5proz.. 50,75, 
füllen: Mhig BP Rapskuchen ae A gering genährte 25—27 Dollaranleihe, 5proz.. 56,00. Bauanleihe, 3proz., 
eg rer eee e Färsen 50.00,- Eisenbahnanleihe, 10proz., 104.00-—104.50. 
Mais : 3 |. prompt 540-590 | ® un ausgemästete höchsten Schlacht- „ Bodenkredite, 47% proz., 53,50. _ Tendenz in Ak- 
Plata 2 3 Rr ie ee ne 52—55 | tien schwächer, in Devisen uneinheitlich. 
Rumänischer — > c) fleischige $ : 5 $ Š 40—45 
für 1000 kg io M. für 100 kg in M.ab Abladestat Kess ; 
Weizenmehl 29—371 n a) mäßig genährles Jungvieb ee Devisenm arkt 
enz matter Kälber 
Kartoff. weiße — x 11 
tür 100 k schl. S 2 a) Doppellender bester Mast è 4 3 Br 25 11 24. 
rg. a PEN, ee 3 ĩ „ / K 
Feinste Marken üb. Notiz bez.| 40. bn. = end T Saugkälber s-i aaie 08 Geid | Briet | Gela | Briet 
Roggenmehl do. jieren — “ = > 3 
Lieferung 2814—2863; | Fabrikkartoffeln — Sohn te Buenos ales 1P. Pes. 40 na| 44 443 
Tendenz: matter pro Stärkeprozen! a) e aa üngere Masthammel i > 15 aa 8 9955 4201 5 2 $ Er 
2) Stallması à . 68-65 Kairo 1 ägypt. St. 20.87 20.91 20.87 20.91 
-á b) mittlere Mastlämmer. ältere Masthamme . 55—61 [Konstant 1 türk. St. La — 2 
Breslauer Produktenbörse ©) gut genährte Schafe un „ 22-45 | London Pfd. S. | 20342 | 20,882 | 20,349 
Br fleischiges Schafvieh . 45—52 | New York 1 Doll. 4.1895 4,1975 4,1910 4,1990 
Getreide Tendenz: ruhiger e) gering genährtes Schafvieh . 35—44 | Rio de Janeiro 1 Milr. 0.398 0.400 0,394 0,295 
| 25. 11. [ 24. 21. Schweine . ide 3.20 3, B. ee 
Weizen (schlesiscner) a) Fettschweine über 300 Pfd. Lebendgewicht 62- ee „ | 168,56 | 168,90 | 168.63 | 168,07 
Hektolitergewicht v. 74!a kg 25,00 25,00 8 vollfl. Schweine v. ca. 240 - 300 Pfd. Lebendgew. 85885 — n 5,428 5,438 „548 5,44 
8 26% 2520 | 25,20 ©) vollfl. Schweine v. ca. 200-240 Pfd.Lebendgew 884 | Bukaresı 100 Lei 2.40 A et 
g 72 240 | 2440 9 vonk Schweine v ca 100 — 200 Pid. Lebendgew. 29-83 Judepza 100 Pease 1% 0 n 
Roggen (schlesischer) e) fleisch. Schweine v. ca. 120 - 160 Pfd. Lebendgew. 56—58 8 100 Gulden 78.25 78.29 3,2 13.41 
ektolitergewicht v. 70,5 kg | 16,20 | 16,20 N) fleisch. Schweine unter 120 Pfd. gew. ZN Danzig 109 Gulden | au, | 58 | Sisa | Tore 
e a e | Mae | De] Bar | Br 
x ‘z $ N Auftrieb: Rinder 1085, darunter: Ochsen 124, Bullen 230, |J 100 Din. 0 f f 
gater. mittlerer Art und Güte 18.0 |. 1670 Kühe und Färsen 681, Kälber 2:25, Schafe 2371, ee ee 8 bus „ 
raugerste. 8 a: p er aM 20.00 — 41 kate i — . direkt seit letztem Vieb | Kopenhagen 100 Kr. 112,04 112,25 112,06 112,28 
x : x ar Auslan weine Lissabon 100 Escud x 18 8 
— te: an ee ern 1750 1700 Marktverlauf Rinder gute Ware gesucht, sonst ruhig, | Oslo š we 1208 11225 112 5 1124“ 
— ACTA gerste ke | e Kälber mittelmäßig, Schafe, Schweine ruhig. Paris 100 Fro. 16,453 16,193 | 16,457 16.497 
Die Preise sind Marktpreise für nüchtern gewogene Tiere Be 100 Kr 12,425 | 12445 | 12,429 | 12,449 
„ eb‘ Tendenz ruhig und schließen sämtliche Spesen des Handels ab Stall ft | Reykjavik 100isl.Kr. | 9193 | 92,1) 31,95 92,13 
A u lun Fracht, Markt- und Verkaufskosten, Umsatzsteuer sowie den | Riga 100 Lais 30,62 80.8 | W062 30,78 
. ; natürlichen Gewichtsverlust ein, müssen sich also wesentlich wen 100 Fre. 1.12 31,28 1.19 21,34 
Weizenmehl! Type 70%) 36.50 36.50 über die Stallpreise erheben. >oħia 100Levs 3,034 3,010 3.036 3,042 
Roggenmehl®) (Type 70%) 26,25 | 26,25 u Spanien 100 Peseten 16,60 46,70 47,45 41,55 
Auzurmean í 4250 42.50 Metalle r 1 100 Kr 112.44 112.6 112,46 112,65 
„, 65higes 1 RM teurer, obige 2 RM teurer | n ee ee 
buttermittel tendenz fest Berlin, 25. November. Elektrolytkupfer wire- i 5 ; Er ; = 
25. 11. 21. 11. bars, prompt cif Hamburg, Bremen oder Rotter- Posener Produktenbörse 
w — — 50-080 dam. Für 100 kg in RM.: 111%. 
eizunkleie 9-10 80—9. w : P 25. November. R 18,50—19 
Roggenkleie | 8,80-9,80 | 8,81—9,80 London, 25. November. Kupfer: Tendenz weft =. ovember. Roggen 18,019, 
nkleie — — mäßig. Stand 75 Weizen 25 26,50, Roggenmehl 31, Weizenmehl 
unregelmäßig. ndard per Kasse 47 447K. Hat inheitlich 18.5 75 Mahlfähi 
1 ; er 3 Monate 47%--47%, Settl. Preis 47%, Elektro. “. acer 21.5. 18,50—19.75. Mahllähige 
sentrüehte :endenz: etwas beachtet 8 1 Gerste 18,75—21, 5. Braugerst 252 Raps 
25. 11. 21. 1%. 25. 11. 1.11 lyt 52—521, best selected 48%—49% Elektro- 2 R Rp de 9 Noti gorsig, < aft AD 
Vikt Erbes. | z981 | 2981 | Pferdevonn. —— | wirebars 5214. Zinn: Tendenz stetig. Standard 90 3. al er _ Notierungen unverändert. 
kee . NA | nern a Balkon BI 
grüne Erbs. | 29-31 | 29-31. | gelbe Lupin | - - ttl. Preis 114, Banka 119%, Straits 118%. Verantwortlicher Redakteur Dr Fritz Seifter. Bielsko 
| weiße Bohn. | 28-80 | 2880 | blaue Lupin.“ . Blei: Tendenz stetig. Ausländ, prompt 16 ½% Druck: Kirsch & Müller, Sp. ogr. odp.. Beuthen 08 


